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Nr. 2 17. _ Morgen: Ansgade, _ 


Die gewerblichen Hilfskaſſen. 

Der Abgeordnete Schulze⸗Delitzſch hat ſeinen Antrag auf Aner⸗ 
kennung der Gewerkvereine in dieſem Jahre nicht wieder eingebracht, 
und dagegen die Regierung aufgefordert, den in der Gewerbeordnung 
vorbehaltenen Geſetzentwurf wegen der gewerblichen Hilfskaſſen baldigſt 
vorzulegen. So entſchieden wir jenem Antrage widerſtrebten, fo voll⸗ 
ſtändig find wie mit dieſer Anregung einoerſtanden. 

Der Unterſchted zwiſchen den wirthſchaftlich höher, und den geringer 
entwickelten Volksclaſſen beſteht lediglich darin, daß die Letzteren aus 
der Hand in den Mund leben, während die Erſteren die Zukunft in 
das Auge faſſen und ſich auf ſolche Ereigniſſe rüſten, welche die kom⸗ 
mende Zeit mit größerer oder geringerer Wahrſcheiulichkeit über fie ver⸗ 
hängen wird. Der wirthſchaftlich gebildete Mann ſpart; er richtet ſich 
auf Zeiten ein, in denen fein Erwerb ſich verringert, feine Ausgaben 
ſich ſteigern und vielleicht beide ungünftige Ereigniſſe zuſammentreffen. 
Er iſt ſich deſſen bewußt, daß die Arbeit ſeiner kräftigen Jahre zugleich 
den Ertrag liefern muß, der ihn in den Jahren geſchwächter Kraft 
erhält. Der Tod iſt Jedem gewiß, Altersſchwäche das unvermeieliche 
Loos derer, die nicht von dem noch härteren Looſe des frühzeitigen 
Todes getroffen werden. Krankheit, die eine vorübergehende Erwerbs⸗ 
unfähigkeit zur Folge haben, find wenigſtens fo häufige Ereigniſſe, daß 
nur die höchſte Unvorſichtigkeit dieſelben bei det Berechnung außer Ans 
ſatz läßt. Ebenſo verdienen die Conjuncluren Berückſichtigung, welche 
den Erwerb ſchmälern und die Lebensbedürfnſſſe vertheuern. Gegen 
außerordentliche Unglücksſälle, wie Feuersbrunſt oder verfrühten Tod 
ſucht man Schutz in Verſicherungen, welche wenigens die pecunlären 
Nachtheile mindern. Alle Rücklagen, welche für die bezeichneten Zwecke 
noͤthig werden, muß der Einzelne in den Plan aufnehmen, durch wel⸗ 
chen er das Gleichgewicht zwlſchen feinen Einnahmen und Ausgaben 
aufrecht erhält. 

Der witihſchaftlich weniger Entwickelte denkt an alle dieſe Dinge 
nicht. Für ihn bat der geſteizerte Erwerb nur die Bedeutung eines 
vermehrten ſofortigen Sinnengenußes oder verminderter Anſtrengung. 
In Folge deſſen fallen Tauſende von Invaliden, Kranken, Greiſen, 
Witwen und Waiſen alljährlich der Geſellſchaft in Form der Armen⸗ 
pflege zur Laſt. Die Arbeitslöhne könnten um Vieles höher ſein, wenn 
die Koſten dieſer Armenpflege nicht aufzubringen wären, denn dieſe 
Koſten müſſen beſtritten werden und können nicht anders beſtritten 
werden, als aus ſolchen Beträgen, welche die befigenden Claſſen vor: 
ſichtig aus ihren Bruttogewinnen zurücklegen. Aber jene direkten Auf: 
wendungen für die Armenpflege find noch der kleinere Theil des 
Schadens, welcher der bürgerlichen Geſellſchaft aus der geringen wirlh⸗ 
ſchafllichen Eniwickelung eines Theils ihrer Mliglieder erwächſt; mit 
dieſer geringen Bildung Hand in Hand geht, ſittliche Verwilderung, 
Verwahrloſung der Geſundheltspflege, mangelhafte geiſtige Erziehung, 
durch welche Umſtände von Neuem ungeheure Summen verſchlungen 
werden. 

Die Geweskvereine haben ſich die Aufgabe geſtellt, dieſe Mängel 
unter ihren Mitgliedern zu beſeitigen; fie fagen: „Bewilligt uns höhere 
Löhne und wir werden dafür ſorgen, daß aus unſerer Mitte kein Hilfs⸗ 
bedürftiger fi) an eure Geldbeutel wendet; löſt das Almoſen durch den 
hoheren Lohn ab!“ Daß die Gewerkoereine diese Aufgabe nichtig erkannt 
haben iſt die Lichtſelle ihres Weſens und Wirkens, für welche wir 
lebhafte Anerkenung haben; ihre bedenkliche Selbſttäuſchung beſteht uur 
darin, daß fie glauben dieſe Aufgabe löſen zu können und zwar ſofort 
löſen zu können, lediglich durch den Buchſtaben eines Statuts, ohne 
vorbereliende Erziehung, ohne allmälige Gewöhnung, ohne ſollde 


Plaudereien aus Wien. 

Antonie Mannsfeld iſt wahnsinnig! Die Nachricht hatte für einen 
Theil des Wiener Publikums etwa dieſelbe Bedeutung, als wenn ſich 
plötzlich — ſagen wir etwas recht Senſatlonelles — die Kunde ver⸗ 
breitet hätte, der Generaldireckor der Wellausſtellung habe die Rotunde 
in die Luft geſprengt und ſich unter ihren Trümmern begraben. In⸗ 
deſſen it es immerhin möglich, daß ſolch eine Heroſtratusthat doch ſelbſt 
in den Wiener Vorſtädten noch mehr Senfatton erregen würde, als 
das traurige Schickſal der Mannsfeld. Soviel iſt aber gewiß, in man⸗ 
chen Kteiſen unſerer werdenden Weliſtadt hat man in den letzten Tagen 
ebenſo viel von dem Wahnſinn der Mannsfeld als von der Weltaus⸗ 
ſtellung geſprochen. Wer die Mannsfeld it? Eine Künſtlerin nalür- 
lich, doch grünte ihr Lorbeer nicht auf den weltbedeutenden Brettern, 
ſondern nur auf dem beſcheideneren „Breitl“. Die Mannofeld iſt, 
oder wohl richtiger, war eine Volksſängerin. Als ich vor fünf Jahren 
zum eiſten Mal nach Wien kam, ſtand die Unglückliche im Zenith 
ihres Ruhms, und man zeigte fie mit mit einem naiven Stolze als 
die Wiener Tereſa. Ich habe die Pariſer Sängerin, welche der Theil⸗ 
nahme der frommen Eugenie gewürdigt wurde, und deren Zoten die 
zarten Hände der Fürſtin Metternich Beifall klatſchten, nie gehört, ich 
kann alſo auch nicht ſagen, inwiefern der Vergleich paſſend iſt — das 


aber kann ich beſtätigen, daß die Mannsfeld der „ſingende Cancan“ 


war. Friedrich Schlögl in feiner mit Galle geſchriebenen, aber nichlö⸗ 
deſtoweniger vortrefflichen Monographie des Wiener Volksſängerthums 
hat Recht, wenn er die Schaale heiliger Entrüſtung über dieſe Proſti⸗ 
iution des Geſanges ausgießt. Sie iſt das traurige Product der fünf⸗ 
ziger Jahre — eine Frucht des Concordatb. Wie in Paris fo in 
Wien. Jedes Mittel, die Erſchlaffung des Volkes zu fördern, wurde 
damals willkommen geheißen. Das freie Wort ward gerichtet, aber 
die Zote wurde gepflegt. Wie der Cancan ein Charakteriſtikon zur 
Signatur des zweiten Empire, fo iſt es die geſungene Zote für die 
Concordatszeit in Oeſterreich. Das deutſche Volkslied eine Verherrli⸗ 
chung der Frivolität, der finnlihen Nacktheit — kann es eine größere 
Ironie geben? Eine Meiſterin im Vortrag der Zote nun war die 
Manndjeld. Das ſchließt nicht aus, daß fie gleichzeitig ein bedeutendes 
ſchauſpielerlſches Talent war, fie verfügte über eine vis comica, um 
die fie mancher gefeierte Held der Bretter zu beneiden Urſache hälte; 
fie copiste und perſiflirte, was fie wolle, und dabei wußte fie 
in ihren Vortrag fo viele draſtiſche Nuancen zu bringen, daß 
fie ſelbſt die ſtrengſten Moraliſten wenigſtens für Augenblicke 
zum Lachen zwang. Einen Haupterfolg erzielte ſie jedoch durch die Bor: 
ſtellung des Gemeinen, fie fang eben wie Schlögl ſich ausdrückte, „die 
Uſancen der Straßendirne“. Wer ihr Beifall klatſchte, wer ihr zu⸗ 
jauchzte, das waren aber nicht etwa verkommene Creaturen aus der 
Hefe des Volkes, ſondern Angehörige aller Stände: Arbeiter und Hand⸗ 
werker, Cavaliere und Commis bildeten mit den Frauen und Töchtern, 
„ehrſamer Bürger“ das Publikum der Mannsfeld, zu dem freilich auch 


Bierundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


rechnungsmäßige Grundlage für ihr Kaſſenweſen. Die Hilfskaſſen 
der Gewerkvereine find Erzeugniſſe des ſorgloſeſten Dilettantismus. 
Der Arbeite ſtand muß an eine ordnungsmäßige Kaſſenführung 


ſich allßmältg gewöhnen und das iſt eine Aufgabe, welche auch bei 
dem redlichſten Willen einige Menſchenalter in Anſpruch nehmen wid. 
Das Geſetz kann hier Nichts erzwingen, ſondern nur Hinderniſſe der 
Entwicklung aus dem Wege räumen. Es ſind an eine Hülfs⸗ 
kaſſe, welche nützlich wirken ſoll, ſtrenge Forderungen hinſichtlich der 
guten Verwaltung und der rechnungsmäßigen Sicherheit zu ſtellen; 
denjenigen Kaſſen, welche dieſe Anforderungen erfüllen, find hinſichtlich 
ihrer rechtlichen Stellung gewiſſe Vorzüge einzuräumen, welche zum] ( 
Beitriit zu denſelben ermuntern. 

Die Schwierigkelt der Ausführung beſteht in Folgendem: die Arbeiter 
können nicht ihre Zukunft, das Loos ihrer Hinterbliebenen und ihr 
eignes Alter gegen alle Wechſelfälle ſicher ſtellen wenn ihnen nicht 
ein Lohn gezahlt wird, der fie zu den erforderlichen Erſparniſſen und 
Prämienzahlungen in den Stand ſetzt. Umgekehrt werden die Be⸗ 
ſizenden, die Arbeitgeber, ſich gegen Lohnerhoͤhnngen moͤglichſt zur 
Wehr ſetzen, ſo lange ſie die Befürchtung hegen müſſen, daß der 
Mehrbetrag nicht zu den bezeichneten wirthſchaftlichen Zwecken, ſondern 
zur Verſchwendung benutzt wird. Einen Ausweg aus dieſem fehler⸗ 
haften Zirkel kann nur die Zeit, die allmälige Gewöhnung und das 
wachſende gegenfeiitge Vertrauen bringen, wir betrachten die gewerb⸗ 
lichen Hülfskaſſen als ein Friedenswerk, an deſſen Förderung ſich die 
ſtreitenden foztalen Partheien gemeinſam beiheilgen könnten und ſollten. 


Breslau, 10. Mai. 


Die Herren v. Mallinckrodt und v. Schorlemer⸗Alſt haben, wie in un⸗ 
ſerem heutigen Mittagblatte berichtet worden, in der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes bei der Discuſſion der kirchlichen Geſetze, wie fie ſelbſt 
erklärten, „es für ihre Pflicht gehalten, wenn auch ohne Ausſicht auf Erfolg,, 
das Recht“ — oder was ſie dafür halten — „bis zum letzten Augenblicke 
zu vertheidigen. Wir verlieren über die Art und Weiſe, in der ſie es ge⸗ 
than haben, lein Wort und bedauern es auch nicht zu ſehr, daß der Cultus⸗ 
miniſter zu ſpät gekommen war und die betreffenden Reden nur zum kleinen 
Theil hören konnte. Die von ihm abgegebene einfache Erklärung iſt mehr 
werth, als alle derartigen Reden und Gegenreden zuſammengenommen. 
Wir ſtimmen der „N. Z.“ ganz bei, wenn ſie ſagt: 

„In den vier kirchenpolitiſchen Vorlagen, welche nun in den nächſten 
Tagen Geſetzeskraft erlangen werden, bat Preußen einen Anfang gemacht, 
welcher eine wirkliche und poſitive Reform der ae e 8 
und eine Aenderung des in ihr herrſchenden Geiſtes ermöglicht 
dies unſeres Erachtens ein Gewinn, der an Größe gar nicht im Pergleig 
ſteht zu dem, was in der Schweiz bis jetzt gewonnen worden ift, indem 
dort bis jezt lediglich ein negalives Reſulkat erreicht worden iſt, welches 
in Deuschland oft ungehührlich überſchäßzt wird. Trotz der ſuſpendirten 
19 und abgeſetzten Biſchöſe zeigt ſich in ber 5 bis jetzt noch 

ein Anſatz zu einer poſitiven Neubildung. Man befindet ſich noch im 

Stadium der Controverſe, 5 die Kantone oder ob der Bund die Ritchene 

olitik in die Hand ne olle, und wenn letzterer, ob im Wege der 

erfaſſungsreviſion oder 1 85 eſezgebung. Was den preußiſchen Kirchen⸗ 
geſetzen in der Schweiz an die Seite geſetzt werden konnte, ift höchſtens 
ein in neueſter Zeit in einigen Cantonen angenommenes Geſetz, welches 
auch die katholiſchen Geiſtlichen der periodiſchen Wiederwahl unterwirft. 

Dieſes Geſetz iſt eine Waffe gegen den durchaus ultramontan geſinnten 

Clerus, wird aber als ſolche von den Wählern nicht gebraucht. Sowohl 

die Bildung der altkatholiſchen Gemeinden iſt in der Schweiz noch mehr 

zurück (jie beſchränkt ſich auf die Zahl drei) als die Anzahl der Geiſtlichen 
auch relativ geringer iſt, jo daß auch die in der Schweiz ebenfalls ange: 
ee Biſchofswahl in fernerer Ausſicht ift als in Deutſchland. 


die Demimonde und die Strizzis JJ. TTT Urpken TEner timen Tüme a Conlingent flellten. In den 
letzten Jahren war der Stern der „Künſtlerin“ im Erbleichen — fie 
begann alt zu werden und Rivalinnen, die es ihr nicht nur an 
Jugend und Friſche, ſondern auch an Schamloſigkeit zuvorthaten, ver⸗ 
drängten fie nach und nach aus der Gunſt des Publicumsd, doch ge⸗ 
bührt ihr der freilich nicht ſehr beneidenswerthe Ruhm, das erſte Weib 
geweſen zu fein, das den Muth beſeſſen, den Cancan auf dem „Bretil“ 
zu ſingen. Zur Ehre der Wiener muß ich jedoch auch ſagen, daß man 
ſich allmälig zu ſchämen beginnt, an den Gemeinheiten Gefallen ge⸗ 
funden zu haben. Mit dem Concordat find zwar nicht fofort alle 
Früchte, die daſſelbe gezeitigt hat, geſchwunden, ja manche Wucherpflanze, 
zu der in der Thun⸗Bach'ſchen Periode der Samen ausgeſtreut wurde; 
ſchoß in der conftituiionellen Aera erſt recht ins Kraut aber ih re 
Herrlichkeit wird doch nur von kurzer Dauer ſein; den der freiere Luft⸗ 
zug reinigt wenn auch langſam die Atmoſphäre von den Mlasmen, 
ohne welche jene Sumpfpflanzen nicht gedeihen können. Es kommt 
hinzu, daß die — das Wort iſt ſtark, aber doch nicht ſtark genug, daß 
die Unfläthigkeit, wie fie jetzt von einer Horniſcher und Ulke, den 
Rivalinnen der Mannsfeld, geſungen und dargeſtellt wird, ſchließlich 
nothwendig in ſich ſelbſt erſticken muß. 

Was es geweſen iſt, das den Geiſt der Mannsfeld mit Wahnſinn 
umnachtete, wer will das mit Beſtimmiheit ſagen. Nahrungsſorgen 
waren es jedenfalls nicht, denn die Volksſängerin iſt eine reiche Dame, 
die ſich zwei gute zinsiragende Häuſer zuſammengeſungen hat. Ob 
das Schwinden ihrer Popularität fie gektänkt bat — möglich, manche 
Symptome deuten ſogar darauf hin; aber es if, um ihre Gelſtesnacht 
zu erklären, gar nicht nothwendig, die Größenſucht oder den Verfol⸗ 
gungswahn zu eitiren. Iſt denn der Cancan nicht im Grunde ſchon 
halber Wahnfinn und klingt es aus den wüſten Liedern unſerer Volks⸗ 
ſänger nicht oft genug wie ein Aufſchrel des Wahnfinnd? Wer all⸗ 
abendlich im Geſang den Sieg der Beittalität über das geiſtige und 
ſittliche Leben feiert, muß der nicht ſchließlich, wenn nur noch eine 
Spur von Menſchenthum in ihm ſteckt, nur noch die Ahnung eines 
edleren Gefühls in ihm lebte, wahnſinnig werden. Der Irrſinn der 
Mannsfeld beweiſt für mich nur, daß das Weib in ihr noch nicht 
völlig zu Grunde gegangen war. 

Von der Mannsfeld zur Weltausſtellung if ein weiter Schritt, 
doch nicht für Alle. — Vielen Tauſenden iſt die Weltausſtellung auch 
nut wie das Volksſängerthum eine „Hetz“, und zwar eine große Hetz. 
Augenblicklich überwiegt bei der Weltausſtellung für die Mehrzahl des 
Publikums in der That noch das blos unterhaltende Element. Man 
geht hin wie in einen Circus oder in ein Raritäten⸗ 
Muſeum oder einen Jahrmarkt; man bewundert, ſtaunt an, kurz 
amüſtit ſich, fo gut es eben geht. Von einem ernſteren Studium iſt 
noch keine Rede, doch iſt das auch kaum zu erwarten. Das Material 
iſt zu maſſenhaft, es muß erſt wenigſtens oberflächlich bewältigt werden, 
ehe wir Parallelen ziehen und aus der Aehnlichkeit der Erſcheinungen 


5 


Zeitn 


e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boß⸗ 
lde; e f die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint 


Sofnutag, den 11. Mai 1873, 


E —— . ̃ — EL EIN SETETETEEER — — 
Was das ſchon in Nr. 215 vollſtändig mitgetheilte Serdſchrele; de 


in Fulda e geweſenen preußiſchen Biſchöfe betrifft, fo hat ſchon 
unſer Berliner C 


cirten Kriegserklärung macht. Das Ganze iſt im Gegent eil ei 
daß die alte jefuit:fhe Tactik den Herren Biſchöfen a 90 belbee 
gangen iſt. Man wird ſich hauptſächlich auf das Gebet beſchränken und in 
der für die eigene theure Perſon allerungefährlichſten Weiſe den Märtyrer 
ſpielen. Iutereſſant iſt in dem Sendſchreiben übrigens das Geſtändniß, daß 
es denn doch zu den Möglichkeiten gehöre, daß „unter dem Drucke der 
(geſchilderten) Zuſtände der Clerus mehr und mehr ausſtirbt oder vom Zeit⸗ 
geiſte erfüllt und verderbt wird.“ Wir unſererſeits hätten nach den bishe⸗ 
rigen biſchöflichen Hirtenbriefen jeden Gedanken au eine ſolche Möglichkeit 
ſchon für ein Verbrechen gehalten. Sollte die Kirche doch nicht fo feſt ſtehen, 
wie man doch allgemein annahm? Das ſind böſe Zweifel, in die uns 
der letzte Hirtenbrief unwillkürlich verſetzt hat. 


In der Schweiz hat man, wie beſonders die „N. Ztg.“ hervorhebt, in | 
den letzten Wochen wieder einmal ſchlimme Erfahrungen mit dem Referen: 
dum gemacht. Insbeſondere ift dies am vorigen Sonntage im Canton Bern 


der Fall geweſen. Dort lagen dem Volke ſechs Geſetze zur Abſtimmung 
vor, welche der Cautonsrath mit meiſt überwältigenden Mehrheiten ange⸗ 


nommen hatte. Davon wurde am Sonntag vom Volke angenommen 


mit 24,000 gegen 19,000 Stimmen ein Geſetz über Militärbauten, mit 
18,800 gegen 18,700 ein Geſetz über Unterſtützung der Schützen⸗ Geſellſchaften 
durch den Canton. Dagegen wurde verworfen ein neues Fiſchereigeſetz 
mit 22,000 gegen 19,000, ein Jagdgeſetz mit 25,000 gegen 16 „000, ein 
Geſetz über Staatsunterſtützung für die Cavalleriepferde der zur Cavallerie 
gebörigen Milizen mit 26,000 gegen 15,000 und ein Geſetz über Aufbeſſerung 
der Staatsbeamtengehälter mit 27,000 gegen 16,000 Stimmen. Höchſt 
charakleriſtiſch äußert ſich mit Bezug hierauf eine Berner Correſpondenz der 
„Neuen Züricher Ztg.“ Dieſelbe ſagt nämlich: 


Wahrhaftig, es iR doch nicht Alles roſenfarbig am Referendum! davon 


kann man auch im Canton Zürich etwas erzählen. Ja, wenn es ſich nur 
um eine ſchöne Theorie hantelie, fo wäre dieſes Menden scher das 
vollkommenſte Ding auf Erden; aber unglücklicher Weiſe iſt eben auch die 


0 i8 da, mit ihren gebieteriſchen wandeln, ehe die ſebr oft Schwarz 


eiß und Weiß in Schwarz verwandeln. Insbeſondere giebt es dabei, 
wolle man es oder nicht, ſtets einen gewiſſen Antagonismus zwiſchen den 
rein landwirthſchaftlichen und den ſtädtiſchen und e en Degen nden; 
ihre Intereſſen widerſtreiten ſich zwar nicht im Mir deſten, fi fie ud im 


Grunde ganz dieſelben, wenn fie auch eine etwas verſchiedene Form ans 
nehmen. Es gibt aber eben Viele, welche unwixerleglich an m an . 


und Intereſſenberſchiedenheit glauben, und daraus eniſteht dann eben der 
Widerſtreit. 


Bei der Volksabſtimmung, die letzten Sonntag bei uns ſtattgefunden 


bat, iſt das Geſetz, betreffend die Beſold ungen der Beamten und Auge⸗ 


ſtellten mit ziemlicher Majorität verworfen worden. Die Städte haben 


is angenommen, dagegen verwarf es die Landſchaft mit rührender Sind 


ſtimmigkeit. Wenn en ſich nach der Urſache dieſer unverdienten Abl 
nung eines Geſetzes, Bi Dringlichkeit in die Augen fpeiugt, fragt, jo 
abe I Meinaich Bil du Ci 
ndigen Antagonismus, dann in einer Art Eiferſucht, welche der 
inftinkimaßig gegen den Stadtbewohner he 1 ihn an 
feiner feinen Kleidung, wegen jeiner 1 Bildung, ſeiner 155 
quemern be 
ach lee de dne ſich darüber R 
noch um viele andere Dinge, ohne darüber Rechenſchaft zu geben, d 
gerade alle dieſe ſchönen Ba eine Quelle bedeutender Ausgaben 1555 
die er ſelbſt nicht machen kann. 


Theater 
fi 


Ganzen iſt dieſe Erfahrung — und es werden wohl andere 


ähnliche nachfolgen — dem Referendum nichts weniger als günfti 
will damit nicht gerade ſagen, daß die Einrichtung a ſich (clean e . ͤ ca ieh, 10 


auf gleiche Urſachen ſchließen konnen. 
ſoll, muß ich geſtehen, daß ich glaube, unter den Millionen Beſuchern 
der Weltausſtellung werden ſehr Wenige ſein, welche ſich um den 


culturhiſtoriſchen Zuſammenhang der ausgeſtellten Arbelten bekümmern . 


werden. Ich will deshalb Niemandem einen Vorwurf machen; es 


wäre das ebenfo lächerlich, als wenn ich darüber Hagen wollte, dag 
die große Menge nicht Botanik und Zoologie treibt, ſondern ſich darauf 
beſchränkt, Thier und Pflanzen zu bewundern — daß ſie ſich an einem 


ſchönen Baudenkmal erfreut, ohne vorher zu fragen, welchem Siyl 
daſſelbe angehört. 
der Arten, die Entwickelung der Bauſtyle wird Millionen ſtets ein 
Buch mit ſieben Siegeln bleiben. Wie die Welt, fo die Weltausſtellung. 
Den meiſten Beſuchern wird ſie in der Erinnerung haften bleiben wle 
ein großes Kaleidoskop; nur einzelne heroorragende Bilder werden ſich 
dem Gedächtniß einprägen, das Ganze wird in ein buntes Allerlel 
verſchwimmn. 

Die Weltausſtellung hat die Hoffnungen der Wiener bis jetzt wenig 
erfüllt. Die werdende Wellſtadt zeigt ſich nämlich noch einmal recht 
kleinſtädtiſch. Ich gehöre gewiß nicht zu den blinde ! Tadlern der 


Wiener, ich erkenne ihre guten Eigenſchaften wie Einer, aber gerade 


darum hab' ich das Recht, von der ſpieß bürgerlichen Beſchränktheit zu 


ſprechen, welche die Bewohner der großen Donauſtadt gegenwärtig an 3 


be allervorderſt in dem oben erwähnten Hape ; 


lichen Wo nung; er beneidet ihn auch um die Leichtigkeit, 
Concerte zc. verſchaffen 58 a “= 


=»Correfpendent in Nr. 216 mit vollem Recht bemerklich . 
gemacht, daß daſſ elbe keineswegs den Eindruck einer erneuten oder poten- 


Und wenn ich auftichtig fein 3 


Die Metamorphoſe der Pflanzen, die Eniſtehung 


den Tag legen und welche mich lebhaft an die Zeit meiner Univer- 


ſitätsſtudien erinnert. 


Gulden handelt, die zudem in wenigen Monaten herausgeſchlagen fein 
wollen. Alle Welt will reich werden. 
Weltausſtellung über Wien einen Goldſtrom leiten werde, aus dem 


man, um für alle Zeiten genug zu haben, nur zu ſchöpfen brauche, 


nur in dieſer Hoffnung hat ſich ein großer Theil der Wiener allmältg 
mit dem Werk des Herrn v. Schwarz befreundet. „Wenn ich mir 


jetzt kein Haus herausſchlage, kann ich es nie“, wie oft hab' ich das zZ 


nicht dieſer Tage hören müſſen. Curioſe Rechnungen werden dabei 
angeſtellt. Ein ſonſt leidlich vernünftiger Wirth, dem ich Vorwürfe 
über feine unverſchämten Preife machte und ihm zu bedenken gab, daß 
wer einmal bei ihm über's Ohr gehauen ſei, ſich beſinnen werde, zum 
zweiten mal zu ihm zu kommen, gab mir ruhig zur Antwort: „Es 
ſoll auch Keiner zum zweiten Mal kommen! Ich rechne, daß von den 
fünf Millionen (), welche im Laufe des Sommers nach Wien kom⸗ 
men, nur Fünfzigtauſend bei mir vorſprechen, und wenn ich nun jeden 
dieſer Fünfzigtauſend nur um einen Gulden, wie Sie ſagen, über's 

Ohr haue, werde ich gerade einen Nebenverdlenſt von fünfzigtauſend 
Gulden gemacht haben.“ Der Monn ſcheint jedoch ſchon einigermaßen 
zur Besinnung gekommen zu ſein. Die lreren Tiſche und Stühle, die 


Nur in der Hoffnung, daß die 


Was den ehrſamen Philiftern der kleinen deut 
ſchen Hochſchule die Studenten waren, das ſollen für die Wiener Gaſt⸗ 
und Hauswirthe, für Kaufleute und Handwerker die Beſucher der großen 
Welthochſchule werden, mit dem Unterſchled freilſch, daß es ſich für die 
Refidenzler nicht um einige hundert Thaler, ſondern um Tauſende von 


glaube eher, daß es von ungeſchickten Händen angewendet worden iſt, 


und daß fein Unſtern vielfach in ſeiner Neubeit liegt, und auch ferner 
da und dort daran liegen wird. Es frägt ſich jetzt nur, wo wir Regie⸗ 
räthe finden und von welcher Qualität dieſelben ſein werden. 

Wie es übrigens in Bern mit der Gehaltsverbeſſerung gegangen iſt, ſo 
auch anderwärts in der Schweiz. Die aufgeklärten Solothurner, ſo wacker 
ſie gegen die Prieſter vorgehen, hatten acht Tage zuvor ebenfalls eine Vor⸗ 
lage über Beſoldungserhöhungen verworfen und in Baſelland, dem Ge⸗ 
burtslande des modernen Referendum, erwartet man morgen eine gleiche 
Verwerfung eines Beſoldungsgeſetzes. 

2 In Betreff der italieniſchen Miniſterkriſis widerſpricht beſonders eine 
krömiſche Correſpondenz der „Trieſt. Ztg.“ der Annahme, daß dieſelbe vom 
Ministerium ſelbſt abſichtlich provoeirt worden ſei, um der Berathung über 
das Kloſtergeſez aus dem Wege zu gehen ꝛc. Im Gegentheil behauptet 
dieſelbe, daß das Miniſterium durch den Ausbruch der Kriſe auf das Voll⸗ 
ſtändigſte überraſcht worden ſei. Als Sella — ſo ſagt die genannte Corre⸗ 
ſpondenz — im Senate beſchäftigt, von dem in ſeiner und ſeiner ſämmt⸗ 
lichen übrigen Collegen Abweſenheit (mit Ausnahme des Marineminiſters 
Ribotti) votirten Beſchluſſe der Kammer unterrichtet wurde, eilte er ſporn⸗ 
ſtreichs in die Kammer und gab mit vor Erregung zitternder Stimme die 
bewußte, die Kriſe in Ausſicht ſtellende Erklärung ab, ohne ſich früher mit 
ſeinen Collegen über dieſen wichtigen Beſchluß auch nur mit einem Worte 
berathen zu haben, ja es kam in Folge deſſen ſogar zu einem ziemlich hef⸗ 
tigen Auftritte zwiſchen Sella und dem Miniſterpräſidenten Lanza. Die 
Erklärungen, die dann Lanza im Miniſterrathe gab, und die Auffaſſung, die 
er dem Votum der Kammer zu Theil werden ließ, verpflichtete das Geſammt⸗ 
miniſterium, die Cabinetsfrage aufzuſtellen und in corpore dem Könige ſeine 
Demiſſion anzubieten. Außer dem Deputirten Piſanelli, welcher in Folge 
ſeiner Rede und feiner Abſtimmung als der eigentliche Urheber des 
Kammervotums in der Arſenalfrage von Tarent angeſehen werden konnte 
und den daher das abtretende Cabinet, dem conſtitutionellen Gebrauche ge⸗ 
treu, dem Könige als den Mann bezeichnet hatte, der mit der Bildung des 
neuen Cabinets in erſter Linie zu betrauen ſei, wurde vom Könige Nieman⸗ 
den der Antrag zur Bildung eines neuen Cabinets geſtellt, und ſtand von 
allem Anfange an, nachdem Piſanelli ſogleich und ohne ſich zu bedenken 
abgelehnt hatte, der Entſchluß des Königs feſt, die Demiſſion des Cabinets 
nicht anzunehmen. Das Beharren Sella's auf ſeiner Demiſſion alarmirte Alle 
und beſonders diejenigen, die durch ihre Haltung deſſen Rücktritt verſchuldet 
hatten und an die nun eventuell die Aufgabe herangetreten wäre, in die 
offene Breſche einzutreten, und da ihnen hierzu der Muth fehlte, ſo erklärten 
ſie ſich zu allen Zugeſtändniſſen bereit, wenn Sella bleibe. Dieſer dictirte 
nun ſeine Bedingungen u. z. Zurückziehung des Geſetzes über den Arſenals⸗ 
bau von Tarrent, Wort und Handſchlag oller Parteiführer der Majorität, 
die Regierung bei der bevorſtehenden Discuſſion des Kloſtergeſetzes mit allem 
Ernſte und Eifer zu unterſtützen, und 3. Unterſtützung der von ihm zuletzt 
Präſentirten drei Finanzgeſetze, und erſt als ihm für die Erfüllung dieſer 
ſeiner Bedingungen die gewünſchten Garantien gegeben worden waren, 
entſchloß er ſich zum Bleiben, die Kriſe hatte ein Ende und das Cabinet 
trat wieder in unveränderter Geſtalt vor die Kammer. 

Ju Betreff der Ernennung des Herrn von Keudell wird der 
„Daily News“ von ihrem römiſchen Correſpondenten unter dem 2. d. Mis. 
Folgendes geſchrieben: 


„Die Ernennung des Herrn v. Keudell zu dem Poſten eines deutſchen 
Geſandten am italieniſchen Hofe hat eine entſchieden alarmirende Wir⸗ 
kung auf die Freunde des Vaticans und auf die Alliirten des Generals 
Garibaldi erzeugt. Die Clericalen hatten ſeit dem Tode des Grafen 
Braſſier de St. Simon ibren Freunden verſichert, daß Fürſt Bismarck 
in Wirklichkeit fürchterlich erſchrocken über die Haltung, die er und Italien 
egen die Kirche von Rom eingenommen, ſei, und daß er, um die Unter⸗ 
Hübung der römiſchen Curie zu erlangen, damit begonnen hätte, alles 
zu desavouiren, was Italien gethan habe, und daß er als eine Art von 
offener Kundgebung der ine e gegen König Victor Emanuel wäh⸗ 
rend des ganzen Winters keinen Geſandten abgeſchickt hätte, um Deutſch⸗ 
land im Juirinal zu repräſentiren. An der anderen Hand behaupteten die 
vorgeſchrittenen Liberalen, und wiederholten, daß die Vacanz des deutſchen 
Geſandtenpoſten am italieniſchen Hofe ihre klare Bedeutung habe. Italien, 
ſagten fie, hat mit Deutschland nicht allein eine materielle, ſondern auch eine mo: 
kaliſche Allianz geſchloſſen. Es hatte beſchloſſen, feſten Stand gegen kle⸗ 
rikale und ultramontane Intriguen zu machen, und nun verlaſſe Italien 
Deutſchland in feinem anti⸗clericalen Kampf, und vie italieniſche Regierung 


mit jedem Tage zunehmen, die halb verdorbenen Speiſen, für welche 
ſogar die Bezahlung verweigert wurde, haben ihn ſchnell veranlaßt, 
eine Reduclion ſeines Tarifs um 25 Procent vorzunehmen, was denn 
auch der einzige Grund iſt, daß ich hier nicht eine Warnungstafel mit 
dem Namen des Biedermannes errichte. Die Hauswirthe find übri⸗ 
gens noch unverſchämter als die Gaſtwirthe; dafür werden ſie auch in 
ihren Erwartungen wo möglich noch ärger enttäuſcht werden, als dieſe. 
Vor der Hand beſteht die Wohnungsfrage für Wien nicht im Mangel 
an Wohnungen, ſondern in dem Fehlen der Wohnungſuchenden. 
Ueberall hängen Zettel heraus, auf welchen „elegant möblirte Zimmer“ 
für die Dauer der Weltausſtellung angeboten werden; aber die Frem⸗ 
den wollen nicht kommen oder ziehen es bei den unverſchämten Forde⸗ 
zungen der Privatleute vor, im Wirthöhaus zu bleiben. Ich glaube, 
und iſt das fo ziemlich die allgemeine Anſicht, daß, ehe vierzehn Tage 
vergehen werden, ein großer Umſchwung eingetreten ſein wird; hält es 
doch ſchon jetzt mancher für gerathen, ſeine Forderungen herabzuſetzen, 
weil er fürchtet, wenn er bei feinem Schnürſyſtem beharrt, nicht ein: 
mal auf ſeine Koſten zu kommen. Die Moral aus der Geſchichte iſt, 
daß, wer nach Wien kommen will, klug thut, damit mindeſtens noch 


oe 
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mache dem Vatican in der Hoffnung auf eine Ausſöhnung den Hof. Die 
Clericalen irrten ſich ſehr in ihren Muthmaßungen, während die Liberalen, 
die, obwohl fie ſich nicht ganz und gar irrten, ih der Uebertreibung 
ſchuldig machten. Sicherlich wünſchen die Deutſchen, daß Italien größere 
Energie gegen den Vatican anwenden möge. Aber was die Berliner 
Regierung anbetrifft, ſo träumte ſie niemals von einer Feindſeligkeit gegen 
den italieniſchen Hof, und der Verzug in der Ernennung eines Geſandten 
an dieſem Hofe war ganz und gar der Schwierigkeit zuzuſchreiben, auf 
die man ſtieß, um den Mann für den Behuf zu finden. Ich glaube, Graf Arnim 
würde nur zu glücklich geweſen ſein, nach Rom zurückzukehren ; aber dann 
wäre es, um ihn von Paris nach dem Palazzo Caffarelli zu verſetzen nothwendig 
geweſen, die zwei Legationen von Berlin und Rom zu dem Range von 
Botſchaften zu erheben. Das war, was Italien betrifft, wegen der finan⸗ 
ziellen Frage ſchwierig zu bewirken, denn es involvirte eine beträchtliche 
Koſtenerhöhung in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten. Die 
italieniſche Regierung wurde schließlich unterrichtet, daß wenn fie feine 
Ernennung nicht beanſtande, Herr v. Kendell von Konſtantinopel nach 
Rom verſetzt werden würde, um Deutſchland am italieniſchen Hofe zu ver⸗ 
treten. Die Regierung war über dieſe Ernennung nur zu erfreut. 8 
ſollte mich nicht wundern, wenn, um die Welt noch mehr von den zwi⸗ 
ſchen Italien und Deutſchland beſt⸗henden guten Beziehungen zu überzea⸗ 
gen, König Victor Emanuel die neulich vom Kaiſer Wilhelm erhaltene 
Einladung, die Hauptitadt des deutſchen Reiches zu heſuchen, angenommen 
bat. König Victor Emanuel hat den ſehnlichen Wunſch bekundet, die 
Wiener Ausſtellung zu beſuchen und von Wien wird er ſich höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich nach Berlin begeben. 

Die Nachrichten aus Frankreich bekunden nur, daß Herr Thiers ſowohl 
als die ver ſchiedenen Parteien, mit denen er zu rechnen hat, ihr altes Spiel 
weiter treiben. Was die Zahlung der Kriegscontribution an Deutſchland 
betrifft, fo ſagt der Pariſer Correſpondet der „Times“: Die Zahlung des 
letzten Viertels der vierten Milliarde wird gegenwärtig vollendet. Für die 
fünfte Milliarde hat die Regierung bereits 700 Millionen Fres. in Geld 
und guten Wechſeln in der Hand. Ratenzahlungen auf die Anleihen kom⸗ 
men im Betrage von etwa 100 Millionen monatlich ein, ſo daß am Iſten 
September weitere 400 Millionen, mithin im Ganzen 1100 Millionen zur 
Hand ſind. Die vollſtändige Zahlung der Kriegsentſchädigung iſt ſomit voll⸗ 
kommen geſi chert, ohne daß die Europäiſchen Börſen gelitten hätten oder 
die Regierung genöthigt geweſen wäre, zu der Bank ihre Zuflucht zu nehmen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 9. Mai. [Aus dem Bundesrath. — Servis⸗ 
geſetz. — Strafprozeßordnung. — Die Eiſenbahn⸗Anleihe.] 
Der Bundesrath trat heute Miltag um 12 Uhr im Reichskanzleramt 
unter dem Vorſitz des Präſtdenten Staatsminiſter Delbrück zu einer 
Plenarſitzung zuſammen. Nach den einleitenden Geſchäften wurde die 
Mittheilung des Präſidenten Simſon, betreffend den Reichstags⸗ 
beſchluß über die gewerblichen Hülfs⸗ und Unterſtützungskaſſen verleſen 
und den Ausſchüſſen überwieſen. Es folgte darauf als wichligſter 
Gegenſtand der Tagesordnung der Bericht der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und 
Steuerweſen und Handel und Verkehr über die Anträge der Commiſſton 
für Aufhebung der Salzſteuer. Nach Allem, was über den Gang die⸗ 
fer Berathung verlautet, iſt auzunehmen, daß der Reichstag weder mit 
der Tabaksſteuer noch mit der Börſenſteuer befaßt werden wird. Da⸗ 
gegen erſcheint es aber auch fraglich, ob der Reichstagsbeſchluß über die 
Salzſteueraufhebung nicht noch auf lange Zeit hin unausgeführt bleiben 
wird, da der Bundesrath daran feſthäft, daß dieſe Steueraufhebung 
nur gegen Ergänzung der Ausfälle durch andere Steuern erfolgen 
darf. Im Uebrigen wurden nach den Ausſchußberichten bezw. Anträgen 
genehmigt die Feſtſtellung des Bauſchſummen⸗Etats für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen; die Vermehrung des Auſſichtsperſonals bei dem Hauptzollamt in 
Lübeck; die Export⸗Boniſicatlon für parfümirten Spirltus (wonach alſo 
jetzt für die Ausfuhr von Bau de Cologne eine Vergütung bezahlt 
wird); ferner die Desinfection der Viehtransportwagen, und endlich die 
Portopflichtigkeit der Correſpondenz in Angelegenheiten der Uebergangs⸗ 
abgaben. Die Vorlegung von Eingaben machte den Beſchluß der 
heutigen Sitzung. — Es hat einigermaßen überraſcht, daß die Beant⸗ 
wortung der Interpellation des Abgeordneten Virchow im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſeitens des Finanzminiſters Camphauſen heute verlegt worden 
iſt. Dieſer Umſtand hat einer vlelverbreiteten Angabe weiteren Halt 
gegeben, wonach man im Bundesrathe eniſchloſſen ſein ſoll, über das 


eingelireten. Welchen Einfluß das Wetter an der Börſe auf die übri⸗ 
gen Verhältniſſe ausüben wird, bleibt abzuwarten. So gewaltig auch 
die Macht der Böiſe ſein mag, iſt ſie doch noch nicht Alles. Die 
Weltausſtellung, fo abhängig fie auch in mancher Beziehung von der 
Börſe iſt, iſt doch wieder gerade geeignet zu zeigen, daß die Allmacht 
der Börfe ihre Grenzen hat. Handelund Jaduſtrie, wie ſte älter find 
als das Bötſenſpiel, werden daſſelbe auch hoffentlich überdauern. 

Für heute genug der Plauderei! Nur noch ein freundlich bittendes 
Wort an Setzer und Corrector ſei mir geſtattet. Schweigend hab' ich 
bis jetzt geduldet. Ich habe nicht proteſtirt, als man Wien aus einem 
„Capua der Geiſter“ zu einer „Lagune der Geiſter“ machte; ich ſagte 
auch nichts, als man mich ungariſche „Ochſen“ ſtalt ungariſche „Roſſe“ 
an die Donau führen ließ; auch hatte ich nicht viel einzuwenden, als 
man mich von den „Frauenküſſen“ ſtatt von den „Feuerküſſen“ der 
ſchönen Donaufrau reden ließ. In meinem letzten Briefe aber hat 
man mich die Pracht und Herrlichkeit unſerer modernen Cultur auf 
einen „Schubkarren“ laden laſſen, während ich ſie auf einem Vulkan 
ruhen ließ; auch verwandelte man den kurzen Satz „hofft' ich“ in das 
Adjectiv „ſofflich“, was ich Beides ſchon im Intereſſe des guten Ge⸗ 


einige Wochen zu warten, zumal dann auch hoffentlich die Arbeiten auf ſchmacks nicht gern verbrochen haben möchte. Ich bitte alſo mir dieſen 


dem Ausſtellungsplatze beendet ſein werden. 


So viel auch während kurzen Proteſt gütigſt zu verzeihen, wobei ich als mildernden Umſtand 


der letzten acht Tage geſchehen, fo geſchäftig ſich auch täglich Tauſend für Setzer und Correckor gern öffentlich meine ſchwer leſerliche Hand: 


und aber Tauſend Hände regen, wird es doch wohl noch bis zum Juni 
dauern, ehe das Chaos vollſtändig enimirt if. Am meiſten zurück 
ſind die additionellen Ausſtellungen, welche die Entwickelung der Ge⸗ 
werbe illuſtriren ſollen; auch der Pavillon für Frauenarbeit iſt noch 
nicht einmal im Rohbau fertig. Die Kunſtausſtellung dagegen denkt 
man heute über acht Tage der Beſichtigung übergeben zu können. 

Der Himmel war bis jetzt der Ausſtellung wenig günſtig. Seit 
der Eröffnung hatten wir erſt zwei ungetrübte heilere Sonnentage. 
Die Einnahme iſt dezhalb ſehr hinter der Erwartung zurückgeblieben. 
Die große Deroute an der Börſe kommt auch für die Ausſtellung 
ſehr ſtörend. Die Aufregung iſt eine ungeheure; wurden doch heute 
allein hundert und zwei Inſolvenzen angemeldet und für die nächſten 
Tage erwartet man noch ſchrecklichere Dinge. Die Höhe der Verluſte 
wird, ob richtig, kann ich natürlich nicht ſagen, auf dreihundert Mil: 
lionen angegeben. Mehrere unſerer Finanzbarone verloren in wenigen 
Stunden Millionen. Einer unſerer einflußreichſten Journaliſten ſoll 
zwei Millionen eingebüßt haben, der Mann konnte vor zehn Jahren 
noch keine Fünfzigtauſend verlieren. Faſt alle Kreiſe der Reſidenz ſind 
in Mitleidenſchaſt gezogen und die Folgen werden ſich weit in die Pro⸗ 
vinz hinein fühlbar machen. Ritter von Schmerling, der vor wenigen 
Wochen im Hertenhauſe eine Philippika gegen das Jagen nach Gewinn 
losließ und deshalb fo bitter verſpottet wurde, iſt gerächt. Leider trifft 
das Unglück nicht blos die Schwindler und feudalen Gründer, auch 
mancher ſolide Geſchäftsmann iſt um einen Theil feiner Erſparniſſe 
gebracht. Der „große Krach“, den viele nach der Weltausſtellung pro⸗ 
phezeiten, iſt alſo nicht mit ihrem Schluß, ſondern mit ihrem Beginn 


ſchrift zugeſtehen will. 

Wen, 8. Mai. Herrmann Voget. 
Berliner Herzensergießungen. 

Nerz Berlin, 8. Mai. 

Den geſtrigen Bußtag haben wir überwunden. Es war der erſte 
weich⸗warme, ſonnenbeglänzte Sommermorgen, dem ich ſchon um 6 
Uhr früh meine Fenſter öffnete, damit er's bequem habe, mir aus dem 
gegenüberliegenden Park das Aroma des friſchen Grüns und der erſten 
Blüthen entgegenzufächeln. Der böfe Spätfroft, den wir ſeit Wochen 
zu ertragen hatten, iſt dem Knospen und Erblühen mit einer Malice 
entgegengetreten, die ich gern mit einer Tracht Schläge beſtrafen möchte, 
wenn ich nur wüßte, wem ich fie applieiren ſollte. Jedenfalls if der 
alte Brummbär Winter der Attentäter, der für den Hohn, den wir 
ihm wegen ſeiner diesjährigen Charakterloſigkelt angedeihen ließen, ſich 
zuletzt noch rächen wollte und den armen lieben Frühling als Prügel⸗ 
fnaben vorſchob, der unzählige Mal den Vorwurf ertragen mußte: 
„Und das will ein Frühling ſein!?“ Nun fol der geplagte liebe Junge 
„Lenz“ auf einmal Alles nachholen, was er zu verſäumen durch den 


Schneebärtigen gezwungen war, — ſteht der Sommer doch ſchon in 


naher Perfpective und wartet ungeduldig, daß fein jahreszeitlicher Vor⸗ 
gänger ihm die Wege ebene. Für mich bezeichnet den Anbruch des 
neuen erfriſchenden Jahreslebens vorzugsweiſe der Kaſtanienbaum, 
dem ich ein herzliches „Hurrah!“ entgegenrufe — ich ſchwärme näm⸗ 
lich als guter, über alle officiellen Verſicherungen von dem, Deutſch⸗ 
land gewidmeten ruſſiſchen Wohlwollen entzückter Patriot, für den 


Serotsgeſetz für die Ofſteiere der deutſchen Armee und die Reichs⸗ 


beamten nicht eher in Berathung zu treten, als bis das preußiſche 

Seroisgeſetz vollzogen ſel, weil es ſonſt den Anſchein gewinnen könnte, 
daß man eine Preſſion auf den Reichstag ausüben wollte. In Folge 
deſſen ſei, wie man weiter wiſſen wollte, die Vollziehung des preußi⸗ 
ſchen Servisgeſetzes nach der Rücktehr Sr. Majeſtät des Katſers aus 
Petersburg zu erwarten. Jedenfalls werden die nächſten Tage Auf⸗ 
ſchluß über den Stand dieſer Angelegenheiten geben können. — Dle 
Berathungen der Commiſſion für die bürgerliche Strafprozeßordnung 
nehmen einen ſo raſchen und erfreulſchen Fortgang, daß die Arbeiten 
in etwa 5 Wochen zum Abſchluß gelangt ſein möchten. Der auf die 
Gerichtsorganiſation bezügliche Theil der Commſſſtonsarbelten wird ab⸗ 
geſondert nach Erledigung der Beralhung über den Straſprozeß ſelbſt 
vorgenommen werden. — Die Elſenbahn⸗Anleihe beſchäftigt jetzt leb⸗ 
haft die Abgeordnetenkreiſe. Die Neigung geht dahin, die geforderten 


0 Mittel für jetzt nur ſo weit zu gewähren, am die Vermehrung der 


Betriebsmittel zu ermöglichen, das Weitere aber für eine ſpätere Zeit 
zu vertagen. Am nächſten Dinstag dürſte dieſe Angelegenheit auf die 
Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes kommen; ihre Eiledigung allein 
wird beſtimmend für den Schluß der Landtagsſeſſton werden. Mög: 
licherweiſe wird übrigens auch das Fiſchereigeſetz noch zu den Gegen⸗ 
ſtänden der Berathung gehören, falls es gelingt die enbloe⸗Annahme 
durch Uebereinſtimmung der Fraetionen zu ermöglichen. Es finden 
nach dieſer Richtung hin bereits Unterhandlungen ſtatt. — Der neue 
Director der Königlichen Gemälde⸗Gallerie Dr. Julius Meyer iſt von 
den Reiſen, welche er zu Ankäufen für die Gallerie gemacht hat, hier⸗ 
her zurückgekehrt. Seine Bemühungen find von gutem Erfolge bes 
gleitet geweſen und von ihm 19 werthvolle Kunſtwerke erworben 
worden. 

Berlin, 9. Mai. [Neue franzöſiſche Räumungs⸗ 
forderungen. — Der Finanzminiſter und der Chef des 
Geheimen Militär⸗Cabinets. — Der Parlamentdands 
flug und die Beſchlußfähigkeit.] Das ſonderbare Gerücht von 
der Räumung Frankreichs im Laufe des Monats Juli hat auch in 
unſern parlamentariſchen Kreiſen Eingang gefunden. Man wollte 
wiſſen, daß Thiers die Aenderungen des Zuſatzverlrages ſogar während 
der Anweſenheit des Kaiſers in Petersburg forderte. Er beantragte 
die letzte halbe Milliarde am Ende dieſes oder am Anfang des künf⸗ 
tigen Jahres mit Wechſeln der bedeutendſten Bankhäuſer decken zu 
dürfen. Als Hauptgrund ſoll er angegeben haben, daß eine wleder⸗ 
holte Deroute der Börſen Europas zu einer Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
kriſis führen müſſe, welcher keiner der Geldmärkte einen Halt bieten 
könne. Als politiſches Motiv gab der Chef der franzöſiſchen Republik 
an, daß die letzte pariſer Wahl bewieſen, wie nothwendig die ſchnelle 
Herſtellung eines Deſinitivums und ſomit die ſchleunige Räumung des 
franzöſiſchen Territoriums ſei. Ohne die Wahrſcheinlichkeit ähnlicher 
Propoſitionen des Verſailler Cabinets beſtreiten zu wollen, nimmt man 
an, daß die deutſche Reichsregierung ſich auf keine metleren Aenderun⸗ 
gen der letzten Räumungsſtipulattonen eingelaſſen. Man weiß, daß 
unſere Regierung überhaupt auf die frühere Räumung eingegangen, 
weil die Baarzahlungen in kürzeſter Zeit erfolgen ſollten. Eine Keiſis 
am Geldmarkle wird nicht durch eine frühere oder fpätese Zahlung 
aufgehalten, weil die Ucſache derſelben anders wo liegen. — Perſonen, 
welche dem Finanzminiſterium nahe ſtehen, betrachten den Oberſt 
Albedyll, Chef des geheimen Militär⸗Cabinets, als den Urheber der 
Verzögerung der Publikation des Geſetzes über die Seroiszuſchüſſe an 
die Beamten. Die Wahrſcheinlichkeit dieſer Mittheilung wird dadurch 
erhöht, daß der Finanzminiſter Camphauſen ſein Verbleiben im Amte 
von der Entlaſſung des Chefs des Militärcabineis abhängig machte. 
Dieſe auf verbürgte Quellen zurückgeführte Nachricht hat zunächſt den 
Anſtoß zu der Interpellation Virchows im Abgeordnetenhauſe 
gegeben. Die Vertagung der Beantwortung hängt mit der 
Rückkehr des Kaiſers und des Fürſten Bismark zuſammen. Man 
hofft vielfach auf eine befriedigende Löſung der Angelegenheit. 
— Die Delegirtencommiſſion für den Parlaments⸗Ausflug nach "Mile 
helmoͤhafen iritt heute abermals zuſammen, um die Detaills des Pro⸗ 


aufſteckt. 
von „Lenz⸗Dichtern“ dieſen kräftigen, ſchönen, eben durch ſeine Blüthen 
dem Auge wohlthuenden Baum — wir leben zu weit im Norden, 
als daß wir Gelegenheit hatten, ihm auch im veredelten Zuſtande, 
als Spender genießbarer Früchte unſere Anerkennung zu zollen — 


Ich habe mich lange gewundert, warum unſere Schaaren 


fo wenig durch ihre poetiſchen Ausſchwitzungen felern. Meine Biblio⸗ 
thek birgt eine ganz erkleckliche Anzahl von gedruckten „Frühlingsliedern“, 
aber nirgends finde ich eine Kaſtanſen⸗Glorification. Die, wie Mat: 
käfer zahlreichen Mailteder ſtrotzen von Verherrlichung der „Roſen“, 
obgleich deren eigentliche Blüthezeit doch erſt in den Sunt fällt. Ein 
tiefſinniger Forſcher lyriſcher Botanik erklärte mir dies damit, daß der 
reiche ſprachliche Vorrath von „Roſen⸗ Reimen“ — z. B. koſen, 
loſen, toſen, Hoſen, Poſen (dieſer letztere durch die übechand genom⸗ 
mene Benutzung von Stahlfedern freilich weniger benutzt) — die 
Dichter verführt, ſich vorzugsweſſe auf Roſen⸗Poeſie zu legen, während 
ihre Mittel es ihnen ſelten erlaubten, den „Kaſtanten“⸗Reim auf 
einer Frühlingsfahrt in „Spanien“ aufzuſuchen, eine ſolche Reiſe 
nach der iberiſchen Halbinſel in dieſem Jahre wegen der dortigen po⸗ 
litiſchen Unruhen überdem nicht rathſam erſcheint. Was uns in den 
diesjährigen Unterhaltungsblättern an derartigen poetiſchen Ergüſſen 
entgegen plätſcherte, konnte bequem als aus der alten Quelle: „Im 
wunderſchönen Monat Mat, wenn alle Knospen ſpringen“, deſtillirt, 
erkannt werden. i 

Alſo, wie geſagt, der geſtrige Bußtag war 
freundlicher und ließ in ſeinem Aeußeren nicht das Geringſte 
von „Sack“ und Aſche“ merken. Die Bußfertigen männlichen 
Geſchlechts wanderten in Sommer⸗Paletots (theilwelſe auch ohne 
dieſe), und das ſchwächere, alſo noch mehr der Sünde erliegende, da⸗ 
rum aber auch zur häufigeren Buße bereite welbliche Geſchlecht, 
mit den erſten Strohhüten des Jahres, ſchwankend auf den babylo⸗ 
niſchen Haar⸗Bauten, den Kirchen zu. Was mich betrifft, laſtete die 
Sünde auf mir, 47 Jahre in Berlin zu wohnen und noch niemals 
die hiſtoriſch⸗merkwürdigſte, den Dom⸗Charakter des Mittelalters an ſich 
tragende Nicolai⸗Kirche mit ihren berühmten Epltaphlen, Fenſter⸗ 
malereien und derarligem, meiner Idee nach eniſchleden kirchlich⸗ernſt 
ſtimmenden Zubehör, beſucht zu haben. Es war alſo eine Att mir 
ſelbſt auferlegter Buße, wenn ich mich von dem Menſchenſtrom in das 
Gotteshaus ziehen ließ und mit voller Theilnahme einer Predigt des 
Generalſuperintendenten, Probſt Brückner folgte, die ohne Zelotismus, 
ohne Bombaſt auf die ſeltſame Jetztzeit und deren buß bedürftige 
Gründer und Gauner⸗Beſtrebungen hinwies, und vielleicht mehrere, 
die es juckte, bewogen haben würde, die Kirche zu verlaſſen, um ſich 
draußen zu kratzen, wenn die Thüren nicht während der Predigt ge⸗ 
ſchloſſen geweſen wären. So mußten denn die Betroffenen ſchon aus⸗ 
halten; einige thaten es mit unwilligem Stöhnen und Aechzen, Andere 
mit jenem Stoieſsmus, das Reſultat der Dickfelltgkeit und „Abgebrühtheit“, 
die uns — man deuke ſich, in der Kirche! — an die Scene im alten 


ein überaus 


erklärt, macht die Majorität für die Ausdehnung der Seſſion verant⸗ 
wortlich. Gleichzeitig benutzen ſie dieſen Umſtand, um ihten Eniſchluß 
zu proclamiten, nach Pfingſten den Reichstagsſaal nicht wieder zu be⸗ 
treten. Andere Reichsboten erklären daſſelbe aus geſchäftlichen oder 
Geſundheitsrückſichten, fo daß vorausſichtlich die Beſchlußfähigkeit des 
Reichstages nach Pfingſten eine ſchwere Probe zu beſtehen haben wird. 

Berlin, 9. Mal. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] Das 
Abgeordnetenhaus hat in der inhaltreichen Seſſton die parlamentariſchen 
Vethandlungen fatt bekommen. Das ergab ſich wohl aus der heutigen 
Sitzung, in welcher man mit einer ſehr reichhaltigen Tagesordnung 
ſchon bis 2 Uhr fertig wurde. Die über die Steuerreformgeſetze zu 
Stande gekommene, in den Amendements Rickert und Hahn nieder⸗ 
gelegte Vereinbarung ſichert das communale Wahlrecht bis zum Erlaß 
einer neuen, das traurige Dreiklaſſen⸗Wahlſoſtem abſchaffenden Städle⸗ 
ordnung in ausreichendem Maße. Denn in einer Commune der öſt⸗ 
lichen Provinzen, in welcher die Stadlverordneten und der Magiſtrat 
beſchlteßen, das Bürgerrecht von einem höheren Einkommen abhängig 
zu machen, muß entweder die dadurch ausgeſchloſſene Bevölkerung und 
die dadurch benachtheiligte Wählerſchaft dritter Abtheilung auf einer 
ſehr niedrigen Culturſtufe ſtehen, oder aber die Communalbehörden 
häuften leichtfertig einen Zündſtoff zu nachhaltiger communaler Agita⸗ 
tion auf, der zufolge ein die Ungleichheit des csmmunalen Wahlrechts 
vergrößernder Communalbeſchluß nicht lange wird beſtehen bleiben. — 
In der Debatte über die Kirchengeſetze behielten die Clericalen und 
ihre Anhänger allein das Wort. Die Majorität war wukklich recht 
gulmüthig. Man lachte über Mallincktodt's Witze, obſchon bei dieſem 
durch außerordemliche Schärfe im Angriff ausgezeichneten Redner der 
ſcherzhafte Ton nicht beſonders zum Lachen reizt; es fehlt ihm der ger 
müthliche Humor, der uns am erſten lächerlich ſtimmt, ganz und gar. 
Der Abgeordnete von Schorlemer⸗Alſt hat ohne Zweifel das zehn: 
fache von „Gemülhlichkeit!“ vor dem Abgeordneten von Mallinckrodt 
voraus; aber damit allein, verbunden nur noch mit einer wahrhaflten 
Berſerkerwuih gegen den Fürſten Bismarck, bekommt man die Lacher 
nicht auf ſeine Seite. Sehr nobel iſt es jedenfalls auch nſcht, ſich 
in Erwiederung oder Wiederholung Bismarckiſcher Reden für das Ab⸗ 
geordnetenhaus eine von lauter Beleidigungen gegen den „Minifter 
des Aeußern“ ſlrotzende Rede auszuarbeſten, in der Gewißheit, daß der 
Beleldigte nicht zugegen fein kann, und fie zu halten mit der Ein⸗ 
gangsbeme kung, man bedauere, den Miniſter nicht auf ſeinem Platze 


zu ſehen. Bismarck würde den weſtfäliſchen Freiherrn unbarmherzig h 


abgefertigt haben, der feine injurlöſen Angriffe etwas ſehr weit her⸗ 
holte. So z. B. rief er in das Gedächiniß zurück jenen bekannten 
Ausſpruch Bismarck's von den katilinariſchen Exiſtenzen, welchem Aus⸗ 
ſpruch ein allgemeiner Schrei der Entrüſtung gefolgt ſei, (— „Nein, 
— Gelächter, Gelächter, nichts weiter!“ rief man von der Linken); die 
Reminiscenz hatte keinen weiteren Zweck als mit wenig Witz und viel 
Behagen auszuſprechen, daß es heute eine einzige katilinariſche Exiſtenz 
gebe, die den Frieden des Vaterlandes bedrohe. „Wir werden uns 
dieſen Geſetzen niemals beugen“ ſchloß der weſtphäliſche Freiherr; aber 
der kluge Windtihorſt⸗Meppen erläuterte den Ausſpꝛuch ſpäter dahin, 
daß es einen berechtigten paſſtven Widerſtand giebt, „dieſen werden, 
dieſen wollen, dieſen müſſen wir üben; vor ihm wird Alles zexfchellen, 
was in dieſen Geſetzen beabſichtigt wird“. Das klang gerade ſo ſanft 


oppofittonell, wie das heute in der „Germania“ publicirte Sendſchrei⸗ P 


ben „der am Grabe des helligen Bonifazius zu Fulda verſammelten 
Oberhinten an den hochwürdigen Clerus und ſämmtliche Gläubigen 
ihrer Diöceſen“, worin dieſe Oberhirten ihren gläubigen Schafen ver⸗ 
ſichern, daß fie ihre früher entwickelten Grundsätze den neuen Kirchen⸗ 
geſetzen gegenüber ſtandhaft und einmüthig vertheidigen werden. Der 
alte Herr von Gerlach ſichert ihnen den Beiſtand der proteftantifchen 
Gläubigen zu, — allein viel wird damit nicht auszurichten ſein. 
D. R. C. [Ueber die Beſetzung der vacanten Raihs⸗ 
ellen im Staatsminiſterium!] verlautet immer noch nichts 
Näheres. Vorläufig liegen dem Geh. Reg.⸗Rath Jittelmann als 
demnächſt dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wagener, älteſten Rathe des 
Miniſteriums, die Leilung der Geſchäfte ob. Derſelbe hat in dieſer 
Function ſowohl die Derernate dem Miniſterpräſidenten gegenüber zu 


Puppenſpiel „Fauſt“ erinnerte, wenn Caſperle dem Teufel Vltzliputzli 

in den Schwanz kneipt und dieſer hohnlächelnd fpoitet: „Das ſpür' ich 

nicht! das ſpür ich nicht!“ Wenn der Prediger auch den gegenwärtig 

egolſtiſchen Uebermuth der Arbeiter elwas ſchopfbeutelte, fo erkannten 

wir dazu die volle Berechtigung, ſind aber nicht ohne Befürchtung 

überzeugt, daß dieſer „Fortſchrüt“ bereits zu weit gediehen, um in foltder 
Weiſe von der abſchüſſigen Bahn ins ruhlge Geleiſe wieder einzulenken, 
dies nur eine ſtarke gewaltſame Bremſung möglich machen kann, die 
leider nicht ohne bedauernswerthe „Zertrümmerung“ einzelner Staats⸗ 
maſchinen und Volkswaggons abgehen dürfte. 

Und wenn am Vormittage die Berliner nach Möglichkeit ſich der 
Reue und Buße über ihre Sünden ergeben, ſie haben ſich am Nach⸗ 
mittage deſſelben Tages maſſenhaft einer Todfünde, des Zorns wieder 
ſchuldig gemacht. Natürlich ſollte der wilterungsſchöne Tag zur Er⸗ 
holung nach auswärts hin benutzt werden, was an und für ſich keine 
Sünde iſt, aber doch in weiter Zuſammenſetzung und in den Conſe⸗ 
quenzen eine ſündhafte Färbung annehmen kann. Auf meiner nad) 
mittaglichen Promenade in den Thiergarten empfing mich eln Fluchen 
und Sakermentiren der zahlreichen Ausflugsbegierigen, für die die 
Plätze auf der Pferdeeiſenbahn nicht hinreſchten. Man kämpfte mit 
Fäuſten um fein „Fortkommen“, der größere Theil aber vergebens. 
In den nahen „Zelten“ ſchwer ein Platz zu finden. Bier und Bock 
verſcheuchte die anfängliche Bußtagsſtille, und rief ruckweiſe ein heiſeres 
Gebrüll nach: „Mufik!“ Hervor, der bekanntlich an dieſem Tage 
Schweigen geboten. Auch hier ſchien die Stimmung durch ſelbſtauf⸗ 
geſtachelten Zorn eine unangenehme für den ruhigen Beobachter zu 
werden. Ein Theil der brauſenden Wogen floß, veranlaßt durch laute 
Rufe in der Menge: „Auf nach der Centralbahn!“ nach dem nahen 
Lehrter Bahnhof, um von dort mit den öfter abfahrenden Zügen eine 
„Reiſe um die Welt Berlin“ zu machen. Unterdeß hatte der Himmel 
verſucht, wie die Petersburger Polizei bei unliebſamen Volksübermuth 
dieſen durch Feuerſpiitzen, den Berliner durch abwechſelnde Regengüſſe 
zu beruhigen. Einzelne Haufen, die den Weg nach der Stadt ein⸗ 
ſchlugen, ſchienen, wie man aus ihren Außerungen entnahm, 

noch zu den verſchiedenen „Arbeiter⸗Verſammlungen“ begeben 
zu wollen, zu welchen eine Menge Anſchlag⸗Zettel ſchon am 
Tage vorher, für geſtern von den Vo mittags⸗ bis zu den Abendſiun⸗ 
den in verſchiedenen Localen eingeladen hatten. Zweck der Berathun⸗ 
gen, natürlich: „Verbeſſerung des Lohnes der arbeitenden Klaſſe“. 
Der Champagner iſt eben noch immer zu theuer, und wir würden uns 
wundern, wenn ſich nächſtens nicht, wie im Süden gegen die Brauerei · 
beſttzer, hier die „gerechte Wuth der armen, täglich nut zwiſchen 3 und 
4 Thaler verdienenden Steinträger“ gegen die Weinhändler richtete, 
die ſich noch immer durch zu hohe Preife zu bereichern ſuchten, und 
dem armen Arbeiter feinen nothwendigen Stärkungs⸗ und Kräftigungs⸗ 
genuß grauſam veriheuern. Ich bin ein zu ruhiger Staatsbürger, als 

daß ich mich in die Höhlen der „Volkslöwen“ gewagt hätte. Meine 
Nerven beben noch von dem Gebrüll, das ſich 1848 auch Anfangs im 


Artikels „Hirtenbriefe des Irländiſchen Epiſtopats“ in Nr. 31 vom 
Februar und 3) wegen eines Artikels „Fürſt Bismarck und die Kirche, von 


den letzten eine Beleidigung der Miniſter Fürſt Bismarck und Dr. Falk und 
nh te deshalb ad 1 eine Gefäugnißſtrafe von 2 Monaten, ad 2 und 3 
je 1 


dritten nur flüchtig geleſen zu haben vorgab, zuſammen zu einem Monat 


deſſelben, Herr Buchhändler A. Hofmann, wie er in bieſigen Blättern 


S 


AIR 1671 


erledigen, als auch die Protokolle bei den Sitzungen des Staats⸗ 
miniſteriums zu führen. Zu ſeiner Unterſtützung find einſtweilen zwei 
Hllfsarbeiter berufen. Man glaubt, daß vor der Beendigung der 
gegen den Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wagener eingelelteteten Dlöclplinar⸗ 
Unterſuchung in dieſem Verhältniß auch keine Aenderung eintreten 
werde. 


[Der Chefredacteur der „Germania“, Majunkel, hatte ſich 


vorgeſtern wegen dreier Preßdelicte zu verantworten: 1) wegen eines Leit⸗ 


artikels „Ruf des Gewiſſens“ in Nr. 24 vom 39. Januar, 2) wegen eines 


einem Proteſtanten“ in Nr. 66 vom 20. März. Der Staatsanwalt erblickte 
in den beiden erſten Artikeln eine Beleidigung des Staatsminiſteriums, in 


lr. Geldbuße. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten, der 
ſich zum Verfaſſer des erſten Artikels bekannte, den zweiten gar nicht, den 


Gefängniß und 150 Thlr. Geldbuße. 5 i i 
[Bibliſche Geſchichte im Gymnaſial⸗Unterricht.] Beim Cul⸗ 
tusminiſterium war eine Beſchwerde darüber eingegangen, daß die 
bibliſchen Geſchichten in einer Gymnaſial⸗Vorſchule zum Auswendig⸗ 
lernen aufgegeben ſeien. Infolge deſſen perweiſt ein minſſterielles Reſcript 
auf die Beſtimmungen vom 15. October 1872 mit dem ausdrücklichen Ver⸗ 
bot des Auswendiglernen und ſtellt es dem Provinzial⸗Schulcollegium an⸗ 
beim, ob die „umfänglichen“ bibliſchen Hiſtorien von Zahn für dieſe Unter⸗ 
richtsſtufe am Platze ſeien. f 
Bei Gelegenheit der am 7. d. M. ſtattgehabten 25jährigen 
Jubelfeier des „Kladderadatſch“] hat der Verleger und Eigentbümer 


mit dem Erſuchen um Veröffentlichung mittheilt, in Anerkennung der großen 
Verdienſte ſeitens der Igedacteure und der reſp. Mitarbeiter mit ſämmilichen 
Betheiligten neue Coniracte, bereits vom 1. Januar d. J. beginnend, ger 
ſchloſſen, in welchen denſelhen nicht nur weſentlich hö ere Honorare, ſondern 
güch ein Gewinn⸗Antheil für die Dauer des Beſtehens des Blattes zuge⸗ 
ſprochen iſt. Außerdem hat Herr A. Hofmann für die verfloſſene Zeit den 
Betheiligten die Summe von 20,000 Thlr. überwieſen, ſowie der Wittwe 
des Dr. Kaliſch einen Ehrenſold von 10,000 Thlr. ausgeſetzt. Dem Unter: 
ſtützungs⸗Verein der „Berliner Preſſe“ überwies Herr Hofmann 500 Thlr., 
eine gleiche Summe dem Unterſtützungs⸗Verein für Buchhändler. . 

[Eine richterliche Entſcheidung.] Bei einer heſteren Vereini 
von Handwerkern in der Reſtauration der Vereinsbrauerei Rixdorf hatte 
einer der Gäfte gegen den Wirth Aeußerungen gebraucht, welche dieſer 
nicht ruhig hinnehmen zu dürfen glaubte. Er wies den Betreffenden aus 
ſeinem Local, ez kam zu unangenehmen Auftritten, und der Handwerker 
machte eine Klage gegen den Wirth beim Stadtgericht anhängig. Letzteres 
hat nun entschieden, daß ein Gaſt unter allen Umſtänden das Recht 
abe, jo lange in dem Local zu verweilen, bis er die von ihm 
bezahlten Speiſen und Getränke verzehrt ‚habe. Da dies Er⸗ 
kenntniß natürlich ein großes Intereſſe für alle Gaſtwirthe haben muß, ſo 
hat der hieſige Gaſtwirthsverein beſchloſſen, dieſe Angelegenheit auf Koften 
des Vereins durch alle Instanzen zu perfolgen. 0 

[Dienſtmann als Redacteur.] Die Nr. 93 der „Deutſchen Freien 
Zeitung“ ſucht in ihrem Inſeratentheil einen „Dienſtmann als Re⸗ 
dacteur“. Nachdem das Blatt 7 Anklagefälle und 3 Confiscationen in 
6 Wochen zu erdulden gehabt, ſoll ein Dienſtmaun als verantwortlicher 
Redacteur (ſogenannter Prügelknabe) eingeſetzt werden. 

Elbing, 6. Mai. [Poſtbeamte.] Wie der „A. Z.“ mitgetheilt wird, 
bat die k. Oder⸗Poſtdirection in Danzig ſich an die Direction der hieſigen 
Realſchule mit der Bitte gewandt, den Schülern bekannt zu machen, daß, da 
gegenwärtig, namentlich in den Regierungsbezirken Danzig und Marien⸗ 
werder, der Mangel an Poſtbeamten 0 gewachſen ſei, daß nur durch ſchleu⸗ 
nigſte Abhilfe eine große Störung vermieden werden könne, nicht nur die⸗ 
jenigen, welche das Abiturienten⸗Examen beſtanden, ſondern auch ſchon 
rimaner, die ein halbes Jahr in Prima geweſen, ſofort Anſtellung finden 
und die Berechtigung zur höheren Poſtcarrière erhalten ſollen. 

P J München, 8. Mat. [Privatdocenten. — Reformen 
im Schulweſen. — Militair⸗Beurlaubungen. — Zum 
Dachauer Bankenſchwindel.] Der jüngſt erwähnte Antrag der 
hiefigen Juriſten⸗Facultät hat nunmehr eine Miniſterial⸗Entſchlleßung 
(bom 27. v. M.) zur Folge gehabt, durch welche die Zulaſſung von 
Privatdorenten, an denen zur Zeit ein höchſt empfindlicher Mangel 
herrſcht, weſentlich erleichtert worden. Blöher mußte nämlich jeder Be: 
werber den Nachweis liefern, daß er den baleriſchen Staatsconeurs 
beſtanden habe, eine Bedingung, die an andern deutſchen Hochſchulen 
nicht geſtellt wird, und durch die überdies die Aufnahme auf baiexiſche 
Competenten beſchränkt war. Die in der erwähnten Verfügung aus⸗ 
geſprochene Beſeitigung dieſer Beſchränkung dürfte dem an den baleri⸗ 


ung 


grollenden Grunzen kundgab und dann allmälig ſteigerte bis zu dem 
losbrechenden Donner, der doch ſehr unangenehm wurde. — „Aber,“ 
fo ergänzte mein Promenadengefährte, „die Häuferpreife und die Mle⸗ 
then ſehr hinunterdrückte und hoffentlich die Gründer in Grund⸗Erd⸗ 
boden ſchlagen wird.“ — Es find dies nun einmal bei uns in Berlin 
die wunden Flecke in den Gemüthern ſonſt ganz ruhiger und geduldi⸗ 
ger Leute, aus denen ſich aber ſelbſt für dieſe das Fieber des Miß⸗ 
muths zu entwickeln ſcheint. Wer's erlebt, wird doch am Ende noch 
wunderbare Blaſen im Hirn des deutſchen Reichs aufbrodeln ſehen. 
Es war geſtern Abend eine ſeltſame, unheimliche Rückkehr, bei 
weſcher auch ich mich „zum Empfang“ auf dem Oſtbahnhof einge⸗ 
funden. Und der Ankommende, der ſonſt bei anderem „Wlederkehren“ 
für die Bekannten ein freundlich⸗behäbiges Lächeln, einen Händedruck 
hatte, heute ein thellnamloſer, ſtiller Mann, unzählige Male gereiſt, 
aber zum erſten Mal ſo wie diesmal und zum — letzten Male! Wie 
populär und wie allbekannt der da in dem zugelötheten Metallſarge 
geweſen, es war aus der ſchlichten Nennung ſeines Namens, ohne 
jeden weitern bezeichnenden Titulaturbelſatz herauszuhören. „Bord“ 
— und das genügte, um zu wiſſen, welcher von den hieſigen drei 
Geheimenräthen dieſes Namens gemeint war; — der in des 
Kalſers persönlichem Dienſt, feli länger als 30 Jahren von feinem 
erhabenen Gebieier mit ſelienem Vertrauen beehrte, ſtehende „Seeretär“ 
und unermüdliche Vermittler der Wohlthaten, die der Monarch ſtill 
und ohne Oſtentatlon der würdigen Armuth ſpendete. Die Leiche ward 
in der Halle des Kirchhofs niedergeſetzt, da die Beerdigung wohl bis 
zu des Kaiſezs Rückkehr von Petersburg verſchoben bleibt. Als die 
vielſagendſte Leichenrede für den Mann kann die von Allen, die, wenn 


auch nicht ihn perſönlich, fo doch feine Stellung und die wohlthätige 


Bedeutung derſelben gekannt, mit Ueberzeugung ausgeſprochene Be⸗ 
merkung gelten: „Det Kaiſer wird ſeinen treuen „Borck“ ſchmerzlich 
vermiſſen!“ i 
Es dürfte ſich wohl beſtätigen, daß der Kalſer den zu feiner Reife 
nach Wien beſtimmt geweſenen Termin jedenfalls hinausſchleben wird. 
Nicht aus mehr oder minder vortheilhaft oder nachtheilig ſchaltirten 
Nachrichten, ſondern aus verläßlichen Freundesbriefen haben wir die 
parteiloſe Beftätigung, daß früheſtens eiſt im künftigen Monat 
das faſt unüberwindlich ſcheinende Chaos ſich zu dem überraſchenden, 
blendenden Geſammtbilde geſtalten dürfte, dann erſt die Reiſe dorthin 
anzurathen ſei. Ich traf heute auf dem Potsdamer Bahnhofe einen 
meiner leidenſchaftlich der Touriſtik ergebenen Bekannten, vollſtändig 
gewappnet zu größerer Relſe, die den Verdacht in mir erregte, „daß 
er es nicht mehr aushalte und pattoutement jetzt ſchon nach der ſchönen 
blauen Donau ſtrebe.“ Er trug zwei Paletots übereinander, einen 
winterlichen und einen ſommerlichen, dazu einen ſchottiſchen Plaid; auf 
dem Haupte mit den reiſelüſternen Augen, einen lürkiſchen Fez unter 
einem grauen Calabreſer, und, wenn ich es auch nicht unterſucht, ins⸗ 
geheim eine Schwimmhoſe für alle Fälle. Ich hatte noch für ihn ein 
Warnungswort, eben in Bezug auf ſeine von mir vermuthete, ver⸗ 


cchiede 


ſchen Landes⸗Univerſitäten eingetretenen Mangel an Lehrkräften hoffenk⸗ 
lich recht bald ein Ende machen. — Mit dem 1. Mai iſt eine, ver- 

e Neuerungen einſchließende Verordnung über das Schulweſen 
eingeführt worden. Als ein Grundzug derſelben mag hervorgehoben 
werden, daß den höheren Verwaltungsbehörden, namentlich der Kreis⸗ 
zegierung, ein unmittelbarer Einfluß bei der Aufſicht eingeräumt wird 
und in dieſer Beziehung nunmehr und nach (bereits erfolgter) Der 
willigung der Mittel hierzu durch verſchledene Krelslandräthe Die beſſete 


7.1 Verttetung des eigentlichen Schulfachs bei dieſen Mittelbehörden ver⸗ 


werthet werden kann. Weiter iſt auch den Erziehungs⸗ und Schul⸗ 
Anſtalten für Mädchen neben den öffentlichen Volksſchulen eine größere 
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Wie nothwendig dies iſt und 
welche Ungeheuerlichkelten heute zu Tage in den niederen Schulen noch 
mitunter vorkommen, mag folgende Thatſache bewelſen. Der Inſpeckor 
der Endinger Foribildungsſchule inſpleltte am letzten April genannte 
Schule und ließ u. A. im Sprach⸗ und Leſebuch von Heiniſch über 
„Egypten und Afrika“ leſen. Hierbei gab der Mann mündlich 
folgende Erklärung zum Beſten: „Der Nil ift ein weliberühmter Fluß 
mit dem arabiſchen Beinamen „der Katarakten“ und bildet 
vor feines Mündung den berühmteſten Waſſerfall der Erde, 
über den vor wenigen Jahren der berühmte Blondin auf 
einem Seile ging.“ Weiter: Auf Seite 236 deſſelben Buches 
ſteht „non plus ultra“, welcher Satz von dem Herrn Inſpector 
mit „Cap des grünen Vorgebirges“ überſetzt wurde. Zum 
Senegal (bekanntlich ein Fluß in Weſtafrika) gab der Biedermann 
folgende non plus ultra- Erklärung: „Herr von Senegal war 
der berühmteſte Weltumſegler feiner Zeit, der das Cap 
non plus ultra oder das grüne Vorgebirge entdeckt hat.“ 
Ob dieſer Real: und Fortbildungsſchul⸗Inſpeckor Bachmeſer noch viele 
eben ſo hoch gebildete Inſpectorals⸗Collegen in Balern haben mag? 
Zur Ehre des baieriſchen Schulweſens mag dieſe Frage verneint werden, 
was aber darf man von Zöglingen ſolcher Schulen erwarten, wenn 
die Lehrer an Bildung nicht ſehr bedeudend höher ſtehen, als ſolche 
Vorgeſetzte, und iſt dies durchgängig der Fall? Leider nein! — 


Beim Volksſchulweſen find bei allen dankenswerihen Anſtrengungen 5 


und Zuwendungen der Gemeinden noch ſchwere Lnterlaffungs- 
fünden aus früheren Zeiten gut zu machen. Einen jener Fälle, 
in denen beiſpielsweiſe das baieriſche Herrenhaus einem von 
der Regierung und der Majorität der zweiten Kammer angeſtveblen 
Reformplane erfolgreichen Widerſtand entgegengeſetzt, bildet gerade das 
Scheitern des Schulgeſetzentwurfs in der 1. Kammer und zwar geſchah 
dies ganz beſonders durch die vereinigten Anſtrengungen des pro⸗ 
teſtantiſchen Ober⸗Conſiſtorial⸗Präſidenten und des Biſchofs von 
Augsburg. Der Muth zu dieſem Widerſtand dürfte, wie beiläufig be⸗ 
merkt werden mag, der 1. Kammer wohl ſchwerlich gekommen fein, 
wenn erſt während der Verhandlungen in der 2. Kammer der ſoge⸗ 
nannte ſchwarze Landſturm gegen das Schulgeſetz aufgenommen 
worden wäre, deſſen weiteres Ergebniß die gegenwärtige Zuſammen⸗ 
ſetzung der 2. Kammer iſt. Schließlich dürfte die ſoeben eslafjene Ver⸗ 
ordnung als Beweis dafür angeſehen werden, daß ſelbſt bedeutende 
Reformen ink Unterrichtsweſen bereils im Verwaltungswege getroffen 
werden können, wenn die Regierung nur irgend den guten Willen dazu 
hegt. — Die im Reichstage angeregte, möglichſt ausgedehnte Beur⸗ 
laubung der Soldaten während der Erntezeit hat unter der Landbe⸗ 
völkerung allgemeine Freude erregt und wird die Reallſirung dieſes 
Verlangens auf das Lebhafteſte gewünſcht. — Die vormalige Dachauer 
Bankinhaberin Thereſe Ulſeß iſt, nachdem die gegen fie eingelelieie 
Unterſuchung wegen bettügeriſchen Banquerottes in Folge der Unter: 
ſuchungs⸗Ergebniſſe fallen gelaſſen, und nun eine ſolche wegen fahr⸗ 
läſſigen Banquerotles aufrecht erhalten wird, aus ihrer Unterſuchungs⸗ 


Anklage zu vertheidigen haben wird. — Die Zahl der zur Spltzeder'ſchen 
Gantmaſſe angemeldeten Gläubiger beträgt 30,846, darunter 12,272, 
welche ihre Forderungen ſelbſtändig angemeldet und keine Vertreter guf⸗ 
geſtellt haben. 


Baden, 7. Mat. [Vicarifeſt. — Selbſtmord.] Die Bor 


frühte Fahrt nach Wien, und war eigentlich froh, als er mich ver⸗ 


haft wieder entlaſſen worden, aus welchem Grunde fie ſich auch nicht 
beim Schwurgericht ſondern nur vor dem Bezirksgericht gegen hre 


ſicherte, er könne die heutige Reife nicht aufſchieben und müſſe durchgus | 


nach — Pots dam. Er iſt 


wählt hat. 

Die neueſten, aus Japan hier eingetroffenen Nachrichten über 
dei erfreulichen dortigen Fortſchritte auf dem Felde der Cloſſiſation, 
werden uns, um nicht auf dieſem Sport⸗Terrain überflügelt zu wer⸗ 
den, vorausſichtlich zu einer noch schnelleren Gangart nöthigen. Be⸗ 
ſtraft fol „dort hinten“ werden, wer Degen oder Schwerler fernerhin 
an der Seite führt. Was werden unſere bewaffnet nach dem Bock 
oder der Haſenhaide hinauswandernden Grenadiere und Füſeltere, nebſt 
Cavallerie dazu ſagen? Alle gegen die chriſtliche Religion exlaffenen 


nämlich ein veritabler Potsdamer, 
wenn gleich er ſchon ſeit längerer Zeit Berlin zu feinem Wohnort ex g 


Verbote find dort zurückgenommen. Da außerdem der Papſt einen 


japaneſiſchen Geſandten bekommen ſoll, können wir unſeren preuß iſchen 
doch nicht zurückberufen. Im Jahre 1877 in Japan eine internationale 
Weltausſtellung & la Vienne! Und was ſtellen wir aus? — Aber, 
finis coronat opus! Wer fortfährt, fein Haupt zu ſcheeren, ſoll zur 


Strafe des „Bauch⸗Selbſt⸗Aufſchlitzens“ verurtheilt werden!! — Ein 


junger, hier ſtudirender, ſehr hübſcher und bei den Damen ſehr be⸗ 
liebter Japaneſe vertraute mir, daß dieſes Geſetz veranlaßt worden, 
durch die Lockenſehnſucht der Berliner Damen von den Häuptern meh⸗ 
terer feiner in zarte Verhältniſſe gerathener Landsleule. Ich bewun⸗ 
derte feine Standhaftigkeit, mit der er ſolchen Souvenir⸗Forderungen 
ausgewichen zu ſein ſcheine, auf ſeinen ſchwarzen vollen Lockenkopf 
deutend. Aengſtlich ſah er ſich in meinem Zimmer um, — wir waren 
allein. Er zog eine treffliche Perrücke aus dem Atelier von Thomas, 


Unter den Linden, ab, deutete auf fein kahles Haupt und meinte mit 


ſchalkhaftem Lächeln und im vollkommen angeeigneten Berliner Dlalect; 
„Bange machen jilt nich, Männeken!“ — Ein geſunder Junge. 
R. Gardefeu. 


Stadt⸗ Theater. 
„Tannhäuſer“ von Richard Wagner. 
Endlich nach den ſüßlichen und tändelnden Wellen 


italieniſcher 


enen 


Opernmuſik und den prunkſüchtigen Klängen der internationalen Muſe 


Meyerbeer's auf den ernſten Boden deutſcher Kunſt verſetzt! Wahelich, 
die Aufführung des „Tannhäuſer“ wäre uns zu keiner Zeit will⸗ 
kommener geweſen, als eben jetzt, wo wir von fremdländiſcher Koſt 
uns nachgerade überſättigt fühlten. Schon dieſer Umſtand allein könnte 
ausreichen, der gefelerten Künſtlerin, Frau Leonore Robinſon, 
welche ſich dieſes Werk zu ihrem Beneſiz gewählt hatte, dankbar 
zu fein, wenn wir auch andexerſelts nicht verſchweigen dürfen, daß die 
Löſung einer fo ſchwierigen Aufgabe nut thellweiſe geglückt iſt. Doch 
war dies unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht anders zu er⸗ 
warten, denn man denke ſich dle Anſtrengung für Chor und Orcheſter, 
innerhalb neun Tagen acht — ſage acht! Opern nebſt obligaten 
Proben zu executiren! Deshalb können und wollen wir auch mit dleſen 


fände der katholiſchen Vereine Freiburgs fordern in einem Aufrufe 
„alle Katholiken Deutſchlands auf, den 13. Mai, welcher ja zugleich 
der Geburtstag Pius IX. ſei, mitzufeiern im Andenken an den großen 
Bekenner der oberrheiniſchen Kirchenprovinz“, den „Heldenbiſchof 
Hermann v. Vicarti, deſſen erſtes Geburts⸗Säcularſeſt auf jenen 
Tag fällt. Der Erzbiſchof Vicari von Freiburg war eine wohlmeinende 
Natur, aber ein ziemlich willenloſes Werkzeug in der Hand derſelben 
Partei, welche jetzt die Kirche beherrſcht und ſeinen Namen gegen⸗ 
wärtig zu einer Demonſtration benutzen will, bei der es ſich nicht um 
den wohlwollenden Menſchen, ſondern um den eifernden Kirchen⸗ 
fürſten handelt, der gegen ein „kirchenfeindliches Regiment die Freiheit 
der Kirche ſtandhaft vertheldigt und gerettet hat“. — Aus Freiburg 
verlautet ein tragiſcher Vorgang. Geſtern Vormittag endete der pen⸗ 
ſionirte Rittmeiſter E. v. Gilmann, eine in weileren Kreiſen be⸗ 
kannte Perfönlichkeit, fein Leben durch einen Piſtolenſchuß, nachdem er 
zuvor auf ſeine ihm vor kaum einem halben Jahre angetraute junge 
Gattin geſchoſſen und fie in der Lende verletzt halte. Derſelbe, ein 
Siebziger, mag das gehoffte Glück nicht gefunden haben. Nach einer 
anderen Verſton wäre v. G. Major und ein Achtziger geweſen und 
- hätte mit feiner 20jährigen ſchönen Frau in dritter Ehe gelebt. Dieſe 
ſei nach drei Stunden geſtorben. v. G. ſoll im Schreibpult ſeiner 
Frau Briefe von der Hand eines Dr. med. gefunden haben.] 
Heidelberg, 6. Mai. [Demokratiſche Verſamm lung.] 
Vorgeſtern hat im „Darmſtädter Hof“ dahler eine Verſammlung von 
Vertrauensmännern der demokratiſchen Partei ſtattgefunden. Ver⸗ 
ixeten waren durch etwa ſechzig Anweſende die Orte Frankfurt, Fulda, 
Mainz, Worm, Oppenheim, Alzey, Mannheim, Heidelberg, Kuppen⸗ 
heim, Stuttgart, Heilbronn, Hall, Neckarſulm, Fürth, Nürnberg und 
München. Die Verſammlung war einſtimmig der Anſicht, daß die 
demokratiſche Partei mit aller Energie in den bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampf eintreten müſſe; ſie beſchloß, den bisherigen Ausſchuß zu er⸗ 
gänzen und ihn zu beauftragen, geweinſchaftlich mit dem bereits in 
Berlin für Nord⸗ und Mitteldeutſchland gewählten Ausſchuß einen De⸗ 
legirtentag der Partei für das ganze Reich einzuberufen und dieſem 
den Entwurf eines Programmes vorzulegen. B. B.⸗C.) 
Aus Elſaß⸗Lothringen, 5. Mat. [Ma rienerſcheinungen.] 
Die in Freiburg erſcheinende „Liberts“ hat es unternommen, ihren 
Leſern Nummer für Nummer „authentiſche Berichte“ über die Er⸗ 
ſcheinungen der Jungfrau Maria in Neubois zum Beſten 
zu geben. Angeblich rühren dieſe Berichte von einem gebildeten, 
wohlhabenden und wahrheitsliebenden Franzoſen her, der aus Neu: 
gierde nach Neubols gepilgert war und dort während mehrerer Wochen 
die Ehre hatte, mit der Mutter Gottes von Angeſicht zu Angeſicht zu 
verkehren. Die „Liberté“ ſchildert die Zuſammenkünfle in Form einer 
Art Verhöres, welches fie mit ihrem wahrheitsliebenden und intellt- 
genten Gewährsmann aufgenommen hat. Dieſes Verhoͤr, das ſich be⸗ 
keils durch drei Nummern der „Liberté“ zieht und immer noch fort⸗ 
gelegt werden ſoll, enthält eine Anzahl Dinge, die unſern Leſern ohne 
Zweifel noch unbekannt ſein dürften und die „St. G. Zig.“ erlaubt 
daher, demſelben einige Details zu entnehmen. Frage: Unter weſcher 
Form iſt Ihnen die heilige Jungfrau erſchienen? Antwort: Einmal 
tung fie das Kindlein Jeſus auf ihren Armen, ein anderes Mal ſtellte 
ſie die unbefleckte Empfängniß vor, ein drittes Mal Unſere lieben 
Frauen zum Sieg. Frage: Wie war ſie gekleidet und welchen Ge⸗ 
ſichtsausdruck zeigte ſie? Antwort: Ihre Kleidung war ganz von 
Gold, ihr Geſicht von außerordenlicher Sanftmuth und Güte. Frage: 
Wie erſchien fie? Kam fie vom Himmel herab oder aus einem Walde 
heraus? Antwort: Sie war immer da wenn ich kam. Frage: 
War ſie groß? Antwort: Mittlere Größe. Frage: Welchen Haar⸗ 
ſchmuck trug fie? Antwort: Das konnte ich nicht genau unter⸗ 
ſcheiden. Als die Preußen die Kapelle, in deren Nähe ſie zu er⸗ 
ſcheinen pflegte, niederriſſen, hörte man die heilige Jungfrau deullich 
lachen. Man ſah ſie mehrmals lachen, wie die Soldaten mit dem 
Schwerte ſchlugen. 8 - 
Straßburg, 7. Mat. [Der Madonnenſpuk] treibt noch 
immer im Reichslande fein Weſen. Nachdem wieder im Münſterthale 
(Walbach) größere Anſammlungen aus dieſem Anlaß haben gewalifam 
zeiſtreut werden müſſen, macht der Bezirkspräſident auch das Oberelſaß 
neuerdings auf das Geſetz, betreffend die öffentlichen Verſammlungen, 
vom 6. Juni 1868 und das Deeret vom 25. März 1852, wonach 
die Abhaltung von religlöſen und polltiſchen Verſammlungen ohne 
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vorgängige Genehmigung, ſowie die Abhaltung von Verſammlungen 
unter freiem Himmel unter Strafe geſtellt iſt, aufmerkſam. Vorgeſtern 
iſt auch bei Mühlhauſen in Habsheim die Madonna erſchienen. Hun⸗ 
derte ſind herbeigeſtrömt, „theils aus Frömmigen, theils aus Zeitver⸗ 
treib!“ Selt die Schaaren der Geißler das Land durchzogen, iſt eine 
derartige geiſtige Epidemie nicht mehr dageweſen. 

[Das Comite der Straßburger Börſe!] hat in feiner 
Sitzung vom 3. Mai beſchloſſen, daß, „da die Börfe durchaus nicht 
beſucht iſt“, fie bis zum 15. Auguſt d. J. geſchloſſen bleiben wird, 
um welche Zeit die Betheiligten zu einer General⸗Verſammlung zu⸗ 
ſammenberufen werden ſollen, um über die eventuelle Wiedereröffnung 
der Börſe zu eniſcheiden und um ein neues Comite zu ernennen, an 
Stelle des gegenwärtig beſtehenden, deſſen Mandat abgelaufen iſt. 

Oeſterre ich. 

Wien, 8. Mat, 


hat der Kronprinz des deutſchen Reiches nicht die Abſicht, einen 
ſolchen Ausflug zu machen, zumal der Aufenthalt in dem reizenden 
Hetzendorf dem Prinzen höchlichſt zuzuſagen und jene Erholung zu bieten 
ſcheint, deren er nach ſeiner letzten Krankheit bedürfte. Hr. Thiers 
ſcheint ſein Project einer Wiener Reiſe aufgegeben zu haben und wird 
das officielle Frankreich hier durch den demnächſt erwarteten Handels 
miniſter vertreten fein. Die Zahl der fürſtlichen Gäſte wird durch den 
Ende nächſter Woche hier eintreffenden Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Weimar vermehrt werden. Der bisherige deulſche Botſchafter in Kon: 
ftantinopel, Hr. von Keudell, wird ehe er ſich auf feinen neuen 
Poſten nach Rom begiebt, gleichfalls Wien beſuchen, um hier mehre 
7 zu verweilen und möglicherweiſe mit feinem Kaiſer zuſammenzu⸗ 
treffen. 

[Die maßloſe Theue rung! in den meiſten hieſigen Hotels und die 
unerhörten Forderungen mancher Hotelliers beginnen ſich ſchon zu rächen. 
Der Fremdenzufluß war ſchon ſeit Anfang dieſer Woche nicht bedeutend 
und iſt, wie das Tageblatt berichtet, in den letzten Tagen verſchwin⸗ 
dend klein geworden. Von den älteren Hotels, namentlich denen der 
inneren Stadt, erfreuen ſich die meiſten derſelben alter Gäſte aus 
den Provinzen, welche auch ohne Weltausſtellung nach Wien gekommen 
wären. Die großen neugebauten und eingerichteten Hotels ſtehen 
alle leer oder haben doch nur ſo wenige Gäſte, daß die Zahl derſelben 
in gar keinem Verhältniſſe zu den rieſigen Palais ſteht. Man nennt 
ein großes, erſt vor wenigen Tagen eröffnetes Hotel, in welchem geſtern 
ſechs, ſage ſechs Paſſagiere übernachteten, während mehr als hundert Zim⸗ 
mer leer ſtanden. In anderen Hotels hat man zum böſen Spiele gute 
Miene gemacht und die Preiſe der Zimmer herabgeſetzt. Ein Zimmer, für 
welches am 1. Mai acht Gulden per Tag gefordert wurden, iſt heute 
wieder für den beſcheidenen Preis von zwei Gulden zu haben. 

ur. Wien, 9. Mat. [Die Börſenpanik.] Wer ſpricht heute 
noch von der Ausſtellung? Einzig und allein die Lage der Böiſe iſt 
es, welche die Situation beheriſcht! Für dieſe aber iſt ſeit geſtern 
eigentlich „Panik“ nicht mehr der richtige Ausdruck. Namentlich heute 
nahm die Kataſtrophe Dimenſtonen an, die jeder Beſchreibung ſpotten 
und denen gegenüber der einzig richtige Ausdruck iſt: „Es giebt in 
Wien keine Börſe mehr, ſowie es auch ſchon geſtern und heute keinen 
Courszettel mehr gab. Vorgeſtern bereits machte der große Banquier 
Ruſſo bankerolt; geſtern wurden gegen 80 kleine Inſolvenzen ausge⸗ 
läutet, die Börſenglocke kam gar nicht mehr zur Ruhe. Heute brach 
der offene Auſſtand aus und man konnte daher die eigentlichen Inſol⸗ 
venzen da nicht verhindern, wo factiſch Niemand mehr zahlungsfähig 
war oder es doch nicht geblieben wäre, wenn die Geſchichte ihren regel⸗ 
mäßigen Verlauf genommen hätte. Gleich beim Beginn der Börſe 
wurde das Falliment eines Bankhauſes Peſchek, das für ſehr reell gilt, 
angemeldet, und deſſen Chef vergeblich bei der Creditanſtalt um 200,000 
Fl. nachgeſucht hatte, obſchon er mehrfacher Millionär iſt. Von Peſchek 
ſollen 16,000 Actien aller Art flottiren; ſein zweites Geſchäft folgte 
ſofort, und nun war es klar, daß Niemand mehr auf feſten Füßen 
ſtand, wenn dieſe Papiermaſſen zur Executio⸗Feilbleiung gelangten. 
Da begann denn die offene Revolutlon. Die Fortſetzung der Execu⸗ 
tionen wurde mit Gewalt verhindert, indem man alle Geſchäfte ſiſtirte 
und diejenigen hinauswarf, ja mit Prügeln bedrohte, die ſich dem nicht 
fügen wollten. Für die großen „Gründer“ war es nicht gerathen, ſich 
ſehen zu laſſen: ſie und ihre Banken wurden mit Flüchen überhäuft; 
ihre Agenten, ja ein Matador erſten Ranges in Perſon mit Kniffen 


und Püffen mißhandelt. Nicht beſſer ging es den Vertretern der 


— 


großen 


Credit⸗Inſitute. Auch den Agenten der Naltonalbank und der Credit⸗ 
Anſtalt wurden die heftigſten und zum Theil mit Thätllchkeiten beglet- 
teten Vorwürfe in's Geſicht geſchleudert, weil ihre Etabliſſemenis nichts 
thäten, um das Hereinbrechen des Ruins zu verhüten. Die Börfe 
verwandelte ſich in eine Volkzverſammlung, in der ein Redner nach 
dem andern vor bleichen Geſichtern und ſchwankenden Geſtalten ſeine 
Vorſchläge machte. Schließlich einigte man ſich, eine Deputation an 
die großen Banquiers zu ſenden, um ihre Hilfe zu erbitten, und durch 
eine andere Deputation, den Finanzminiſter Depretis zu erſuchen um 
Siſtirung der Börſengeſchäſte auf vierzehn Tage, um ein Moratorium 
im Arrangement und um einen Obolus für die nothleidenden Papiere. 
Möglich, daß die Financlers ſich entschließen, der Börſe beizuſpringen. 
(Ueber die von den Banquiers ergriffenen Maßregeln wurde telegra⸗ 
phiſch bereits berichtet. Anm. d. Red.) 

Peſt, 8. Mai. [Zur Eiſenbahn⸗Kataſtrophe.] Der Schuldtragende 
an dem entſetzlichen Unglücke, dem ſo zahlreiche Menſchenleben zum Opfer 
fielen, iſt der Verkehrs⸗Beamie Guſtap Biedermann auf der Station Stein⸗ 
bruch; derſelbe wurde geſtern Nachmittags von der Oberſtadthauptmann⸗ 
ſchaft bernommen und auf Grund ſeines Geſtändniſſes ſofort in Haft bes 
balten. Biedermann iſt aus Prag gebürtig, 27 Jahre alt und ift in Folge 
des ihm zur ai fallenden unglücklichen Ereigniſſes, trotz feiner kräftigen 
Natur, ganz gebrochen und tiefſinnig. Sämmtliche Peſter Blätter dringen 
mit Bezug auf den traurigen Ungtüdsfal auf Verpflichtung der Eiſenbahn 
ur ansreichendſten materiellen Entſchädigung. Am 6. Morgens 8 Uhr 
chon hatte Biedermann den Aufirag erhalten, den Maſchinenführer des von 
Czegled kommenden gemiſchten Zuges zu abiliren, daß von Steinbruch nach 
Peſt auf dem linken Geleiſe zu fahren ſei, da das rechte Geleiſe verlegt 
werde. Vor Eintreffen des Czegleder Zuges ging ein anderer Zug ab, 
welcher das rechte Geleiſe paſſiren konnte und fo vergaß Biedermann bei 
Anlangen des Czegleder Zuges, den Maſchinenfübrer von der Veränderung, 
daß nur links gefahren werden dürfe, zu verſtändigen. Ebenſo unterließ er 
auch aus Vergeßlichlichkeit, dieſe Veränderung auf der zu dieſem Zwecke an⸗ 
gebrachten ſchwarzen Tafel zu notiren. 


Italien. 


Nom, 5. Mat, [Der Confliet zwiſchen dem Miniſterium 
und der Kammer] iſt in der heutigen Sitzung erledigt und die 
Kriſts, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt damit beſeitigt worden, und zwar 
auf dem Wege, daß das Miniſtetium das ganze Project über die An⸗ 
lage eines Marine-Arfenald in Tarent zurückgezogen hat. Die Regie⸗ 
rung hat dieſen Weg gewählt, obgleich ſie dem Preſtige der Kammer 
damit unläugbar einen Stoß verſetzte. Der Eniſchluß ſcheint ihr nicht 
leicht geworden zu fein, ollein das Reſultat entſpricht durchaus dem 
gegenwärtigen Bedürfniß und den Wünſchen des größten Thelles der 
Bevölkerung. Was die Geſchichte der Kriſis betrifft, ſo iſt das Fol⸗ 
gende zuverläſſig: Der König, entſchloſſen, dem Votum der Kammer 
vom 30. April Rechnung zu tragen, obwohl daſſelbe, ſtreng genommen, 
keinen ſpeelſiſch politiſchen Charakter hatte und nicht als ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen das Miniſterium angeſehen ſein wollte, verſuchte zunächſt, 
nachdem er den Rath der verſchledenen Parteihäupler eingeholt halte, 
durch Plfanelli oder Biancherl ein neues Miniſterlum zu bilden. Beide 
lehnten ab. Ohnehin würde ein von ihnen gebildetes Miniſterium 
mit dem gegenwärtigen rückſichtlich ſeiner politiſchen Prinelpien vollſtän⸗ 
dig übereingeſtimmt haben. Rattazzi wurde, obwohl er das Zimmer 
hütet, ebenfalls durch den Geheimſecrekär des Königs in dieſer Ange⸗ 
legenheit um Rath gefragt. Er erwiederte jedoch, daß ia dieſem Augen⸗ 
blicke keine Veranlaſſung zu einer Neubildung des Miniſterlums vor⸗ 
handen fet, und entfernte ſich damit von dem entgegengefegten Rathe 
ſeines Parleigenoſſen Depretis, der dem Könige gegenüber auf Neubil⸗ 
dung deſſelben gedrungen halte. Nachdem ſich der König ſo über die 
Anſichten der hervorragendſten Parteiführer ins Klare geſetzt und an 
den vier auf einander folgenden Tagen Miniſterraih unter feinem Vor: 
ſitze ſtaltgefunden halte, iſt es ihm geſtern ſchließlich gelungen, die 
ſämmtlichen Miniſter, auch Sella, der ſich bis zum letzten Augenblicke 
nicht geneigt zeigte, das Portefeuille wieder anzunehmen, zur Zurück⸗ 
nahme ihrer Entlaſſungsgeſuche zu bewegen. Bei ihm und auch bei 
dem Mintfterium ſelbſt iſt beſonders der Wunſch ins Gewicht gefallen, 
durch einen jetzt eintretenden Wechſel das Zuſtandekommen des Geſetzes 
über die religiöſen Körperſchaften nicht in Frage zu ſtellen. In der 
That iſt auch heute Abend Seitens des Präſidenten der Anfang der 
Berathung dieſes Entwurfes auf morgen geſetzt worden. Die „Oplnkone“ 
gab heute Früh ſchon den Wink, daß das Miniſtezium, wenn es blei⸗ 
ben ſolle, ſich unn auch auf die Unterſtützung der Majorität in der 
Kloſterfrage müſſe verlaſſen können. 

(Jortzezung in der erſten Beilage.) 


beiden Factoren für heut nicht ſtreng ins Gericht gehen, hoffen jedoch, 
die ihnen ja ſelbſt bewußten, ſehr bedeutenden Mängel bei weiteren 
Reprifen nach angemeſſener Schonungszeit beſeiligt zu finden und 
werden gelegentlich über den Eifolg berichten. — Welch tiefwurzelnde 
Sympathien Frau Robinſon während ihres verhältnißmäßig kurzen 
Wirkens an unſerem Kunſtinſtitut beim Publikum ſich errungen hat, 
mußte ihr an dieſem Abend offenbar werden, an welchem ſie, ſchon 
beim Erſcheinen durch einen anhaltenden Ausbꝛuch des Beifalls und 
reiche, nach jedem Aetſchluß ſich wiederholende Blumenſpenden begrüßt, 
das Intereſſe des zahlreich verſammelten Zuhörerkrelſes im ganzen 
Verlaufe ihrer Darſtellung ſo ſichtlich feſſelte, daß jeder Abſchnitt der⸗ 
ſelben von den beredteſten Kundgebungen allſeitiger Anerkennung und 
Bewunderung begleitet war. Den wohlthuenden Nachhall dieſer Freuden⸗ 
fimmung nunmehr durch kalte Worte der Kritik zu unterbrechen, 
kommt auch uns ſchwer an und doch müſſen wir es in gleicher Weiſe, 
wie die Künſtlerin ſelbſt vermögen, an die Beurtheilung, beziehungs⸗ 
weile eigene Erkenntniß des Werthes einer Leiftung ohne Berückſichti⸗ 
gung der zufällig hinzutretenden und ihren Erfolg weſentlich begünfti- 
genden Nebenumſtände heranzutreten. — Die Partie der Eliſabeth 
it in mehrfacher Hinſicht für die Indioidualſtät unſerer Künſtlerin wie 
geſchaffen. Sie bringt für dieſelbe eine imponirende Erſcheinung und 
gleichzeitig den Ausdruck edler Weiblichkeit und gläubiger Geſinnung mit, 
welche den Grundzug dieſes Charakters bilden. Auch nach der muſtkali⸗ 
ſchen Seite, was Stimmumfang und Technik anlangt, entspricht ihre Let: 
ſtungsfähigkeit vollkommen den vom Componiſten geſtellten Anforderungen. 
Für die Darſtellung bietet die in Paſſivität verſunkene Natur der 
Eliſabeth wenig große Momente; denn während uns in den erſten 
Scenen Gefühle freudiger Erwartung des Geliebten, auffubelnde Luft 
des Wiederſehens geſchildert werden und ihre innigen Gebete im letzten 
Act ſchon einem Herzen voll frommer Reſignation und gottergebener 
Geſinnung, beſchattet von dunkler Todesahnung, entſtrömen, gewinnt 
der Charakter einen höheren dramatiſchen Aufſchwung eigentlich nur 
in jener fo großartig ſchöͤn componkrten Stelle im 2. Finale: 
„Zurück von ihm! Nicht ihr ſeid feine Richter!“, in welcher Eliſa⸗ 


beth die Gewalt der drohenden Schwerter von Tannhäuſer abwendet 


und gegenüber einem Act fühnender Rache den Standpunkt chriſt⸗ 
licher Moral behauptet, der den reuigen Sünder nicht verſtößt, ſon⸗ 
dern ihm in auftichtiger Buße den Weg zum Heile zeigt. Aber grade 
hier war es, wo wir in der Leiſtung der Künſtlerin die Achillesferſe 
entdeckt zu haben glauben. Haltung und Diction erſchienen uns nicht 
genug von dem Selbſibewußtſein der eigenen höheren fittlihen Würde 
gehoben, in welchem Eliſabeth ſich berechtigt fühlt, der gereizten 
Sängerſchaar die Worte zuzuruſen: „Die ihr fo ſtark im reinen Glau⸗ 


beſonders in ihrem wirkungsvollen Gegenſatz zu dem Vorausgehenden: 
„Sagt, was euch er Leides that“ inniger, wehmulhsvoller und zer⸗ 
knirſchter. Fügen wir hierzu in muſikallſch⸗ͤͤſthetiſcher Beziehung noch 
die Bitte, mit der Anwendung des Portaments mehr Haus zu halten, 
fo hätten wir Alles geſagt, was uns auf dem Herzen lag, da wir der 
übrigen Leiſtung, namentlich in der Auſtrittsarie und dem ſich an⸗ 
ſchließenden Duett nur Gutes nachrühmen können. — Um die Ehe: 
gatten nicht zu trennen, ſel anſchließend des Gemahls gedacht. Wenn 
auch die äußere Eiſcheinung des Herrn Robinſon mit ihrem ge⸗ 
wiſſen Zug von düſterem Romanſsmus dem uns vorſchwebenden Bilde 
eines Wolfram von Eſchinbach nicht vollkommen entſprach, ſo 
war doch feine Darſtellung und Geſangsleiſtung von fo viel innerlſcher 
Wärme u d idealer Begeiſterung durchweht, daß die wenigen befremdenden 
Seiten den treffenden Totaleindruck in feiner Wirkung unmöglich ab: 
zuſchwächen vermochten. Sein großer, edel gefärbter Ton konnte 
ſich in den breit angelegten, lyriſchen Stellen herrlich entfalten und es 
bot in der That einen Genuß, ſich von feinem Wohllaut beſtricken zu 
laſſen. Wenn übrigens der geſchätzte Künftler wüßte, wie leicht feine 
Stimme trotz ihres dunklen Colorſts trägt, fo würde er häufig kaum 
die Hälfte der Anſtrengung brauchen, welche uns, ganz offen geſtanden, 
die Klarheit gewiſſer höherer Töne, beſonders bei der mezza voce 
mitunter zu gefährden ſcheint. — Die Darſtellung der Titelrolle 
durch Herrn Koloman Schmidt hat uns gänzlich kalt gelaſſen. 
Schon immer und ewig dieſelbe Geſichtsmaske in Kauf zu nehmen, 
hai etwas erſchrecklich Monotones und obſchon auch andere deutſche 
Heldentenöre von dieſem ihnen leider eingeräumten Privilegium Ge: 
brauch machen, fo eniſchädigen fie doch wiederum durch Manches, was 
Herrn Schmidt verſagt iſt. Der Mangel einer beredten Mimik und 
überhaupt eines poetſſchen Ausdrucks des Denkens und Empfindens 
machte ſich ſchon in dem Vortrag des Liedes im Venusberg bemerkbar, 
wodurch die Contraſte finnlichen Llebebzrauſches und des erwachenden 
Freiheitsdranges matt blieben und fo war auch in feinem Spiel wäh⸗ 
rend des Sängerkampfts von einer pfychologiſchen Entwickelung Nichts 
zu merken: Tannhäuſer fang eben, weil nun gerade an ihn die 
Reihe kam! — In der Gefangswelle ſtörte uns ein gewiſſes inarti⸗ 
kullrtes Abreißen der Töne, was der ſonſt muſtkaliſch fo tüchtige Künſt⸗ 
ler vermuthlich anwendet, um möglichſt deutlich zu declamiren. Die 
Kunſt des dramaliſchen Vortrags beſteht aber darin, den Ton fo 
charakteriſtiſch zu färben, daß er eine ähnliche, nur potenzirte Wirkung, 
wie das geſprochene Wort ausübt, ohne bei Alledem an ſelner mufika⸗ 
liſchen Schönheit Einbuße zu erlelden. In der großen Erzählung des 


ben, verkennt ihr fo der Hoͤchſten Rath?“ Auch wünſchten wir den 
Ausdruck jener lleſergrelfenden Stelle: „Seht mich, die Jungfrau“ 


[Hohe Säfte] Es beſtätigt ſich, der „Boh.“ 
zufolge, daß für die Zeit des Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers 
in Wien ein Ausflug nach Peſt⸗Ofen in Ausſicht genommen iſt, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß der kaſſerliche Gaſt die Einladung annimmt. Dagegen 


letzten Actes kam das Orcheſter durch die ſchon zügellos zu nennende 
Behandlung das Tempo Seitens des Sängers in die bedenklüchſten 
Schwankungen. — Mit der Partie der Venus war Fräulein Meißner 
eine ſchwierige und wenig dankbare Aufgabe zugefallen. Schon die 
große Schroeder ⸗ Devrient, welche gelegentlich der erſten Aufführung 
dieſes Werkes in Dresden die Venus übernommen hatte, äußerte: 
„Ich weiß Nichts aus der Rolle zu machen“, und dieſer Ausſpruch 
mag unſere ſtrebſame Künſtlerin, welche ihr Moͤglichſtes einsetzte, tröſten, 
wenn Frau Holda ihr keinen Lorbeer eingetragen hat. — Herr Brand⸗ 
ſtöttner ſpielte den Landgrafen moͤglichſt ſteif und zerſtückelte durch 
unzeitiges Athemholen in ſeinen längeren Expeckorationen die muſikali⸗ 
ſchen und, was bei Wagner gleichbedeutend iſt, auch die rhetoriſchen 
Phraſen. Die kleineren Partien des Walther, Biterolf, Hein⸗ 
rich der Schreiber und Reimar fanden in den Herren Bollé, 
Oberhauſer, Kaps und Prawit ganz angemeſſene Verlreter. 
Ausſtattung und Inſeceneſetzung der Oper machen Herrn Dlreclor 
Schwemer und der Regie alle Ehre. 8. 


Lobe ⸗Theater. 
Sonnabend, 10. Mat, 

Im Lobe⸗Theater eröffnete geſtern der ſächſiſche Hofſchauſpleler Herr 
Julius Zaffe ein Gaſtſpiel unter den günſtigſten Auſpicien. Herr 
Jaffé, dem Breslauer Publikum durch feine frühere Wirkſamkeit am 
hieſigen Stadttheater noch auf das Vortheilhafteſte in Erinnerung, 
zählt gegenwärtig zu den beliebteſten Mitgliedern des Dresdener Hof⸗ 
theaters, an welchem ihm das früher von Dawiſon gefplelte Rollenfach 
übertragen iſt. Geſtern gab Herr Jaffé den Grafen Thorane in 
Gutzkow's „Königslieutenant“ und erzielte durch fein feines und charak⸗ 
terlſtiſches Spiel einen durchgreifenden Erfolg. Was uns vor Allem 
anmuthete, war das edle Maßhalten des Gaſtes, das Verſchmähen jedes 
rein äußerlichen Effectes, wozu die Rolle mehr als irgend eine fo leicht 
verleitet. So radebrechte Herr Jaffé das Deutſch nicht mehr, als 
unumgänglich nöthig und vom Dichter vorgeſchrieben iſt, und beein⸗ 
trächtigte nicht die Geſammlwirkung der Rolle durch niedrige Komik. 
Reichlicher, bis zum Schluſſe ſich ſteigernder Beifall lohnte die treffliche 
Lelſtung des Gaſtes. — Die einheimiſchen Kräfte des Theaters be⸗ 
mühten ſich, Herrn Jaffé aufs Befte zu unterſtützen, und verdient ins⸗ 
beſondere Fil. Hagen für ihre verſtändige Darſtellung des Wolfgang 
Göthe lobend hervorgehoben zu werden. Frl. Denkhauſen mochten 
wir dringend Mäßigung anrathen. Gar Manches vermag der Gallerle 
Belfall zu entlocken, was nichts weniger als ſchön genannt werden 
kann. 2 


Mit vier Beilagen, 


der Bresianer Zeitung. 
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Gi. 


ortſetzung.) 

[Wallfahrten.] Unter den Auſpicien des Biſchofs von Grenoble 
hat ſich in Frankreich ein Comite für die Wallfahrten gebildet. Das⸗ 
felbe hat feine Erſtlinge, 45 an der Zahl, in dieſen Tagen hierher 
geſchlckt, um bei der Frier von Pins’ IX. Geburtstag zugegen zu ſein. 
Der Geburtstag fällt zwar eigentlich auf den 13. Mat, wird aber ſtets 
am 5., als dem Tage des heiligen Pius gefeiert. Pius V. war Papſt 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts; der Volksmund hat ihm 
wegen feiner Thätigkeit in Sachen der Inquifition ein nicht ſchmeichel⸗ 
haftes Andenken bewahrt, man nennt ihn Fra Michele dell' Inqui- 
sitione. An deſſen heutigem Namenstage nun hat der Papſt die 
Deputation empfangen. Er fühlte ſich nach den neueren Anfällen 
ſeines Nierenleidens wieder ſo weit wohl, daß er nicht allein die 
Adreſſe der Pilger mit einer längeren Anrede beantwortet, ſondern ſich 
auch mit Einzelnen noch beſonders unterhalten hat. 

Frankreich. 

O Paris, 8. Maf. [Miniſterielles. — Jules Simon. 
— Zu den letzten Wahlen. — Thiers. — Verſteige rungen. 
— Creolen⸗Banquet.] Das neue Wahlgeſetz muß noch nicht bis 
zur Vollendung gediehen ſein, denn der Miniſter des Innern hat ein 
Rundſchreiben an die Präferten gerichtet, um ihre Meinung über die 
verſchiedenen Abſtimmungsmeihoden vom confervativ = vepublikaniſchen 
Standpunkte aus einzuholen. Inzwiſchen laſſen die Neulgkeitskrämet 
ihrer Phantaſie ärger als je die Zügel ſchleßen. Nach ihnen iſt es 
beſchloſſene Sache, daß Thiers mit der gegenwärtigen Verſammlung 
nicht nur die Republik proclamiren, ſondern auch ſich zum Präſtdenten 
auf Lebenszeit ernennen laſſen wird, wofür als Gegenleiſtung die Auf⸗ 
löſung der Verſammlung noch um ein Jahr hinausgeſchoben werden 
fol. Am ärgſten ſtellen die reactionären Blätter dem Untenrſchts⸗ 
Miniſter Jules Simon nach, deſſen Rücktritt fie jeden Tag trotz aller 
Dementi's aufs Neue verkünden. Allerdings könnte Jules Simon ſich 
binnen Kurzem von ſeinem Portefeuille zu trennen haben. Die Rechte 
hat ihn bekanmlich ſchon mehrmals zu verdrängen geſucht und durch 
die Rede, welche er kürzlich in der Sorbonne hielt, forderte er gewiſſer⸗ 
maßen einen neuen Angriff heraus, der nicht ausbleiben wird. Es 
iſt alſo möglich, daß in den ſchwierigen Umſtänden, worin die Regie⸗ 
rung ſich befindet und welche Thiers zwingen dürften, Jules Simon 
feinem Schickſal zu überlaſſen, der Unterrichtsminiſter in der Kammer 
die Majorität gegen ſich haben und aus feinem Poſten ausſcheiden 
wird. Schwerlich aber wird er auf einen parlamentariſchen Kampf 
verzichten, und Jules Simon iſt ganz der Mann, ſich ſo einzurichten, 
daß ſeine Niederlage ſelbſt ihm eine Anwartſchaft auf künftigen Wieder⸗ 
eintritt in die Gewalt geben muß. Er iſt Einer von den Politikern, 
die, wenn ſie fallen, dafür ſorgen, daß ſie auf die Füße fallen. Man 
kann daher annehmen, daß er nicht vor dem Wiederzuſammentritt der 
Kammer aus dem Cabinet ausſcheiden wird. — Aus dem Süden 
wird eine gelungene Epiſode der letzten Wahlen gemeldet. Eine ganze 
Gemeinde hat nicht an dieſen Wahlen theilgenommen, weil es ihrem 
Bürgermeiſter gefiel, eine Reife zu machen, ohne daß er die geringſten 
Anſtalten betreffs der Wahl vorher getroffen hätte. Eine Verfügung 
des Präfecten von Marſeille beruft dieſen leichtmüthigen Gemeinde⸗ 
vorſteher von ſeinem Poſten ab. 

Man ſpricht ſchon von der Erholungsreiſe, welche Thiers in dieſem 
Sommer unternehmen wird. Er geht nicht nach Bagneres de Luchon, 
wie es anfangs hieß; in der Präſideniſchaft ſpricht man von einer 
Reiſe nach den öſtlichen Departements nach geſchehener Räumung des 
Gebiets. Die Badeſtation in Trouville wird ſich nicht wiederholen, 
wenigſtens wird der Präfident nicht mehr in det Cordier ſchen Beſitzung 
feinen Aufenthalt nehmen. Man iſt eben dabet, die Mobilien dieſer 
Villa an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und es ſcheint, daß die 
Liebhaber hiſtorlſcher Raritäten dieſelben mit fabelhaften Preiſen be⸗ 
zahlen. Es herrſcht überhaupt in Frankreich jetzt eine wahre Verſtei⸗ 
gerungswuth. Nach den Auetionen im Hotel Drouot, wo die verſchie⸗ 
denſten Kunſtgegenſtände auf bisher nicht dageweſene Preiſe geſtiegen 
find, konnte man den Eifer ein wenig abgekühlt glauben; aber bei der 
Verſteigerung der Galerie des Marquis de Rochebouſſeau, welche ſeit 
ein paar Tagen auf dem Boulevard des Italiens ſtaltfindet, zeigt ſich 
das Gegentheil. Es iſt wahr, daß dieſelbe ausgezeichnete Gemälde der 
verſchledenſten Schulen enthält, namentlich der engliſchen Schule. Die 
Regierung wollte eines derſelben, einen Conſtabel, für den Louvre Tau: 
fen und ging bis zu 50,000 Fr. Ste wurde aber von einem in 
Paris wohnenden Engländer Herrn Wilſon überboten. Dieſer erſtand 
das Bild für 56,000 Fr., wählte in ſeiner Galerie einen anderen 
Conſtabel und machte beide zuſammen dem Louvre zum Geſchenk. 
Für den Louvre iſt dieſe Acquiſition um fo werthvoller, als die eng⸗ 
liſchen Maler daſelbſt nur äußerſt mangelhaft vertreten find. 

Die in Paris lebenden Creolen der franzöſiſchen Colonien haben 
dem Deputirten Schölcher ein Banquet gegeben zum Andenken an die 
vor 25 Jahren erfolgte Aufhebung der Sclaveret in dieſen Colonien, 
zu der Schölcher mächtig beigetragen hatte. Man trank auf die Re⸗ 
publik, auf die Beſeiligung der Sclaverei in der ganzen Welt, auf 
Schölcher und Gambetta. Der letztere war nicht anweſend. Er hatte 
der „Republ. franc.“ zufolge die Einladung zu ſpät erhalten. 

* Paris, 8. Mal. [Schutz des Petitionsrechtes.] Der 
franzöſiſche Caſſationshof hat diefer Tage einen Beſchluß gefaßt, 
welcher ein gewiſſes Aufſehen erregt. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Am 15. December v. J. brachte der „Progres de la Somme“ nach⸗ 
ſtehende Petition: f 5 

„Die unterzeichneten Wähler, in Erwägung, daß die Souveränetät aus⸗ 
ſchlleßlich in dem Volke liegt, das ſeinen Willen durch das allgemeine 
Stimmrecht ausdrückt; f te von dei 8. des Volkes keine anderen 
Gewalten haben als die, welche fie von den Wählern erhalten; in Anbe⸗ 
tracht, daß ber, welcher das Mandat giebt, und nicht der, welcher es erhal⸗ 
ten, beſſen Ausdehnung zu beſtimmen bat; daß es den Wählern und nicht 
den Deputirten zuſteht, zu entſcheiden, ob dieſe Letzteren mit der conſtitu⸗ 
irenden Gewalt bekleidet ſind, — erklären, daß ſie den von ihnen in die 
Nationalverſammlung geſandten Deputirten nicht das Recht gegeben haben, 
eine Berfaflung zu machen. Sie proteſtiren deshalb gegen jeden Anſpruch, 
welchen die Mitglieder der genannten Verſammlung erheben könnten, um 
dem Lande eine Verfaſſung zu geben, was eine Ufurpation der Gewalt und 
ein Attentat gegen die Nationalſouveränetät conſtituiren würde. 5 

Der Gerant des „Progres de la Somme“ wurde wegen der Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Documents verfolgt. Da die Anklagekammer des 
Aſſiſenhofes erklärte, daß kein Grund zur Verfolgung vorliege, ſo brachte 
die Stagtsbehörde die Sache vor den Caſſationshof, der aber der An⸗ 
ſicht der Anklagekammer beipflichtete und erklärte, „daß der Artikel 
nichts enthalte, was einen Angrlff gegen die Rechte und die Autorität 
der Verſammlung feſtſtelle.“ Dieſer Beſchluß des obeiſten Gerichts⸗ 
hofes iſt inſofern wichtig, als er das Petitiionsrecht ſicher 
für keinen Angriff gegen die Rechte der Verſammlung hält, wenn man 
ihr die conſtitutrende Gewalt abſpricht. 

[Zwiſchen Thiers und dem oberſten Kriegsrath! iR ein 
Confliet ausgebrochen. Der Präfident if nämlich gegen das Ver 
theldigungsſyſtem, welches die Majorität deſſelben in Vorſchlag gebracht 
und das in der Errichtung von detachirten Forts und einem verſchanz⸗ 


ten Lager beſteht. Mae Mahon, der Herzog von Aumale und Andere 


fiellt und es H 


ſprachen ſich, mit Rückſicht auf etwaige innere Unruhen, zu Gunſten 
dieſes Syſtems aus, und Thiers wurde durch den Widerſtand, auf den 
er ſtieß, zuletzt fo gereizt, daß er die Sitzung mit den Worten ſchloß: 
„Da man darauf beſteht, unaufhörlich die Politik mit den militäriſchen 
Fragen zu vermiſchen, ſo hebe ich die Sitzung auf.“ 
[Artilleriſtiſches.] Der „Patrie“ zufolge wäre endlich eine 
Verſtändigung zwiſchen der Regierung und den betreffenden Com⸗ 
miffionen hinſichtlich der Reorganiſalion des Artilleriematerials 
erfolgt, und zwar hätte man ſich über die Annahme einer Kanone 
vom Kaliber von 8 Centimeter geeinigt, eine Erfindung des Oberſten 
der Marine⸗Artillerie, Maillard, gegenwärtig Director der Gießerei 
von Nevers. Als die beſte Lafette wurde das Modell anerkannt, 
welches von Herrn Fournier, Capftän der Marine⸗Artillerie, gegen⸗ 
wärlig der Gießerei von La Villeneuve zugetheilt, vorgelegt wurde. 
[Admiral Trehouart.] Seit dem vor wenigen Tagen erfolg: 
ten Tobe des Herrn Rigault de Genouilly beſitzt die franzöſiſche 
Marine nur noch einen einzigen Admiral, Herrn Trehouart. 
Wie man heute vernimmt, iſt auch dieſer bedenklſch erkrankt. Admiral 
Trehouart, der in ſeinem 75. Jahre ſteht, war von Herrn Thiers be⸗ 
kanntlich auserſehen, den Vorſitz im Prozeß Bazaine zu führen. 


Der Kriegsminister hat den General Le fort an die ſpaniſche Grenze 
geſchickt mit dem Auftrage, die dort zur Ueberwachung der Pyrenäen⸗ 
päſſe aufgeſtellten Truppenabtheilungen zu inſpieiren. — Der „Im⸗ 
partial des Pyrenees et des Landes“ iheilt mit, daß der am Freitag 
in Saint Jean de Luz angekommene Marſchall Serrano ſich während 
ſeiner Flucht in größter Gefahr befand. Er mußte ſich fünf Tage 
auf der engliſchen Geſandtſchaft in Madrid verborgen halten und dann 
als Engländer verkleiden, d. h. einen unendlichen Halskragen anlegen, 
feinen Schnurrbart abſchneid en, und ſich mit einem langen Backenbart 
ſchmücken. Der Geſandte geleitete ihn ſelbſt nach Santander, wo er 
ſich auf einem kleinen Dampfboot einſchiffte. 

[Oſtbahn.] Aus einem vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
an den Präfecten des Departements der Maas adreſſirten Briefe geht 
hervor, daß die Oſtbahngeſellſchaft die Eiſenbahnſection von 
Verdun bis zur deutſchen Grenze gegen Ende des laufenden 
Mai eröffnen wird. 

[Fahrten nach Rom.] Die „Gazette de France“ erhält fol⸗ 


ende Zuſchrift: 
g bi aris, 6. Mai 1873. 


N 
Herr Redacteur! Sie hatten in Ihren Spalten die Eiſenbahnzüge an: 
gekündigt, welche wir unter dem Titel! „Eine Woche in Rom“ zu ver⸗ 
anſtalten beabſichtigten. Es war dies im Hinblick auf die ungeheuren Re⸗ 
ductionen, die uns von den großen Eiſenbahngeſellſchaften bewilligt worden 
waren, eine beiſpielloſe Gelegenheit für die Künſtler und namentlich für 
die Katholiken, welche ſich glücklich geſchätzt hätten, dem heiligen Vater zu 
ſeinem einundachtzigſten Geburtstage ihre Huldigungen zu Füßen zu legen. 
Eine von dem italieniſchen Miniſterium erlaſſene Depeſche verbietet die Ver⸗ 
auſtaltung unſerer Exkrazüge für den ganzen Umfang des italieniſchen Ge⸗ 
bietes. Angeſichts dieſer Maßregel, die wohl keines Commentars bedarf, 
mußten wir von heute ab die Billetausgabe einſtellen und die zahlreichen 
Perſonen, welche ſich für die Abfahrt am 10. bereits eingeſchrieben hatten, 
erſuchen, die Beträge, die fie bei unſeren verſchiedenen Agenturen eingezahlt 
hatten, zurückzuziehen. Gewalt geht vor Recht: das bleibt nun einmal die 
Deviſe unferer Zeit. N 
Preutz, Director der Agentur für Reiſen nach Rom. 
[Fran zöſiſche Weisheit.] Der Pariſer „Liberté“ gefällt der Ton 
nicht, in welchem die beiden Herrſcher von Deütſchland und Rußland in 
St. Petersburg von den deutſchen Siegen über die Franzeſen geſproc 
ihr gefällt der ganze Beſuch des greiſen Oheims hei ſeinem kaiſerlichen 
Schweſterſohne nicht. Run ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“, das mag Sache 
der „Liberts“ fein; warum aber die „Liberte” in ihrem Artikel ſtets von 
einem der übrigen Welt unbekannten „empereur allemand Frederic 
Guillaume“ ſpricht, ift uns ein Räthſel, denn Unwiſſenheit kanns nicht 
fein? Noch räthſelhafter aber iſt der Schluß: die „Liberts“ ſagt wörtlich: 
„Viele werden denken, daß Kaiſer Friedrich Wilhelm beſſer gethan hätte, bei 
ſeinem Beſuch bei Frankreichs altem Alliirten aus der Krim die Ruhmes⸗ 
trompete in Berlin zu laſſen.“ Die Ruſſen find alſo in der Krimm Frank⸗ 
reichs Alliirte geweſen? Das muß franzöſiſche Weisheit fein, denn Unwiſſen⸗ 
heit kauns doch nicht ſein? N f 
[Eine Myſtifikation.] Der Pariſer „Figaro“ ſetzte am 6. d. M. 
gegen diejenigen Blätter, welche eine in der That ſehr deset geſam⸗ 
melten Tagesneuigkeiten ohne Quellenangabe abdꝛucken, eine 1 0 tiſication 
ins Werk, von der wir um deshalb an dieſer Stelle erzählen, weil einzelnen 
iefigen Zeitungen, welche derartigen communiſtiſchen Ideen mit großer 
orliebe huldigen, eine ſolche Leckion ebenfalls ertheilt werden müßte, um 
ie von ihrem Treiben zu curiren; der Parſſer „Figaro“ meldete alſo unter 
einen vermiſchten Nachrichten: ein H. v. B. ſei kürzlich, als er in feiner 
Equipage durch die Rue de la Ferronnerie fuhr und der Wagen in Folge 
einer Unterbrechung der Paſſage einen Augenblick halten mußte, von einem 
Individuum Namens R. angefallen und tödtlich verwundet worden; man 
hatte ihn ſterbend in die nächſte Pharmacie getragen und dort Liebesbriefe 
einer vornehmen Dame, Namens Gabriele d'E. bei ihm gefunden, welche 
über die Gründe vieſes Attentats merkwürdige Aufſchlüſſe gegeben hätten. 
Wie Jedermann aus der Geſchichte weiß, hat die Ermordung Heinrichs 
IV. in der Rue de la Ferronnerie ſtattgefunden; die Anfangsbuchſtaben 
wollten alſo beſagen: Heinrich von Bourbon, Ravaillac und Ga⸗ 
briele d'Eſtrée. Nicht weniger als ein halbes Dutzend Zeitungen gingen 
in die Falle, darunter der officiöſe Bien. public“, der rpvyaliſtiſche „Fran⸗ 
cais“ und vie wenigstens ihrem Namen nach patriotiſche „Patrie“. Die 
letztere ſetzte dem Spaß noch die Krone auf, indem fie, um ja Niemand zu 
compromittiren, den Namen der vornehmen Dame ſtatt mit: Gabriele d'. 
nur mit einem verſchämten: Frau X. bezeichnete. 


Nußland. 

E Petersburg, 7. Mal. [Zur Anweſenhett des Deutſchen 
Kaiſers.] Der Kaiſer von Rußland hat dem Feldmarſchall Grafen 
Wrongel das 33. Jelezkiſche Infanterle⸗Regiment verliehen. — Am 
Montag vereinigten ſich die Allerhöchſten Herrſchaften zul Feier des 
Namenstages IT. KK. H. der Großfürſtinnen Alexandra Peirowna 
und Alexandra Joſephowna im Palais S. K. H. des Großfürſten 
Nikolai Nikolajewiiſch bei einem feſtlichen Dejeuner. Vorher hatte S. 
M. der Kaiſer Wilhelm die Bereſterſchule beſucht. Abends nach dem 
Familiendiner, beehrten die Majeſtäten das beutfhe Theater mü ihrem 
Beſuche. Später erſchienen Allerhöchſtdieſelden auf dem glänzenden 
Balle, welchen S. K. H. der Großfürſt Thronfolger dem hohen Gaſte 
zu Ehren gab, und verweilten daſelbſt bis nach dem Souper. — Am 
Dinstag Vormittag beſichtigte S. M. der deutſche Katfer die Eremitage 
(das Petersburger Kaiserliche Muſeum) und nahm beſonders die Alter⸗ 
thümer von Kertſch in Augenſchein, die Reſultate der erfolgreichen 
Ausgrabungen der Skyihengräber am Schwarzen Meere, welche die 
hieſige Alterlhümer⸗Sammlung zu einer der erſten machen und das 
Studium der grlechiſchen Kunſt in ihren Beziehungen zu der orienta- 
ſſſchen in einer Weiſe ermöglichen wie ſonſt nirgend. um 2 Uhr, 
nachdem der Regen, welcher ſeit acht Tagen feine Aprlltechte ziemlich 
anſpruchs oll geltend macht aber bei allen Unternehmungen unter freiem 
immel höflich pauſirte, aufgehört hatte, hielten die beiden Majeſtäten 
auf dem Marsfelde ein Exerclltum im Feuer ab. Es nahmen an 
demſelben Theil ein Batalllon des Sſemenow chen Garderegiments 
und das Dragonerregiment des Mllitärordens S. M. des deuiſchen 
Kaiſers, welches letztere auch zu Fuß tiraillmte. Nach dem Familien⸗ 
diner bei S. H. dem Herzog Georg von Mecklenbug⸗Strelitz fuhren 
Kaiſer Wilhelm und Kaifer Alexander in das große Theater und 
wohnten der Vorſtellung des Ballets „König Kaudaulos“ bis zum 


[ueberwachung der ſpaniſchen Grenze. — Serrano. ſch der erſten Magazine Einkäufe zu machen geruht, die Iſaaks⸗ 
| 


Schluſſe bei. Unſer Ballet, das ſich mit feinen ebenſo prächtigen wie 
kunſtvollen Dekorationen und Scenerien wie mit ſeinen choreographiſchen 
Leiſtungen das erſte in Europa nennen darf, findes auch ſeitens des 
hohen Gaſtes die vollſte Anerkennung. Auch die meiſten übrigen 
Mitglieder der Kaſſerlichen Familie, Graf Molike und andere Herren 
aus dem Gefolge waren bei dieſer Vorſtellung zugegen. Für den 
heutigen Tag halte das urſprüngliche Programm „Ruhe“ angeſetzt. 
Kaiſer Wilhelm fühlt ſich indeß durch die Reihe der bisherigen Feſt⸗ 
lichkeiten erfreulicherweiſe nicht nur nicht im Geringſten angegriffen, 
ſondern vielmehr ſo friſch und wohl, daß ſtatt der Ruhe eine Brigade⸗ 
exerciren, im Feuer auf dem Marsfelde und Abends ein Ball bei 
dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß auf die Tagesordnung geſetzt 
worden iſt. Ueberall namentlich bei den Paraden und Exereletien, 
bewundert man die Glaflichtät des hohen Heldengreiſes. Die combinirte 
Brigade beſtand aus dem St. Petersburger Grenadierregiment des 
Koͤnigs Friedrich Wilhelm III. und dem Kaluga'ſchen Infanterie re⸗ 
gimentd S. M. des Deutſchen Kaiſers. Das heutige Manöver fand 
ebenſo die Anerkennung des hohen Chefs der Regimenter wie das 
geſtrige. Das Wetter war nach einigem Schwanken wieder freundlich 
geweſen. Am Morgen hatte S. M. der Deutſche Kalfer in ver⸗ 


kathedrale beſichtigt, eine Fahrt zum Peterdenkmal gemacht und eine 
Parade der Feuerwehr vor dem Winterpalais angeſehen. Nach dem 
Familiendiner bei S. K. H. dem Großfürſten Conſtatin Nikolajewitſch 
beſuchten die Majeſtäten das Deuiſche Theater und erſchienen dann 
mit dem ganzen Hofe auf dem Ball im Deutſchen Botſchaftspalais. — 
Morgen tritt Kaiſer Wilhelm die Rückeeiſe an. Er thut es mit den 
froheſten Erinnerungen au den hleſigen Aufenthalt. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 10. Mai. [Tagesbericht.] 


St. 


Uhr. 
itz] droht, wie der dortige „An⸗ 
zeiger“ meldet, eine Sydow⸗Affaire. Das genannte Blatt fügt 
hinzu: „Wir wollen noch nicht recht daran glauben und wünſchen auf⸗ 
zichtig, es möge dieſer bittere Kelch an und vorübergehen.“ f 

** [Perſonalien.] Verliehen: dem ſeither als Hilfslehrer an dem 
Gymnafium zu Ratibor beſchäftigten Lehramts⸗Candidaten Dr. Eugen Rei: 
mann eine orpentliche Lehrſtelle an dem gedachten Gymnaſium. Ueber⸗ 
tragen dem Forſtaufſeher Kittel die interimiſtiſche Verwaltung der Wald⸗ 
wärterſtelle zu Klokotſchin, Oberförſterei Rybnik. Beſtätigt: die Wiederwahl 


des Rathmannes, Maurermeiſter Wilke zu Groß⸗Strehlitz und die Voca⸗ 


Aae tionen der katholiſchen Lehrer Muſiol zu Creuzburg und Willimsky zu 


Lendzin, Kreis Pleß. 2 
+ [Brückenbau.] Die über die alte Oder führende Brücke ſoll, wie 
bereits gemeldet, von Seiten des Fiscus durch eine maſſive erſetzt werden. 
Dieſelbe wird 4 Strompfeiler und 2 Landpfeiler erhalten, die ſämmtlich 
auf Brunnen erbaut werden. Schon in nächſter Woche wird mit der Aufs 
mauerung der Brunnen begonnen. Der Bau ſteht unter der Leitung des 
königlichen Baumeiſter Theune. Der Oberbau der Brücke wird aus Eiſen 


hergeſtellt. 

* * I Bauliches.] Die Bauten auf der „Heinrichſtraße“, 
welche bekanntlich die Roſenthalerſtraße mii dem Maithiasfelde verbin⸗ 
den ſoll, ſchreiten rüſtig vorwärts; mehrere Gebäude reichen in ihren 
Grundmauern bereits meterhoch über die Bodenfläche empor. Die 
Straße dürfte vorausſichtlich eine der ſchönſten dieſes ganzen Stabt- 
theiles werden. 

Der Eliſabet⸗Kirchhof hat, nach dem Süden und Oſten zu, meh⸗ 
rere unſchöne Partieen, welche die ſtädtiſchen Behörden mit großen 
Opfern zu beſeitigen geſucht haben, leider aber an den zu hohen For⸗ 
derungen der Beſitzer dieſer Unzierden geſcheitert find. Es befinden 
ſich nämlich zwiſchen dem Ellſabet⸗Kirchhofe einerſeits und der Oder⸗ 
ſtraße ſowie Nicolaiſtraße andererſeits einige Baulichkeiten von außer⸗ 
ordentlich geringer Tiefe und nicht brillantem Aeußeren, die urſprüng⸗ 
lich vielleicht bloße Buden geweſen ſein mögen und ſich im Laufe der 
Zeit zu maffiven Häuſern umgeſtaltet baden. Namentlich iſt es ein 
ſchmales nur wenige Fuß tiefes Häuschen, welches wie ein Zahnſtocher 
zwiſchen der Nicolaiſtraße und dem Ellſabet⸗Kirchhofe ſich erhebt und 
einen wirklich häßlichen Anblick bietet. Zwei Querbalken, die an die⸗ 
ſem Duodezhäuschen und dem nächſten Gebäude befeſtigt ſind, ſcheinen 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Wirkung zu fein, die Orkane etwa hier 
ausüben könnten. Geſtern und heute bemerkte man, daß Gerüſte um 
dieſes iſoltrte Häuschen ſich erhoben. Alle Welt freute ſich, denn man 
hoffte einen Abbruch. Weit gefehlt! Man denkt an keinen Abbruch, 
wohl aber an einen Abputz! — Heut um 11 Uhr ſpielte ein necken⸗ 
der Dämon dieſem Vorhaben einen kleinen Schabernack. Ein Theil 
des Gerüſtes ſcheint auf einem dieſer Balken geruht zu haben. Der⸗ 
ſelbe gab nach und rutſchte an der Wandfläche zu Boden. Natürlich 
folgte ihm ein Theil des Gerüſtes und die auf dem Gerüſte beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter machten unftelwillig dieſe Reiſe mit, glücklicherweiſe — 
ohne Schaden zu nehmen. — Moͤchte man doch dieſes Intermezze 
als eine Mahnung beirachten, den Anſtoß zu beſeitigen und das 
Häuschen an die Commune zu verkaufen, nicht aber Forderungen 
ſtellen, auf welche Niemand eingehen kann. 

= [Zur Maſchinen⸗Ausſtell ung.] Die diesjährige, am 13. d. M. 
beginnende Maſchinen⸗Ausſtellung ſcheint das Schickſal der Wiener Welt? 
ausſtellung zu theilen, das heißt am Eröffnungstage noch ziemlich Se - 
zu ſein, denn wenn auch ein großer Theil der Ausſtellungsgegenſtände ſchon 
auf den Platz gebracht iſt, ſo dürften die bis zur Eröffnung no 
baren Arbeitstage, auch unter Zuhilfenahme des dazwiſchen liegenden Sonn⸗ 
tags, wohl kaum hinreichen, um die noch benötbigten Aufſtellungsarbeiten 
zu bewälligen. — Zum Leidweſen unſerer Spaziergänger iſt der, zwiſchen 
dem Ständehauſe und dem Commandanturgebäude belegene Tbeil der Pro⸗ 
menade diesmal wiederum abgeſperrt und dem Ausſtellungsplatze einverleibt 
worden, was in den letzten beiden Jahren unterlaſſen worden war. — Aller⸗ 
dings wird dadurch ein nicht undedeutender Raum gewonnen und es er⸗ 
ſpart ſich die Ausſtellungs Commiſſion ein gut Stück Geld, denn der Stadt⸗ 
graben vertritt auf der Südſeite des Platzes dann die Stelle der Umzäu⸗ 
nung, für die Promenirenden aber und für die in der Nähe des Palais⸗ 
Platzes Wohnenden iſt es durchaus nicht angenehm, eine volle Woche lang 
u einem unfreiwilligen nicht unerheblichen Umwege gezwungen zu ſein. 

ür die Beſucher der Ausſtellung iſt am Ständehauſe, von der Promenade 
aus, ein zweiter Gingang geſchaffen, was durchaus als ein Fortſchritt in 
der localen Einrichtung ar zu werden verdient, denn der bisherige 
alleinige, ſowohl für den Wagen⸗ als Perſonen⸗Verkehr beſtimmte Eingang 
von der Schweidnißerſtraße war nichts weniger als ausreichend und auch 
zum Theil unbequem. 
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d. [Cin Rieſenfaß.] Die öſterreichiſche Regierung hat durch bie 
Agramer Grenzforſt⸗Direction in Ungarn ein Faß beſtellt, welches, aus un⸗ 
garſſchem Holze geſertigt und für die Wiener Weltausſtellung beſtimmt, 
2000 Eimer faßt. Zu den Dauben des Falles, welches ein Meiſterwerk der 
Faß binderei werden ſoll, erhielt der betreffende Faßbindermeiſter das Holz 
gratis ebenſo iſt ihm koſtenfreier Transport des rieſigen Ausſtellungsobjectes 
nach Wien an Ort und Stelle gewährt. Der Meiſter hat die Verpflichtung, 
das Faß in Wien gratis aufzustellen; hierfür bleibt dem Meiſter für die 
Ausarbeitung und Aufſtellung des Objectes nach der Weltausſtellung das 
Rieſenſaß als Eigenthum. 

Die deutſchen Turner,] welche beabſichtigen, nach Wien zur 
Ausſiellung zu pilgern, find um die Hoffnung, auf den dortigen Turn⸗ 
plätzen freies Nachtquartier zu erhalten, ärmer geworden, da der Wiener 
Tururaſb jetzt bekannt macht, daß es die jetzigen Wiener Verhältniſſe ihm 
unmöglich machen, die den Wienern ſtets erwieſene Gaſtfreundſchaft mit 
Gleichem zu vergelten. 

„ [Für den Briefverkehr.] Die Poſtbehörde hat in höchſt zweck⸗ 
mäßiger Weiſe das Publikum vor den zu ſtark gepreßten Brief⸗Couverts 
gewarnt, weil bei dieſen die Einlage ſehr leicht Schaden nehmen lönne. 
Nicht minder mögen vie Brief⸗Abſender aber auch davor gewarnt werden, 
die Einlagen jo knapp in Couverts zu preſſen, daß ſich letztere überall ganz 
dicht an erſtere auſchließen und ſich nirgends ein Raum zum Oeffnen des 
Con perts bietet, Nicht ſelten werden dann Briefe, die vielleicht weiter be⸗ 
nutzt werden ſollen (pas trifft z. B. alle Zeitungs⸗Correſpondenzen) ſo be⸗ 
ſchädigt, ba fie ihrem Zwecke nicht mehr dienen können, oder auch Werth⸗Ein⸗ 
lagen (wie 3. B. Kaſſen⸗Anweiſungen, Wechſel 2c.) werden ſo verletzt, daß 
ie unter Umſtänden ihren Werth verlieren. Ganz widerſinnig iſt es, die 
Couperts vollſtändig zu ſchließen, jo daß die Scheere nirgends eine Lücke 
zum Eindringen findet. — Die volländig haltloſe Beſorgniß, daß man auf 

der Poſt die Briefe leſen könne — ſcheint leider immer noch vorhanden zu 
ſein denn nur dadurch läßt ſich ein ſolches Verfahren erklären. a 
Militäriſches.] Aus Steinau a. d. O. berichtet das dortige 
Stadtblatt, daß im Monat Auguſt d. J., in der Au von Cunern ein 
Brigabe⸗Exereiren (Cavallerie und Artillerie) ſtattfinden ſoll. Es dürfte zur 
jelben Zeil Steinau und Umgegend mit Einquartirung belegt werden. 
[Zur Beachtung.] Im Publikum iſt vielfach die Meinung ver⸗ 
breitet, daß die Polizeibeamten nicht Npedih, find, diejenigen Perſonen zur 
Beſtrafung zu notiren, deren Hunde, der beſtehenden Vorſchrift entgegen, 
ohne Maulkorb betroffen werden. Dies iſt ein Irrthum. Den Polizei⸗ 
bhkeanten ißt es, dem Vernehmen nach, ſogar neuerdings noch beſonders zur 
Pflicht gemacht, auf die Befolgung dieſer Vorſchrift zu achten, da wiederholt 
Fälle vorgekommen find, daß Perſonen Hui Hunde Beläftigt und verletzt 
find, welche entweder ohne Maulkorb oder mit einem ſolchen verſehen waren, 
der das Beißen nicht verhinderte. a 
Das Seiffertſche Garten⸗Etabliſſement in Roſenthal! 
ein Lieblingsaufenthaltsort der Breslauer Publikums — hat jetzt eine 
weſentliche Verſchönerung dadurch erhalten, daß der Beſitzer deſſelben un⸗ 
läygſt das Nachbargrundſtück dazu erworben und mit den bisherigen Garten 
pberbunden hat, wodurch derſelbe in den Stand geſetzt wurde, den prächtigen 
beiten um ein beträchtliches zu vergrößern. dn Folge der günſtigen 
Witterung konnten die nöthigen Arbeiten raſch vollendet werden, ſo daß jetzt 
beim Beginn des Frühlings das genannte Etabliſſement in feiner vortheil⸗ 
haften Umgeſtaltung dem Publikum zur Benutzung übergeben werden kann. 
Aber nicht allein der Garten hat an Ausdehnung gewonnen, auch der darin 
pbheſindliche Sommer⸗Tanzpavillon iſt durch einen Anbau bedeutend erweitert. 
Das geſchmackvoll eingerichtete Etabliſſement mit feinen Winter⸗ und Sommer: 
fälen dürfte jo ziemlich als einzig in feiner Art daſtehen. Herr Seiffert 
beabſichtigt zum künftigen Donnerstag den 15. Mai ſein neuvergrößertes 

Lokal Durch ein bürgerliches Gartenfeſt nebſt Ball, verbunden mit brillanter 

Illuminatſon und Feuerwerk einzuweihen. 
== [Vom zoologifhen Garten] Der Director des zoologiſchen 
SGartens iſt nach London abgereiſt, um den für Breslau beſtimmten 
Clephanten abzuholen. Wir hoffen, letzteren noch vor den Feiertagen hier 
zu haben, Inzwiſchen wird die Vergnügungscommiſſtion zu thun haben, 
um einen würdigen Empfang vorzubreiten. Wie wir vernehmen, wird 
beabſichtigt, bei dieſer Gelegenheit ein großartiges Gartenfeſt zu veranſtalten. 

+ [Mufgejundenes Kind.] Geſtern Nachmittag gewährte der an 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahn angeſtellte Hilfsbahnwärter Weiß einer 
Hofübergehenden ſehr ärmlich gekleideten Frauensperſon, die über Hunger 

und Unpohlſein klagte, ein augenblickliches Unterkommen in feiner Wärter- 

bude. Als ihn feine Dienſtpflicht auf einige Zeit abrief und er in die Bude 
zurückkehrte, war inzwiſchen die Hilfeſuchende verſchwunden, ſtatt ihrer aber 
fand der Erſtaunte ein in ſchmutzige Lumpen gehülltes ca 4—6 Wochen 
altes Kind weiblichen Geſchlechts vor. Die Frau des Wärters, welche zu⸗ 
fällig hinzukam, nahm das kleine Weſen in ihre Wohnung mit, und nach⸗ 
dem ſie daſſelbe gebadet, gereinigt und mit reiner Wäſche verſehen hatte, 
wurde das von ſeiner unnatürlichen Mutter verlaſſene arme Geſchöpf nach 
| Den, Keinen Armenhauſe gebracht, woſelbſt es vorläufig weiter verpflegt 
werden wird. 
8 ＋[Selbſtmord.] In einem Haufe der Poſenerſtraße machte geſtern 
ber daſelbſt wohnhafte 32 Jahr alte Techniker C. L. während der Abweſenheit 
5 10018 Frau und ſeines 8 Jahr alten Kindes ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. 
+ [Polizeiliches] Ein auf der Antonienſtraße wohnhaſter Spedi⸗ 
teur entließ geſtern feinen Kutſcher, da dieſer von der jetzigen Zeitſtrömung 
ergriffen, mehr Lohn forderte. Der Umſtand, iin anf ohne Erwerb zu 
fein, brachte den Brodloſen auf den Gedanken, ſich auf eine leichtere Weile 
wie bisher Geldmittel zu verſchaffen, aus welcher Urſache er auf Grund 
feiner Bekanntſchaft zu mehreren hieſigen Kaufleuten ging, welche ihre 
Waaren von ſeinem bisherigen Prinzipal ſpendiren laſſen und dort Colli 
abholte. Es gelang ihm auch in der That, in einigen Handlungshäuſern 
Colli mit Tuchen im Werthe von 110 Thlr. zu erhalten, da Niemand eine 
Ahnung von ſeiner inzwiſchen erfolgten Entlaſſung hatte. Der Betrug 
wurde jedoch bald bemerkt und zur Anzeige gebracht, und galt es nun als 
Hauplaufgabe den Dieb und die entwendeten Wagren ausfindig zu machen. 
Da der Geſuchte gewöhnlich in einem Schanklokale am Neumarkt verkehrte, 
fo wurde dort auf ihn Jagd gemacht und er glücklicherweiſe auch angetroffen. 
Beim Eintritt der Polizeibeamten hörte einer derſelben, wie eine Stimme 
aus der Hinterſtube rief: „Die Waaren ſofort aus dem Lokale nach dem 
Hausflur zu ſchaffen, da die Polizei erſchlenen wäre!“ Nach fo deutlichen 
Beweiſen von dem Vorhandenſein der Waare wurde ſogleich Hausſuchung 
abgehalten, woſelbſt auch richtig in einem Verſteck die geſtohlenen Colli vor⸗ 
gefunden wurden, die bereits aus ihrer Leinwandumhüllung ausgetrennt 
baren. Die Verhaftung erfolgte ſofort, während gegen die Inhaberin des 
Schanklocals Anklage wegen Heh 


ehlerei erhoben worden iſt. Von ihrer Ver⸗ 

haftung mußte vorläufig Abſtand genommen werben. — Auf der Burgſtraße 

ur de geſtern eine Frauensperſon verhaftet, welche in dem dortigen Hauſe 
Nr. 1 einen Fenſterflügel geſtohlen batte. 

8 [Der Koppenwirth beirathet] Der „Laubaner Anz.“ erzählt: 

daß der wackere 74 jährige Koppenwirth, Herr Sommer, der am Sonntag 

zum erſten Male aufgeboten wurde, ſeinen Gäſten in dieſer Saiſon eine junge 
Hausfrau von 17 Jahren vorſtellen wird. 


b Frankenſtein, 9. Mai. [Keine Wahl bewegung.] Die nächſte 
Reichstagswahl und die Wahlen zum Abgeorbnetenhauſe werden hier für die 
= liberale Partei, wie immer, zum Nachtheile ausfallen, weil dieſelve ohne 
Fuhrer ist, und in deren Kreiſen ver Gedanke herrſcht, daß bis zur Wahl 
nad) Beis genug vorhanden. Bei dieſer Unthätigkeit der Liberalen müſſen 
die Ultramontanen, die alten Gegner, ſiegen; die Vortheile der letzteren 


liche Wahlbewegung nothwendig iſt, und trotzdem wied dieſe Partei den 
Sieg erringen. Die Ultramontanen gebieten zunäichſt über einen Volks⸗ 
berein, zu dem auch der Kreis Münſterberg gehört, mit welchem der diesſei⸗ 
lige Kreis zu wählen hat. Ferner beſteht hier noch ein Geſellenverein und 
ein Caſiuo, beibe unter Teilung von Kapläuen. Der Präſes des Volks⸗ 
Vereins iſt der öſterreichiſche Rüttmeiſter Graf Chamare auf Schloß Stolz. 
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ein iſtaelitiſches Kind galt. Der Sachverhalt iſt folgender: Vor ſechs 
Jahren wurde der Frau eines hieſigen Bürgers ein nur wenige Tage 
altes Mädchen in Pflege gegeben mit der myſteriöſen Angabe, daß die 
Mutter, ein iſraelitiſches Mädchen, unbekannt bleiben ſolle, um ihre Familie 
nicht der Schande auszuſetzen; es werde aher ein reichliches Erziehungsgeld 
gezahlt werden. Nach einem Jahr und 6 Monaten hörte indeß die Zahlung 
der Alimente plötzlich auf, die Pflegerin ſorgte indeß dennoch für das Kind 
weiter, welches ſie inzwiſchen ſehr lieb gewonnen hatte. Da jetzt das Kind 
in das ſchulpflichtige Alter gekommen und in eine Schule aufgenommen 
werden ſollte, jo mußte das Religionsverhältniß geprüft und geordnet werden, 


Die Ultramontanen beabſichtigen die Wiederwahl des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Kräßzig zu Berlin und der Landtagsabgeordneter Juſtizrath Koch hier 
und des Erbſcholzen Nitſche zu Neu⸗Altmannsdorf bei Mänſterberg. 
Mottzen aus der Provinz * Glas. Wie die „N. Geb. gig.“ meldet 
kam am 5. d. M. in ber hieſigen katholiſchen Pfarrkirche der ſeltſame Fall] 
8 bor, daß ein Mädchen bon 6 Jahren getauft wurde, das bisher für 


find fo erheblich und deren Mittel ſo mächtig; daß nicht einmal eine öffent⸗ D 


1614 
und da die Pflegerin der katholiſchen Kirche angehört, ſo beſchloß ſie, das 


Kind taufen zu Si und wurde der Taufact am oben genannten Tage im bezahlt und 106 Juni⸗Juli 57% 
[3 


Beiſein eines großen Publikums vollzogen, nachdem das Kind das Vater⸗ 

unſer gebetet und das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß laut und deutlich 
eſprochen hatte. Ob der Schleier des Geheimniſſes noch weiter über die 

ae des Kindes gebreitet ſein darf oder ob der Perſonenſtand des 

En 5 geſetzlich geregelt werden muß, dürfte Sache der betreffenden 
ehörde ſein. 

J. Patſchkau. Am 6. . Nachmittags fand nach einem Berichte der 
„N. Geb.⸗Zig.“ die feierliche Grundsteinlegung zum Gymnaſialbau ſtatt. 
Ein Glockengeläut fand nicht ſtatt, ſelbſt der Sterbeglocke erlaubte es der 
Zufall nicht, ihren Klang drein zu geben. Was wir an dem Zuge ver⸗ 
mißten, war der größte Theil der Stadtverordneten, das Gymnaſtal⸗Cura⸗ 
adele baden Gymnaſial⸗Baucommiſſion; letztere will gar keine Einladung 
erhalten haben. 

Neurode. Der „Hausfreund“ meldet: Der frühere Weber, jetzige 
Tagearbeiter Joſeph Opitz aus Kunzendorf hieſigen Kreiſes, ein wegen 
verſchiedener Verbrechen bereits mit 5 reſp. 2 Jahren Zuchthaus beſtraftes 
Individuum, am 14. Februar c. erſt aus der Strafanſtalt zu Striegau ent⸗ 
laſſen, und wegen dringenden Verdachts, den Buſterhändler Hübner aus 
Weitengrund ermordet und beraubt zu haben, war im hieſigen Criminal⸗ 
Gefängniß ſeit dem 2. v. M. detinirt, und iſt am 9. Nachts aus der Haft 
entflohen. Die Flucht hat er dadurch bewerkſtelligt, daß er den Ofen ſeiner 
Zelle eingeſchlagen und mittelſt Durchſtoßung der nach dem Corridor gehen⸗ 
den Ofenthür durch die Einfeuerung ſich durchgewunden. Von hier aus ger 
langte er ohne Hinderniß in den in einem zweiten Flur gelegenen Hollſtall, 
durch deſſen, nach dem Marktplatz gehendes, dicht neben der Hausthür be- 
ſindliches Gitterfeuſter er jih gewalſſam durchgedrängt, Wee er an der 
rechten Hand und Fuß mit einer Kette geſchlöſſen war. Derſelbe trug die 
Gefangenkleidung, graue Drillichjacke u. dergl. Hofe und einen ſchwärzen 
Schnurr⸗ und Badenbart. Bei ſeiner Entweihung hat er nicht verſchmäht, 
noch 4 im Hausflur befindliche große, grauleinwandene und eine gewirkte 
Stubendecken zu ſtehlen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 10. Mai. [Von der Böͤrſe.] Die Börfe war 
in Folge der etwas beruhigender lautenden Meldungen aus Wien im 
Allgemeinen feſter geſtimmt. Die Courſe ſetzten wohl erheblich niedriger 
ein, doch entwickelte ſich ein theilweiſe ſogar animirtes Geſchäft und 
erreichten insbeſondere die Umſätze in Creditactien einen erheblichen 
Umfang. Momentan wurde hierdurch ein Steigen der Courſe her⸗ 
vorgerufen, doch ſanken dieſelben bald wieder auf das alte Niveau. 

Creditaclien pr. ult. 187—6½—8½—7— ½ bez.; Lombarden 
113% —114. 

Banken waren ebenfalls zu den niedrigeren Courſen ziemlich belebt. 
Schleſ. Bankverein pr. ult. 142—43—42 bez.; Bresl. Discontobank 
105 ½ —4% bez.; Bresl. Wechslerbank 111 Br.; Bresl. Maklerbank 
12829 ½—29 bez. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte ſtark ſchwankend, pr. ult. 
227—29—27 bez.; Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 144 — 43 bez. 


A Breslau, 10. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] e 
laufene Woche begann in ſehr feiter SER; die Discentoerhöhung ſei⸗ 
teus der preußiſchen Bank war erfolgt, die Geldmittel für die Anſprüche des 
5. Mai waren vorbereitet, das Privatpublikum fing wieder an Papiere zu 
kaufen, die Conſtemine hielt mit ihren Verkäufen zurück und ſchien genöthigt, 
ihre Engagements zu decken. Doch nur wenige Tage dauerte dieſe etwas 
beſſere Stimmung. Von Wien trafen höchſt beunruhigende Nachrichten ein 
und ſpitzten ſich geſtern in der Meldung zu, daß die Börſe geſchloſſen ſei, 
daß eine überaus große Zahl von Fallimenten erfolgt, mit einem Worte, 
eine Deroute eingetteten ſei, wie ſie in ſolchem Umfange ſelbſt von Peſſi⸗ 
miſten nicht vorausgeſehen worden war. Alle Nachrichten aus Wien ſtim⸗ 
men darin überein, daß man dort zeitweilig völlig den Kopf verloren habe. 
Man verſchleuderte feinen Beſitz 8 tout prix, die Courſe ſanken von Minute 
zu Minute, es herrſchte eine Panique, als hätten über Nacht alle Papiere 
ihren Werth verloren. So rächte es ſich in Wien, daß man den nothwen⸗ 
dig gewordenen Reinigungsproceß durch künſtliche Mittel bisher aufgehalten 
bat, fo daß nun die Krankheit in ihrer vollen Kraft Eu und auch jo 
manchen Gefunden noch anzuſtecken droht. Was die Kriſis für Wien noch 
verſchärft, iſt der Umſtand, daß der dortige Platz zumeiſt durch die Agiotage 
mit Papieren leidet, die rein lokaler Natur ſind, und außerhalb Wien nicht 
gehandelt werden, ſo daß Wien ſchwer Gelegenheit finden wird, ſich ſeines 
Ueberfluſſes zu entledigen. Die Kriſis in Wien mußte auch vie deutschen 
Plätze in Mitleidenschaft ziehen, da ja die Stimmung einer Börſe auch auf 
die andere einwirkt und die Beſorgniß beſteht, daß Papiere von dort in 
großer Menge nach Sale) geworfen werden, wenn auch die Zahl 
ſolcher Papiere, welche in Wien vorzugsweiſe gehandelt werden und die auch 
bier gang und gäbe find, heute eine diel geringere iſt, als früher. — Wie 
heute eus Wien gemeldet wird, iſt man auf Maßregeln bedacht, um den 
maflenhoften Zwangsverkäufen ein Ende zu machen, und hat zu dieſem Be⸗ 
hufe beſchloſſen, einen Compenſationscours feſtzuſtellen, zu welchem die 
Koſtnehmer die bei ihnen im Depot befindlichen Papiere ins Eigenthum zu 
übernehmen haben, wenn die Koſtgeber es nicht vorziehen, die Effecten zum 
Verpfändungscourſe baar zurückzulöſen. In Folge dieſer Maßregel wurde 
die Börſe etwas ruhiger. 3 

Die Vorgänge in Wien hatten bier ein Weichen aller Courſe, insbeſon⸗ 
dere der Speculationspapiere zur Folge. Creditactien ſauken von 196%, zu 
welchem Courſe ſie Dinstag ſchloſſen, bis 187, verloren mithin über 9 Thlr 
Feſter hielten ſich Lombarden, die ca. 24 Thlr. einbüßten 

Von einheimiſchen Banken wichen Schleſ. Bankpereins⸗Antheile um 5 pt. 
Bresl. Discoutobank um 5% pt., Bresl. Maklerbank um 7½ pCt., Bresl. 
Wechslerbank um 4 pCt. 5 3 

Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte wenig Geſchäft und haben die 
Courſe nur eine geringe date be aufzumeifen. Oberſchleſiſche büßten 


2 pCt., Freiburger und Rechte⸗Oderufer⸗Bahn je 1 pCt. ein. 

Induſtriepapiere waren in den erſten Tagen der Woche Ha ſpäter ſehr 
malt, Läurahütte⸗Actien, vie ſich Dinstag bis 240 erholt hatten, ſanken in 
den letzten Tagen in rapiden Sprüngen und f heute zu 227, gegen 
vorigen Sonnabend um 5 pCt. niebriger. Oberſchl. Eiſenbahnbedarfsactien 
büßten 5 pCt. ein. 


Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau. 
Monate Mai 1873. 


Die nun abge⸗ 


I 5. ö f 8. . 10 
Seen berge 100% 100 100 100 100 
1.3 proc. Pfobr. Lit. A. | 82% | 823 82% 82 827 
She Ae be. Le A. 98 35 99385 9576 
Sau entenbriefe -» » 95- | 94% 94% | 94% | 94% 
Säle). Bankpereins⸗Anth. 147% |148%% 145% 144 1427 
W f Auer: 19 8 5 1097 11077 108 107% 104% 
edenthal u. Co. 
Breslauer Makler⸗Bank.. 137 137 134 1132 1129 
Breslauer Wechslerbank. 1114% 116 114 1183 111 
Schleſiſcher Bodeneredit.. — — — — — 
berſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 178“ 181 180 179 177 
get er Stammactien .. 114 114“ 1114 1114% 114 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 1267 126 * 1125% 1257 1124% 
dito Stamm⸗Prior. . . 124 124 1124 124% 123 
an ge ne 1107 11 „ ale 110% 
ombarden 
Rumänische Eiſenb.⸗Oblig. 467 | 464 | 45% | a5% | 45% 
als % 1914 4 | 0% 
eſterr. Banknoten 
Deiterr. Credit⸗Actien. . 1196 % 196% 193° 192 187 
ee e ie 
ilber⸗ Rente „ 77 
Fe ehe. 60% 61“ Laer l 
lerik. 1882er Anleihe... I 96% | 96% 96% | 96% | 96% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 1484 |150% 147% 145% 143% 
Be e e e 105% 105% 105½% 105 104 
. 2 2 
Hecken RAR 234%, 240 236 234% 227 
Schleſ. Immobilien 115° 1114 111. 211110 (11T 
Donnersmarckhütte 90 86 88 — 84 


Breslau, 10. Mai. 


0 Amtlicher Produeten⸗Bͤrſen⸗Bericht.] pro Pfd., 
Roggen (pr. 1000 Kiloge.) matter, gel. 5000 Etr., abgelaufene Kündigungs⸗! Fiſche pro Pfd. 5—8 Sgr., Krebſe pro Mandel 4—10 Sgr., 


cheine —, pr. Mai 597 —59— . Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 57%—58 Thlr. 
lr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 56 Thlr. bezahlt, 
eptember⸗October 53% Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 53 bis 

53% Thlr. bezahlt und Br. - 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 89 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 56 Thlr. Gd. 

Dale: (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., 10 5 45% Thlr. Gd. 

r. Br 


aps (pr. 1000 u) pr. Mai 98 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gr — Cir., loco 22 Thlr. Br., pr Mai 
bie. Br., Juni⸗Juli — —, September⸗ 


21% Thlr. Br., Mai⸗Juni 22% 
Ditober 23 Thlr. bezahlt. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) matter, gel, 25,000 Liter, Inc 17% 
g n e di dende e 
2 . r. bezahlt, Juli⸗Augu lr. bezahlt. 
Zink feſt, ohne umſagz. Die BörſenCommiſſion. 


. Breslau, 10. Mai. [Propueten⸗Wochenbericht.] Unſern heu⸗ 
tigen Bericht beginnend, freuen wir uns endlich einen Msn Umſchwung 
der Witterung conſtatiren zu können; in der nun abgelaufenen Woche war 
die Temperatur durchgehends milde, wir hatten den längſt erſehnten warmen 
Regen und dürfen nun o en, daß ſich die Sagten ſchnell wieder erholen 
werden. Wenn auch der Raps an einzelnen Stellen wirklich unwiederbring⸗ 
lich gelitten und auch das Frühobſt ſtark beſchädigt worden iſt, ſo läßt ſich 
doch im Allgemeinen eine normale Entwickelung unſerer Feldfrüchte erwar⸗ 
ten, falls nicht noch beſondere Störungen eintreten füllten. 

Die Berichte aus England ſchilvern die Situation einer ferneren Hauſſe 
günſtig und brachten meiſt Preiserhöhungen. Die Zufuhren einbeimiſchen 
Weizens waren unbedeutend und auch von den erwarteten Ladungen raf 
nur ein kleiner Theil ein, was um ſo mehr Einfluß auf Preiſe hatte, als 
man ſchon längſt in Folge der bedeutenden Ablodüngen größere Ankünfte 
erwartete. Hamburg trat dort concurrirend mit Frankreich als Käufer auf. 
Letzteres hat bereits bedeutende Quantitäten bezogen und wird vorausſicht⸗ 
lich auch ferner importiren müſſen, da die eigenen Zuſuhren ſehr ſpärlich 
bleiben. Demgemäß haben die Courſe an faſt allen franzöſiſchen Märkten 
in der vergangenen Woche Beſſerungen erfahren. In Belgien und Holland 
war die Tendenz feſt, Preiſe jedoch nur wenig verändert, während vieſelben 

ch am Rhein weſentlich gebeſſert haben. Sachſen und Süddeutſchland 
waren neuerdings kaufluſtig und ſcheuten nicht höhere Preiſe anzulegen. In 
Oeſterreich und Ungarn fanden nur unbedeutende Umſätze bei behaupteten 
vorwöchentlichen Preiſen ſtatt. 

Berlin hatte in Roggen und Weizen bei ſteigenden Preiſen ſehr lebhaftes 


eſchäft. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war guch in dieſer Woche ſehr lebhaft, und 
da unſere Zufuhr nur klein war, wurde ziemlich bedeutend von auswärts 
bezogen und zwar handelt es ſich keineswegs um Speculation, ſondern ledig⸗ 
lich um wirklichen Bedarf, der ſich immer größer herausſtellt. Die Preiſe 
erfuhren faſt vurchgehends neuerdings wiederum eine Steigerung. 

ie Oder iſt in den letzten Tagen bedeutend gewachſen, fällt jetzt jedoch 
ebenſo ſchnell wieder ab; die bereits 9 00 geweſenen Kähne ind größ⸗ 
tentheils bei voller Ladung mit dem Wachs waſſer abgeſchwommen, ob die 
jetzt noch einladenden aber noch voll beladen fortſchwimmen werden können, 
iſt fraglich Neue Fahrzeuge ſind nur wenig herangekommen und in Folge 
deſſen war der Verkehr nur unbedeutend und find bie Fate mehr nomi⸗ 
nell: nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 6 Sgr. per 50 Kilgr. 

Weizen blieb nach wie vor für den Export nach Oeſterreich 26, gefragt 
und auch unſere Mühlen traten ſtark als Käufer auf. Die Preiſe zogen 
weiter circa % Thlr. an und wurden mitunter für beſonders ſchöne Waare 
weſentlich unſere Notirungen überſchreitende Forderungen bewilligt. Am 
heutigen Markte galt per 100 Klg. neito: weißer 779% Thlr., gelber 77% 
800 5 kn a feinfter noch darüber, per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 

r. Br. 


Roggen war vom Lande nur ſchwach zugeführt, wurde zu etwas beſſern 
Preiſen ziemlich bedeutend ab auswärts umgeſetzt und find es beſonders 
die geringen Qualitäten, welche aus Maugel an beſſerer Waare gewannen. 
Pet it zu notiren per 100 Kilogr. netto 5% —5% Thlr., feinſter noch 


er. 

Das Termingeſchäft war in dieſer Woche lebhafter als ſeit langer Zeit, 
und vorzüglich die nahen Sichten zu Deckungen beachtet. Dieſe gewannen 
circa 2 Thlr., die ſpäteren Termine nur 1 Thlr., die Umſätze waren ſehr 
bedeutend, die Ankündigungen nur ſchwach und fanden ſchlauke Abnahme. 
An heutiger Börſe wurde gehandelt per 1000 Klg. Mai 59% Thlr. bez., 
Mai⸗Juni 574 —58 Tolr. bez. u. Br., Juni⸗Juli 57% Thlr. bez., Juli⸗ 
Thlr. b 56 ah bez., Septbr.⸗Oetober 53% Thlr. bez., Oc. Nov. 53—53 7 

r. bez. u. Br. 

Gerſte in Folge zu hoher Forderungen nur erſchwert umgeſetzt, die Frage 
65 den Export hält jedoch an. Heute galt am Markt per 100 Kilogr. 5% 
185% Thlr., feinſte weiße 6 bis 6% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen 
Monat 56 Thlr. Geld. 

Hafer blieb gut gefragt und konnten die ſchwachen Zufuhren dem Bedarf 
nicht genügen, wodurch eine fernere e eben von ca. 2 Sgr. eintrat. 
Zu nofiren per 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſter noch darüber; per 
1000 Kilogr. per Mai 45% Thlr. Gld. 

Hülſenfrüchte nur vereinzelt beachtet. Kocherhſen ge berändert, 
4% bis 5% Thlr., Futtererbſen 4½—4 % Thlr. Linſen, kleine, 4% — 
e BU le aha A Bari 

€ e, 42797 T., iziſche (3 U 4 1. er e 
nominell, 5 bis 5% Thlr. Aden mehr offerirt, 44% Thlr. 
gut verkäuflich, gelbe 3% bis 3% Thlr. blaue 2%,—3%, Thlr. Ma 
leicht verkäuflich, 5% bis 5% Thlr. Buchweizen gut beachlet, 5% bis 6% 
Thlr. Alles per 100 Kilogramm netto. 

Kleeſamen war in Weiß in kleinen Poſten, Roth gar nicht zugeführt. 


Die Stimmung blieb feſt, Preiſe mehr nominell, per 50 Kilogr. weiß 13 bis 
8 Thlr., roth 11—16%½ Thlr., Thymothee 8—10 Thlr., Schwed. Klee 14 


bis 22 Thlr., Gelbklee 44 —5 Thlr. 

Oelſaaten reihliher angeboten, wurden zu notirten Preiſen ſchlauk vom 
Markt genommen. Es galt heut pr. 100 Kilogr, Winterraps 9 bis 10 Thlr., 
Winterrübſen 8 bis 9% Thlr., Sommerrübſen 8—9 / Thlr., Leindotter 7% 
bis 8 Thlr. per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 98 Thlr. Br. 

„Hanfſaat war ohne Umſatz. Zu notiren it 6% bis 7 Thlr. per 100 


ilogr. 

Leinſaat nur ſchwach zugeführt und konnte die Frage nicht völlig befrie⸗ 

digt werden. Am heutigen Markte wurde bezahlt per 100 Kiloge, 8 ½ bis 

9% Töolr, feinſter noch darüber. 

11 8 gut preishaltend, ſchleſiſche 70 bis 72 Sgr., ungariſche 66 
i gr. 

Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 90 bis 92 Sgr., polniſche 85 bis 
89 Sgr. per 50 Kilogr. i 

In Rübßl war das Geſchäft in dieſor Woche ſehr unbedeutend, die 1 
ſehr klein und die Preiſe bei wenigen ea faſt unverändert. An 
heutiger Börſe galt per 100 Kilogr. netto loco 22 Thlr. Br., Mai 2146 
Ale Br. Mai⸗Juni neue Uſance 22% Thlr. Br., September⸗Oetoher 3 

r. Br. 

Spiritus wurde gleichfalls nur ſchwach umgeſetzt und Preiſe eher etwas 
matter, die Zufuhren waren bereits ſchwächer, die 1 1 8 fanden wie 
in der Vorwoche Verwendung. Ueber Sprit iſt Kuhis Neues zu berichten, 
wie immer um dieſe Jahreszeit iſt das Geſchäft ſtill. An heutiger Börſe 
wurde Rohſpiritus gehandelt per 100 Liter loco 17% Thlr. Br., 1 Gld., 
Mai u. Mai⸗Juni 17% —17% Thlr. bez., Jun Juli 171 — 1 Thlr. bez., 
Juli⸗Aug. 18% Thlr. Br., Auguſt⸗Sept. 18 A ab. Br. 

Mehl war zu beſſeren Preiſen leicht verkäuflich, zu notiren iſt per 100 
Klgr. unverſteuert. Weizen fein. 127 —12% Thlr., Roggen fein 9 —9 7 
Thlr., 1 9 99% Thlr., Roggen ⸗Futtermehl 374 —4% Thlr., 
Weizenkleie 3—3 % Thlr. 

Kartoffelſtärke nominell 44% Thlr., Weizenſtärke 84 9 Thlr. 
pr. 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Breslau, 10. Mai. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der 
Verkehr auf den Marktplätzen wurde zu Ende dieſer Woche in Folge der 
günſtigeren Witterung etwas reger. Die Preiſe der meiſten Artikel befinden 
ſich im Steigen. Notirungen: Rindfleiſch 6—7 Sgr. Ei Pfd. Schweine: 
fleiſch 7 Sgr. pr. Pfd., Kalhfleiſch 6—7 Sgr. pr. Bid. hammelfleiſch 6 Sgr. 
pr. Pfd., Kalbskopf pro Stiick 6—10 Sgr. Rälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., 
Kalbsleber pro Stück 10—18 Sgr., je n. ch Größe, Rindsnieren pro Paar 
8—10 Sgr., Schweinenieren pro Paar 3—4 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
A—1% Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—6 SE Schweinefüße pro Pfd. 
3½—4 Sgr., Rindszunge pro Stück 20—40 Sgr., Kalbszunge 4-5 Sgr. 
pro Stück, Schöpſenzunge 2— 2% Sgr. pro Stück, Kaldaunen 24—4 © 
pro Pfd., Speck 11—12 Sgr. pro Pfd., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 9% 
10% Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., geſchlachtete Zickel 12 bis 
15 Sgr. pr. Stück, Aal, lebender, pro Pfd. 10—12 Sgr., geräucherter 15 
Sgr. pro aD, Hechte, lebende Flußhechte, 8 Sgr., todte Seehechte 6 Sgr. 

achs pro Pfd. 910 Sgr., Zander pr. Pfd. . emengte 
uerhahn pro 


Hühnerhenne pro 
„ junge Tauben 


Sgr., Butter pro Pfd. 13—14 Sgr., 
Limburger Käſe pro Stück 27—5 
e 
ne pro 1 L. 809% Sgr., Milch pro . 
SR 17 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., 
L. 4 Sgr., Linſen 1 L. 

L. 2 Sgr., Kartoffeln pro 
In pro Pfd. 7% Sgr., 
brrüben pro Korb 3—7 
Oberrüben pro Gebund 5—20 Sgr., Braunkohl pro 
Blumenkohl pro Roſe 10—20 S 
3 L. 1% Sgr., Kopfſalat pro Kopf 
1—1% Sgr., Spargel pro Pfd. 5—20 Sgr., Gurken pro Stück 77 —20 W 
Sgr., Borree pro Schill 4— Sgr., Sellerie pro Mandel 5—20 Sgr., Bes 
terſtlienwurzel pro Gebund 2% Sgr. grüne Peterſilie pro 1 L. 2 Sgr., 
Mandel 5—30 Sgr., Rettige pro Körbchen 5—12 Sgr., Ra⸗ 
dieschen pro Gebind 1—1½ Sgr., grüne Rohrzwiebeln pro Gebund Y—1 
Sgr., trockene Zwiebeln pro 1 L. 3—3½ Sgr., Knoblauch desgl., Schnitt⸗ 
p 1—2% Sgr., Suppenkräuter pro 1 
Waldmeiſter pro Schilk 3 Sgr., Schlehenblüthe 1 L. 2 
Aepfel 1 L. 4—5 Sgr., gebackene Aepfel pro 
Birnen pro Pfd. 5 Sgr., geſchälte 2 Sgr. theurer als ungeſchälte, gebackene 
Kirſchen pro Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen pro Pfd. 4—5 Sgr., Pflau⸗ 
menmus pro Pfd. 5 Sgr., Prünellen pro Pfd. 9—10 Sgr., Hagebutten pro 
| gr., gebdrrte Pilze 1 L. 4 Sgr., Champignons 
pro Körbchen 5 Sgr., Citronen pro Stück 9 Pf., Apfelſinen pro Stück 1% 


50 4 i f ie ! 0 
S 8 ie n Sil 
„junge Hühner 

Paar, Kaninchen 2 bis 


hnkäſe pro Stück 2—2½ Sgr., 
ſe pro Maß 8 Pf., a 
-1%4 Sgr., Landbrot pro Pfo 
Heidemehl pro 1 L. 3 Sgr., geſtampf 
20 u 1 L. 2 Sgr., 
— ., neu 
Mandel 520 Car, 
bind 3 Sgr. junge 5 
Korb 4 Sgr., Grünkohl desgleichen, 
Rabunzen 3 L. 7½ Sgr., t 


gr., diesjärjg pro Ge: 


Pfd. 6—8 Sgr., gebackene 
Pfd. 8 Sgr., Morcheln 1 v. 4 S 


H. Breslau, 10. Maj. [Schleſiſcher Bankverein.] Zu der auf 
heute Nachmittag 3 Uhr in den Saal des Hötel de Silésie berufenen XVI. 
General⸗Verſammlung waren 379 Stimmen angemeldet und 68 Aetionäre 
mit 344 Stimmen erſchienen. — Die Verhandlungen wurden von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Verwaltungsrathes, Geh. Commerzienralh Franck, mit dem 
Hinweiſe auf den gedruckt vorliegenden, von uns bereits auszüglich mitge⸗ 


t 

Geſchäftsberichts pro 1872 eröffnet. Von der Vorleſung deſſelben 
! n. Der Verwaltungsrath proponirt: 1) für das 
verfloſſene Jahr eine Dividende von 14 pt. zu vertheilen, 2) den Reſerve⸗ 
Thlr., 3) den Reſervefonds II. um 626,146 Thl 
Sgr. 10 Pf. zu verſtärken, fo daß dieſe Fonds eine Reſerve von 20 pt. 
des jetzt courſirenden Stammkapitals bilden werden und außerdem eine Ge⸗ 
winn⸗Reſerve in Höhe von 47,717 Thlr. auf das laufende Jahr zu über: 
tragen. Dem in dem Geſchäftsberichte erwähnten Vorbehalte, betreffend die 
event. Verwendung des Reſervefonds II., fügt der Verwaltungsrat noch 
die Erklärung bei, daß dieſer Vorbehalt nur dann eine praktiſche Bedeutung 
b IK olge eines nicht erwarteten ungünſtigen Ausfalls des 
jetzt HH Geſellſchaft ſchwebenden Prozeſſes eine Baarzahlung geleiftet 


wurde Abſtand genommen. 
fonds I. um 150,000 


haben würde, als in 


Die Verſammlung genehmigte einſtimmi 
Der Vorſitzende berichtet ſodann Namens des 
die ſtatutenmäßigen Reviſionen der beiden Kaſſen des Inſtituts, der Wechſel⸗ 
und Effecten⸗Beſtände und der Unterpfände in gewohnter Weile ſtattgefunden 
haben, fo wie die Jahresrechnung und Bilanz geprüft worden ſind. 

Der Verwaltungsrath hat den Geſchäftsinhabern Decharge ertheilt und 
denſelben zugleich ſeinen Dank für ihre Mühewaltung und erfolgreiche Thätig⸗ 
ſammlung ſchließt ſich dieſem Danke durch 


vorſtehende Propoſitionen. 
erwaltungsrathes weiter, daß 


keit ausgeſprochen. — Die Ver 
Erheben von den Plätzen an. — Es folgt die 

Wahl von 4 Verwaltunggrath⸗ Mitgliedern. 
ausſcheidenden Mitglieder trifft die Herren Geh. Rath Lehfeldt, Graf 
Schaffgotſch, Prinz Hohenlohe und Graf Leo Henckel, deſſen Wahl 
in der vorjährigen General⸗Verſammlung nur für die Ende dieſes Jahres 
ablaufende Wahlperio e erfolgt war. 
Stimmen abgegeben, von denen die Herren Geh. Rath Lehfeldt und 
fab affe iich 327, Graf Henckel 326 und Prinz Hohenlohe 325 
er 


a u Stellvertretern wurden gewählt die Herren Forſtdirector Winkler, 
Kaufmann M. Schiff und Bergrath Mauve. — 
ſammlung geſchloſſen. 


H. Breslau, 10. Mai. 1 | 
glas⸗Manufactur in Ober⸗Salzbrunn.] In der heutigen ordentlichen 
General⸗Verſammlung trug der Direclor Brier den Geſchäftsbericht für 
ahr vor, aus welchem hervorging, daß die Altere in Be⸗ 
nlage in ihrer Leiſtungsfäbigkeit durch die Durchführung 
der projectirten Neubauten weſentlich behindert worden iſt. Die Neubauten 
ſelbſt, die dahin zielen, eine jährliche Production von 400,000 Quadr. Fuß 
Spiegelglas berzuſtellen, find bereits fo weit vorgeſchritten, daß ſchon gegen 
Ende dieſes Jahres die Anlagen in vollem Betriebe ſein werden. — 
vorgelegte Ahſchluß wurde von der Verſammlung genehmigt und dem Ge⸗ 
ſellſchaftsvorſtande Decharge ertheilt. 


H, Breslau, 10. Mai. [Oberſchleſiſche Bank für Handel und 
Induſtrie.] Die für heut Nachmittag 4 Uhr berufene e ſte General⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Graf zu Solms⸗ 
In derſelben erfolgte zunächſt die Erſtattung des Ger 
e der Bilanz. Nach demſelben arbeitet die Ge⸗ 
r. 1872 mit einem eingezah 


Bei der Waßl ſelbſt wurden 327 


iermit wurde die Ver⸗ 


[Actien⸗Geſellſchaft Schleſ. Spiegel⸗ 


ſchäfts⸗Berichtes und Vorla } 
eit dem 25. Sept ten Capital von 
1 Die Einnahme des Kaſſa⸗Contos betrug 2,982,383 Thlr. 
die Ausgabe 2,951,235 Thlr.; im Conto⸗Corrent wurden debitirt 20,919 
Thlr., creditirt 20,565,058 Thlr. Faſt alle Außenſtände finden durch 
ſprechende Werthunterlagen ausreichende Deckung. 
Correni⸗Verkehr entfallende Proviſtons⸗Gewinn bat nach Abzug der geza 
ten Probifionen, 31,708 Thlr. betragen. Im Effecten⸗Conto wurden de 
tirt 9,995,480 Thlr., ereditirt 9,924,380 Thlr. Der hierbei erzielte Gewinn 
berechnet ſich auf 25,174 Thlr. Im Disecont⸗Geſchäft wurden Wech 
contirt für 5,193,192 Thlr., dagegen begeben 5,131,310 Thlr. A 


Der aus dem Conto⸗ 


1678 


von dem Director, Herrn Bunke, gegebenen geſchäfllichen Mittheilun⸗ 
gen find in den abgelaufenen 4 Monaten dieſes Jahres bereits 80,000 Eir. 
Stüdtalt und 10,000 Ctr. Würfelkalk gegen daß Vorjahr mehr abgeſetzt. 
Die ſecundäre Eiſenbahn der Geſellſchaft iſt aufs beſte und dauerhaft reno⸗ 
virt worden, der ſtärkere Betrieb bedingt die Anſchaſſung einer dritten Lo⸗ 
comotibe. SER 

Breslau, 10. Mai. [Zuckerbericht.] In Zucker herrſchte dieſe 
Woche recht gute Frage, die bei ſchwachem RR nicht voll befriedigt 
wurde. Preiſe ſind für alle Sorten 7 Thlr. höher. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 5. 
ud 8. Dat. Her Aüfteſeh betrug: 1) B17 Stuck Minpoieh vermter 5 
196 Ochſen, 121 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht a Steuer 
Prima⸗Waare 16½ 17% Tülr. — II. Qualität 12 — 13 Thlr., ge 
ringere 9—10 Thlr. — 2) 890 Stuck Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgew, beſte feinſte Waare 1717 ½ Thlr. und darüber, mittlere 

are 1—14 Thlr. — 5) 1834 Stück Schafvieb. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgersicht excl. Steuer Prima⸗Waare 576% Thlr. 
Geringſte Qualität 2,3% Thlr. — 4) 603 Stück Kälber wurden mit 
12 bis 14 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


Berlin, 9. Mai. [Mochenbericht.] Die etwas feſtere Stimmung, 
welche den Beginn der verfloffenen Börſen woche im Allgemeinen charakteri⸗ 
ſirte, hat ſich wieder einmal als eine jener kleinen „Repriſen“ herausge⸗ 
ſtellt, wie ſie während der ganzen Dauer der gegenwärtigen Baiſſeſtrö⸗ 
mung in ziemlich regelmäßiger periodiſcher Wiederkehr zu Tage getreten 
find. Noch jedesmal batte ſich an dieſe Erſcheinung die Hoffnung Derer 
geklammert, welche den gewaltigen Purſficationsprozeß, den die Börſe jetzt 
durchzumachen hat, in der Hauptſache bereits als vollzogen wähnten, und 
noch jedesmal wurden dieſe Hoffnungen hinterher durch die unerbittliche 
Logik der Thatſachen über den Haufen geworfen. Die natürliche, Folge 


erdtur 7 16 N. ako 
verändert vr. 2000 Pfd. de 


dadon war, daß jede neue Repriſe, anſtatt die Erwartung einer endlichen 
Wendung der Dinge zu befeſtigen, nur dazu beitrug, das kleine Häuflein 
der Optimiſten ſtets mehr zu decimiren und ſo kam es denn, daß die feſtere 
Haltung, mit welcher die Montagsbösfe eröffnete, wohl kaum Jemanden zu 
ſanguiniſchen Hoffnungen verleitet hat. Daß dieſe periodiſch wiederkehrenden 
Hauſſe⸗Regungen, welche nur eniſtehen, um durch ſofortige Realiſation, 
welche ſie veranlaſſen, im Handumdrehen wieder paraliſirt zu werden, noch 
immer auf eine ſtarke Belaſtung des Geldmarkies ſchließen laſſen, iſt eben 
ſo unzweifelhaft wie man andererſeits nicht beſtreiten kann, daß gerade die 
Art und Weiſe, wie fihiver Genehmungsprozeß vollzieht, immerhin die meiſte 
Bürgſchaft gewährt für die endliche Retablirung normaler Zuſtände. 3 
iſt durch dieſe kleinen „Repriſen“ ſchon unendlich viel Material, unter deſſen 
Druck die Börſe ſeufzte, abgeſtoßen worden und wenn ſich auch nicht an⸗ 
näbernd mit Sicherheit ſagen läßt, ob der Coursrückgang im Großen und 
Ganzen ſchon in nächſter Zeit ſeine Grenze erreicht haben wird, ſo iſt doch 
in Folge der Haltung, die unſere Börſe während der letzten vier Wochen 
beobachtet hat, zunächſt Paier gewonnen: einmal, daß ſie uns von der 
Zufuhr neu geſchaffener Werthe nach Möglichkeit bewahrt hat und ſodann, 
daß die Entlaſtung des Geldmarktes, ſoweit ſie bis jetzt thatſächlich erfolgt 
iſt, ich, ohne Herbeiführung von Kataſtrophen vollziehen konne, weil eben 
der Reinigungsprozeß ſich auf einen verhältnißmäßig ausgedehnten Zeitraum 
vertheilt. Daß der Enſwickelungsgang unſeres Börſengeſchäfts trotz aller 
Schwarzrepnerei und trotz des unerfreulichen Eindrucks, den die letzte Zeit 
und ſpeciell die letzte Woche gemacht hat, doch im Grunde genommen ein 
ganz normales iſt, hat aufs Evidenteſte der heutige Tag (Frei tag) bewieſen, 
an welchem die alarmirenden Nachrichten aus Wien bekannt wurden. Die 
Geldverhältniſſe am dortigen Platze müflen nach den heuligen Mittheilungen 
geradezu verzweifelnd ſein. Zu den Meldungen über neue vielfache Zahlungs: 
einſtellungen kam im Laufe des Vormittags die weitere Nachricht, daß eine 
Vorbörſe wegen zu großen Arrangements⸗Schwierigkeiten nicht ſtattfinde, die 
widerſprechendſten Nachrichten, denen zu Folge bald die Regierung, bald ein 
Conſortium von Wiener Banken ihre Intervenſion in Ausſicht geſtellt haben 
ſollten, trafen von einer Viertelſtunde zur andern ein und den Schluß 
machte die Meldung, daß die Börſe geräumt ſei, bis eine Regulirung der 
beſteßenden Engagements ftättgefunden habe und daß der Erlaß eines 
achttägigen Moratorium beantragt ſei. Wie ganz anders würde Angeſichts 
der engen Solidarität beider Börſenplätze eine derartige Nachricht, wie die 
heutige, eingeſchlagen haben, hätte unſere Börſe nicht ſchon ſeit Wochen 
jene veſignirte Haltung beobachtet, wie ſie in Vorausſicht der Ereigniſſe, die 


ſtrigen leinen Um⸗ 


Nürnberg, 8. Mai. [Hopfenbericht.] Von 
ttelqualitäten zu 82 


ſätzen, find die hohen Preiſe des Dinstagsmarktes, 1 82 
fl. und beſſere zu 92—100 fl, Prima, wie ſie eben noch vorhanden 
ſind, über 100 fl. angezeigt. Auch der heutige Markt iſt 
Angebot und Nachfrage ſchwach geblieben. Einige Pöſtchen 
82 bis 90 fl., beſſere zu 95100 
den ganzen Verkehr, der nur 20—25 Ballen beziffert. 


O Paris, 7. Mai. (Börſe.] Die Tendenz war heute eine enſchieden 
beſſere und die Anleihe ging wieder über 89 hinweg. Theils ſieht man die 
Lage etwas günſtiger an, theils hilft die Annäherung des Coupons. Auf 
die Nachsicht aber, daß die engliſche Bank den N t. 
eböht hat, machte ſich eine Reaction bemerklich. Immerhin haben die 
Renken 12 bis 28 Cent. gegen geſtern gewonnen, ‘taliener 35 C., Bank 
von Frankreich 37½ Fr. u. |. w. 


Londoner Tolonialwaaren⸗ Markt.] Mittwoch, 7. Mai. Zucker 
ruhig, aber ſehr feſt zu unveränderten Preiſen. — Kaffee fortwährend ſehr 
feſt. 55 Thee unverändert. — Reis ruhig, abes ſtetig. — Jute unbelebt. 


Petroleum ruhig, zu 1, 3—1, 3% loco. 
Terpentin ruhig, zu 
Metalle: Kupfer 


fl. und etliche Ballen bis zu 107 fl. bilden 


insfuß von 4 auf 4% pCt. 


40. } 5 
| R beſſer, Chili Pfd. Sterl. —, Walaroo Bio: Stel, 
—. 5 Zinn ſtetiger, Straits Pfd. Sterl. 135—136. — Zink feſt, Pfd. = 


nun eingetreten find, durchaus gerechtfertigt war. Denn Yoie ich Ihnen ſchon S 


vor acht Tagen ſchrieb, war man auf einen von Wien ausgehenden „Krach“ 
allgemein vorbereitet. So konnte es denn nicht ausbleihen, daß die Wir⸗ 
kung der Wiener Panique, fo erſchütternd fie auch auf allen Verkehrsgebieten 
zu Tage trat, doch in der Hauptſache bereits eßcomptirt war und daß 
eigentlich nur die von der Wiener Börſe abhängigen Werthe erheblichere 
Einbußen erlitten, als es ſonſt in Anbetracht der allgemeinen Baiſſeſtrö⸗ 
mung an der Tagesordnung geweſen wäre. Oeſterreichiſche Creditactien 
ſetzten zu 192½ ein, gingen allmälig bis 190% zurück und blieben bei 
Börſenſchluß 189% Brief; Lombarden wichen bei lebhaftem Angebot von 
116 auf 114%, Sramzoien von 202% auf 201. Natürlich hatten auch die 
Oeſterreichiſchen Eiſenbahnpapiere erheblich unter dem Druck des Angebots 
0 leiden und mußten ſich zum Theil beträchtliche Coursrückgänge gefallen 
allen, insheſondere Oeſterreichiſche Nordweſtbahn, auch Galizier und böh⸗ 
miſche Weſtbahn verfolgter weichende Tendenz. Auf deutſche Bahnen war 
die Wirkung von geringem Belang und wenn auch insbeſondere Cöln⸗ 
Mindener, Rheiniſche und Bergiſch Märkiſche etwas nachgehen mußten, fo 
blieb die Stimmung für dieſe Papiere gegen Börſenſchluß doch eine feſte. 
Oeſterretchiſche Rente ſtellte ſich dagegen erheblicher niedriger, ebenſo 
Italiener und Franzöſiſche Rente, desgleichen machten sämmtliche Banken 
in der propreſſiven Cours repucirung weitere Fortſchritte, Disconto⸗Commandit, 
welche zu Anfang der Woche auf 274 geſtiegen waren, gingen bis auf 259 
zurück. Nicht beſſer ging es den Bergwerken, unter denen Victorjahütte um 
deswillen hier erwähnt werden mag, weil die Coursbewegung dieſes Papiers 
während der letzten Woche in der That eine ganz exorbitan te war. In 
wilden Sprüngen war der Cours auf die Nachricht hin, daß von dem 
Panquier Nolde und Genoſſen ein Nickelbergwerk in Schweden für 500,000 
Thaler celauft und der Victorrahütte für beiläufig geſagt eine Million 


Der Aberlaſſen worden ſei, von 120 auf 240 geſtiegen, um im Verlauf von drei 


cember blieb ein Wechſelbeſtand von 76,181 Thlr., davon ab Zinſen 899 
Thlr., ſo daß dieſes Conto einen Gewinn von 13,403 Thlr. an Brodifionen 
Im Deviſen⸗Conto wurde ein Reingewinn von 
4438 Thlr. erzielt. Es wurden gekauft aun Sorten und fremden Wechſeln 
1,080,745 Thlr., verkauft 1,078,324 Thlr. 
ere Umſätze nicht nach. 
nd von 8648 T 
17 größere Räumlichkeiten bedingte, 
winn von 95,361 Thlr., wovon 5680 Thlr. als die dem Director con⸗ 
tractlich zuſtehende Tantieme apgeſezt wird. Laut Statut gelangen zur 
Vertheilung 5 % Dividende mit 17,708 Thlr., 5 % Reſervefond mit 3598 
Thlr., 15% dem Auſſichtsrath mit 10,796 Thlr., 6 2 

4318 Thlr. Der noch verbleibende Ueberſchuß von 53,260 Tl 
gendermaßen vertheilt werden: 9% Superdididende mit 31 
kradolftung des Reſervefonds 16,401 Thlt., Graliſteg tion 1200 Thlr. Auf 
die Vorſeſung des Berichtes wurde von der Verſammlüng berzichtet, und 
Auſchluß an denſelben dem Aufſichtsrath Decharge ertheilt. — Dei 
orſchlägen, betreffend vie Verwendung des Reingeſspinnes, ſtimmte die 


und Zinſen nachweiſt. 


Das Lombard⸗Conto weilt 
0 Das Hypotheken⸗Conto 
bir. in erſten Hypotheken Bazüglich des Grunv⸗ 
die Es twickelung des Ge⸗ 


Tagen wieder auf 162 zurückfallen. Die Speculation hat viel Geld vervient 
und dabei hat man ſich. wie es ſcheint, bei Beurtheilung feines inneren 
Werthes allzu ſanguiniſchen Hoffnungen hingegeben, die natürlich mit der 
Ausprägung der neuen Reichs⸗Nickelmünzen zuſammenhängen. Schweden 
beſitzt aber eine Menge Nickelbergwerke und wenn man daher auf die Reichs⸗ 
regierung fein Auge geworfen hat, To möge man die Concurrenz der Mit⸗ 
bewerber nicht außer Rechnung laſſen. i 


e Berlin, 8. Mai. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle.] Die eingetretene Erhöhung des Disconts ſowie der knappe Geld⸗ 
Markt übten einen nachtheiligen Einfluß auf das Metall⸗Geſchäft aus, fo 
daß Preiſe eine weichende Tendenz verfolgten und das Angebot ſtärker als 
bisher auftrat. — Kupfer. In England matter. Chili 89 Pfd. Sterl. 
— Sh. Wallaroo 95 Pfd. St. Urmeneta 98 Pfd. St. Hieſiger Preis für 
engliſche Marken 32—32½ Thlr. per Eir. Mansfelder Garkupfer 32% Thlr. 
per Cir. Raffinade 33 Thlr. per Chr. Kaſſe ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1 bis 
1% Thlr. höher. — Bruchkupfer 28— 28% Thlr. loco pr. Cr. — Zinn 
ſtill. Banca in Holland 84 Fl. Hier Bancazinn 4944-50 Thlr. 
per Etr. Straits in England 139 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach 
Qualität 48%4—49 Thlr. pr. Etr. Secunda desgleichen 44—45 Thlr. 
18 Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. — Bruchzinn 33 

is 34 Thlr. pr. Etr. — Zink feſt und ſehr begehrt. In Breslau W. H. 
bon Gieſche s Erben 9 Thlr., geringere Marken 8% Thlr. pr. Cr. In 
London 28 Pfd. St. Hier am Platze erſtere 944 bis 9% Thlr., letztere 
9% Thlr. pr. Chi. Im Detail e höher. — Bruch⸗Zinl K 
55 / Thlr. loco per Ctr. — Blei bleibt feſt und geſucht. Tarnowitzer 
ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſches Erben, ab Hütte 8 Thlr 
pr. Etr. Kaſſe. Loco bier 8% Thlr., Harzer und Saächſiſches 8% 
Thlr., Spaniſches 8½—8 7 Thlr. per Etr. Detail⸗Preiſe verhältnißmäßig 
Höher. Bruch⸗Blei 6% Thlr. loco per Er. — Rob⸗Eiſen. Der Markt 

in Glasgow bleibt flau. Warrants ſchloſſen 111 Sh. 9 P., für 
engl. Gießereiroheiſen anhaltende Nachfrage, weshalb Preiſe ſich hochhalten. 

Verſchiffungseiſen feſt. Langloan und Coltneß 137—140 Sh. f. a. Glasgow. 
Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 85-90 Sgr. per 
[Etr. Engliſches Robeiſen 7275 Sgr. per Ctr. Oberſchlef. Coaks⸗Roh⸗ 
eiſen, zum Perpuddeln 71 Sgr., Gießerei 72—73 Sgr. pr. Ckr. Ioco Ofen. 
Holzkohlen⸗Roheiſen 78—79 Sgr. pr. Etr. ab Hütte bezahlt. — Bruch⸗Elſen. 

e nach Qualität 172 Thlr. pr. tr. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes 5 Thlr. 

eſchmiedetes bis 5% Thlr. per Eli. ab Werk. Schmieveeiſerne Träger 
7 bis 8 Thlr. loco per Cr. je nach Dimenſion. — Eiſenhahn⸗Schienen 
e Zu Bauzweden geſchlagene 3% bis 4 Thlr., zum Verwalzen 
3% Thlr. pr. Etr. loco hier. — Kohlen und Coaks ſtill. Engliſche Nuß⸗ 
kohlen wurden bis 33 Thlr. pro 40 Hectoliter, Schmelz⸗Coaks 30 bis 36 Sgr. 
per Ctr. loco hier bezahlt. g Leopold Hadra. 


Mancheſter, 6. Mai. [Garne und Stoffe.] Seit Freit ng hatten 
Preiſe hier eine weichende Tendenz, doch waren die gewährten Conceſſionen 
nicht bedeutend genug, um Käufer zu mehrerem als zur Befriedigung ihres 
Bedarfs zu veranlaſſen. Die anhaltende 
wollenmarktes hat die Producenten bereitwilliger zum 
doch obgleich die Käufer ſich zurückhalten, drängt ſich Niemand dazu Ordres 

ſolche nur zu einer Kleinigkeit unter beigefügten 


. Count. Inch. Yards. 


zu erhalten und werden 
Natirungen genommen. 
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Generalverſammlungen. 1 
liche Generalverſammlung am 30. Mai 


jarn⸗Maſchinen⸗ Bi 
ung am 26. Mai 


echte ⸗Oder ⸗Ufer ⸗B 


Inſ.). 
rdmannsdorfer Actien⸗Geſellſchaft für Flachs 
J Ordentliche Generals 


[Braunkohlen⸗Abbau⸗Verein „zum JFortſchritt“ in Me 

Außerordentliche General⸗Verſammlung am 28. Meuſel 

[ Niederwürſchnitz⸗Kirchher 

liche Generalverſammlung am 
IMöllenfee Pferde⸗Eiſenbahn.] Ordenlliche 

27. Mai c. in Berlin. 


Spinnerei und Weberei. 
in Berlin (f. Juſ.) 


ae ene SerAiG. | 
Nitz. 5 
eneralberfommlung am 


Deutſch 25 Batl ge 
eutſche Tranbatlantiſche Dam 
bierfe Einzahlung von 20 PpCt⸗ gleich 405 U 0 iſt 


beim Schleſiſchen Bankverein und Hrn. Gebr. Guttentag zu leiſten(ſ. Inf. 


Auszahlungen. 

[Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Die Dibiden 

12 Thlr. pro Stück wird vom Liu Rai d, J. ab ausbezahlt. (f. Inf.) 
[Bergwerks- und Hütten⸗Geſellſchaft Vorwärts.] Die Auszabl 
des erſten Coupons für das h 
erfolgt vom 15. d. 
Breslau bei den Herren Ruffer und Comp. (ſ. x 
Bochumer Bergwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
kund von 39 Thlr. pro Xetie Lit. B. vom 1. Juli 


be pro 1872 mit 6 pCt. gleich 5 5 


Juli bis 31. December 
Mts. an mit 8 pCt. gleich 16 Thaler pro Stick in 


u.). 

die Dividende von 43 
Thlr. pro Aetie Lit. A 
d. J. ab ausgezahlt. 


Ausweiſe. 1 58 
Berlin, 10. Mai. Lhreufiſchg e vom 6. Mai.] 

N ctida. 85 
Geprägtes Geld und Barren. 215,914,000 Thlr. + 2,165,000 Thlr. 
aſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ i 185 
0 ehns⸗Kaſſenſcheine 

Wechſel⸗Beſtände 
7 Lom ard⸗Beſtände 
Staats⸗Papiere, discon 
Anweiſungen, verſchiedene 
derungen und Activa . . « a 5 
x ia. 
Banknoten im Umlauf . . - 287,140,000 Thlr. — 5 
Depoſiten⸗Capitalien 8,574 — 
e den Parson N 
und Privat⸗Perſonen mi 8 
1755 120,715,000. „4. 13,1900 ũ„% 
. Gahng Drache Ausweis.] Wocheneinnahme vom 
„670 Gulden, mithin gegen die gleiche 


10, Mai. IStaatsbabn 
bis 6. Mai betragen 653 
Woche des Vorjahres um 61,557 Gulden mehr. 
ü Verlooſungen. 
a 500 fl. und 200 fl. Obligationen. Verlooſung v 
ai ? 


au machen, daß fie die 


diungsbahn anſchließt. 


deren Richtung um fo leichter. 


daran hat, die werthvollen Abſpliſſe zu übernehmen. 
außer Acht gelaſſen werden, daß die Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft als |r 


Coursrückgang keine Erklärung geſucht werden. 


Gezogene Serien: : 
132 140 173 177 183 236 270 298 338 345 374 5255) 541 613 631 
734 783 883 933 960 1009 1035 1146 1199 1241 1262 1336 1586 1730 
1757 1769 1822 1850 1946 1963 2154 2156 2222 2228 2240 2361 2570 
208632 2744 2751 2785 2854 2860 2898 2936 2938 2950 2963. 
J Von der zuletzt gejogenen Serie 525 kommende 95 Stück von Nr. 52,406 
bis Nr. 52,500 erſt am 2. Januar 1874 zur Auszahlung; die übrigen in 
1 0 Serien enthaltenen Obligationen werden am 1. Juli 1873 be⸗ 
zahlt, die a 500 fl. mit 700 fl. die a 200 mit 200 fl. und müſſen die am 
I. Juli 1873 fälligen 500 fl. Obligationen mit 4 Coupons, die am 2. Januar 
1874 zahlbaren mit 3 Coupons verſehen fein. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berliner Südweſtbahn.] Wir leſen im „Berliner Act.“: Der „B. B.⸗C.“ 
Van ee ſich am Sonnabend mit den Projecten der Deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Bau ⸗Geſellſchaft, ſpeciell mit der projectirten Berliner Südweſtbahn und 
ihrer Anfangsſtrecke, der Bahn durch die Stadt Berlin nach Charlottenburg 

und Potsdam, um nachträglich die Genjalität und Zweckmäßigkeit des Pro⸗ 
jeectes anzuerkennen, de Conte aber auch der Staatsregierung den Vorwurf 
onceſſionirung der Linie ungebürlich verſchleppe 

und dadurch den Werth der Actien der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft 
entwerthe, weil die Engagements der Geſellſchaft aus den Grundſtücks⸗ 
Erwerbungen das Actien⸗Capital zum größten Theile aufzuzehren drohten. 
Die Haltung der Staatsregierung wird mit ihrem Verfahren in der Markt⸗ 
hallen⸗Angelegenheit in Parallele gebracht, Lasker und ein Kampf gegen das 
Privat⸗Capital auf die Bildfläche citirt, die Perſpective auf den Melder 
Communismus eröffnet, auf das Geſetz als das Buch der ane e 
verwieſen u. |. w. Der Eifer mag ſein Verdienſtliches haben, angebracht 
iſt er zur Zeit jedenfalls nicht. Die Sache liegt weſentlich anders, als der 
„B. B.“ meint. Der Bau von Eiſenbahnen iſt bekauntlich nicht lediglich 
aus Willkür von der ſtaatlichen Genehmigung abhängig gemacht; die Con⸗ 
eeſſionirung berührt die Staats⸗Intereſſen in eminentem Maße. Es fragt 
ſich zunächſt, ob das Project der öffentlichen debe fee im Allgemeinen ent⸗ 
ſpreche. Dieſe Frage iſt bezüglich des in Rede ſtehenden Projectes bejaht 
und deshalb der Geſellſchaft, ſogar durch Cabineis⸗Ordre, alſo von Aller: 
höchſter Stelle, die Conceſſionszuſicherung und das Vorrecht vor anderen 
Bewerbern ertheilt. Sodann aber fragt es ſich, ob die öffentliche Wohlfahrt 
nicht den Bau und Betrieb auf Staatsrechnung erheiſcht. Diele Frage hatte 
noch keine greifbare Bedeutung, als das 1 zur Kenntniß der Staats⸗ 
regierung gelangte. Inzwiſchen find indeß Vorſchläge gemacht, welche die⸗ 
elbe in den Vordergrund brängen und nicht ignorirt werden ſollten. Der 
tagt ſoll zwiſchen feinem öſtlichen und weſtlichen Eiſenbahunetze eine hoch⸗ 
wichtige Verbindung herſtellen. Genehmigt der Landtag, wie dies zu hoffen 
Ib die Linie Berlin⸗Wetzlar, fo wird dieſe Verbindung zwar geſchaffen, 
edoch bei Berlin immer nur vermittelſt eines in jeder Beziehung ungenü⸗ 
Den Zwiſchenſtücks, der Berliner Verbindungsbahn. Nach Lage der Ver⸗ 
ältniſſe müßte die Berlin⸗Wetzlarer Linie hinter Charlottenburg ihren Aus⸗ 
e wählen und als ihre eigentlichen Stadtbahnhöfe die 1 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Oſtbahn benutzen, welche die Verbin⸗ 
ßt. Die Unnatur einer ſolchen Anlage liegt auf der 
Hand und die techniſchen Schwierigkeiten ſind übergroß, da bei der Anlage 


ber Verbindungsbahn an Nichts weniger gedacht iſt, als an eine ſolche 


Combination. Es würde ſich ſogar bald fragen, ob es nicht zweckmäßig, 
die Berlin⸗Charlottenburger Pferdebahn mit dem Wetzlarer Bahnhofe in 
Charlottenburg zu verbinden, um den Perſonen⸗Verkehr, der ſich einmal im 
Weſten und nicht im Oſten Berlins concentrirt, zu erleichtern. Vielleicht 
ließe ſich auf dieſem Wege auch eine Abhülſe für den Gepäckverkehr ſchaffen. 
Immerhin aber wäre in dieſen Anlagen nur ein ungenügendes Auskunfts⸗ 
mittel zu finden. Dem Güterverkehr der Stadt aber drohten große neue 
Hemmniſſe und Erſchwerungen und fpeciell würden die Straßen, die in den 
östlichen Stadttheilen kaum noch das Perſonen⸗Fuhrwerk zu fallen vermögen, 
mit Güter⸗Fuhrwerk überlaſtet, während ſie eine Entlaſtung erheiſchen. Eine 
Reihe dieſer Ue elſtände wären allerdings durch das Stadtbahn⸗Project der 
Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft zu vermeiden. Daſſelbe darf indeß nur 
im Zuſammenhange mit der Linie Charlottenburg⸗Meiningen gedacht wer⸗ 
den, die ſich in mancher Beziehung als eine begünſtigte Concurrenzbahn 
11 55 die Lime Berlin⸗Weßlar darſtellt und die Concurrenz um fo wirk⸗ 
amer aufnehmen könnte, wenn fie in der Stadtbahn den Hauptiplüfiel für 
Berlin in der Hand hätte. Selbſtredend ſind dieſe Configurationen erwo⸗ 


gen. Die Entſcheidung mußte vertagt werden, bis der Landtag ſich über 


das Berlin⸗Wetzlarer Project ausgeſprochen und ſchlüſſig gemacht hat. 
Nimmt der Landtag ſchon die in Rede ſtehende Frage auf, und es iſt wohl 
zu erwarten, daß es geſchieht, ſo iſt die Entſcheidung in der einen oder an⸗ 
i Mit diefer Entſcheidung fällt die Entſchei⸗ 
dung über die Berliner Südweſtbahn und ſpeciell über die Berliner Staats⸗ 
bahn zuſammen. Ob alsdann eventuell beide Projecte zu trennen find, die 
Stadtbahn für den Staat zu reſerviren, die Berlin⸗Meininger Linie zu 
eoneeſſtoniren iſt, bleibt eine Frage von untergeordneter Bedeutung. Aus 
dieſer Sachlage erhellt wohl zur Genüge, daß die Regierung kein wirkſamer 
Vorwurf tigt Selbſt der ſcheinbar berechtigte Vorwurf, daß die Geſell⸗ 
ſchaft zum Grunderwerb ermuntert ſei, wird ſich eventuell ſchließlich als 
x ba enſtandslos erweiſen. Auch der Staat bedarf für den Bau der Stadt⸗ 

ahn des Terrains und eine günſtigere Linie, als die von Herrn Wirkl. 
Geheimrath Hartwich aufgeſtellte iſt allerdings nicht zu ermitteln. Es ver⸗ 
ſteht ſich alſo von ſelbſt, daß der Staat ſuchen wird, bezüglich des Terrains 
in die Rechte der Geſellſchaft zu treten, dieſe findet alſo ſchließlich doch ihre 
Rechnung, und zwar vielleicht um ſo reichlicher, als der Staat kein Intereſſe 
Dabei darf nicht 


Bau⸗ Unternehmerin jedenfalls nur ein untergeordnetes Intereſſe an dem 
Betriebe und an der Rentabilität der Betriebs⸗Geſellſchaft hat, die fie 
immerhin bilden und in den Beſitz der Bahn ſetzen müßte. Der Staat tritt 
Dann einfach in die Stelle dieſer Betriebs⸗Geſellſchaft, nur ſchon während 
deer Bauperiode, die factiſch mit dem Grunderwerb begonnen hat. Wie 
wenig die Vorwürfe übrigens auch vom Standpunkte der Geſellſchafts⸗ 
Ignftereſſen aus berechtigt find, ergiebt die Thatſache, daß die Verz inſung des 
in Grundſtücken angelegten Capitals während eines halben Jahres, die 
Verzögerung der Conceſſtonirung ſoweit berechnet, ohne Rückſicht auf den 
Bl nicht unbedeutenden Ertrag rund 300,000 Thlr., alſo 5 pet. des 
his jetzt emittirten Actien⸗Capitals von 6 Millionen Thalern erfordert. 

Dieſer Verluſt findet ohne Zweifel eine reichliche Ausgleichung in der Preig⸗ 
differenz bei freihändigem Erwerb gegenüber einer Zwangsenteignung mit 
ihren Opfern an Zeit und Mitteln. In dieſem Berlufte kann alſo für den 
N . Wir finden ihn mit dem 
Wirkl. Geh. Rath Hartwich in dem Mangel eines richtigen Verſtändniſſes 
2 für das geniale Project. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 10. Mal. Abgeordnetenhaus. Wüſthoff bringt eine 
Interpellation wegen des Eiſenbahnbaues von Harburg nach Stade 
eln. Nach Erledigung mehrerer unerheblicher Vorlagen wird der Ge⸗ 
fetzentwurf gegen die Betheiligung von Staa sbeamten bei der Ver⸗ 
waltung von Exwerbsgeſellſchaften, zu deſſen Gunſten Duncker und 
Rickert ihre bezüglichen Anträge zurückziehen, in erſter und zweiter 
Leſung mit den Zuſatzanträgen von Fritſch und Henning angenommen, 
daß die vor Publication des Geſetzes an Beamte ertheilten Ge⸗ 
nehmigungen bis zum 1. Januar 1874 aufrechterhalten bleiben 
dürfen. 

Berlin, 10. Mai. Das Abgeordneienhaus nahm ferner faſt ohne 
Debaite den Schmidtſchen Antrag wegen Rückgewährung von Kriegs⸗ 
lleiſtungen an. Ebenſo den Techow'ſchen Antrag wegen Erhöhung der 

Beſoldung für die Lehrer der Strafanſtalten und den Lattorf ſchen An⸗ 
trag wegen Förderung der Pferdezucht, ſowie endlich den Antrag der 
Budgetcommiſſion wegen Aufhebung des Chauſſeegelds. Es folgte die 
Berathung mehrerer Petitionen ohne allgemeineres Intereſſe. Die 
nächſte Sitzung findet künftigen Dinstag ſtatt, wobei die Berathung der 
großen Eisenbahnlinien erfolgen ſoll. 

Königsberg, 10. Mat. Der Einzug des Kaiſers erfolgte geſtern 
Abend zur feſtgeſetzten Stunde. Die feſtlich geſchmückte Via triumphalis 
hatte ſich in ein Meer von bengaliſchen Flammen verwandelt. Der 
Jubel der ſehr zahlreich verſammelten Volksmenge war unbeſchreiblich. 

Wien, 9. Mat. Zbwiſchen der Reichsrathsdelegation und der unga⸗ 


Alſchen Delegatton hat auch ein dreimaliger Nuntienwechſel zu keiner 
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Einigung über die Frage der Werndlgewehre und der für die Credit⸗ 
überſchreitungen bei der Milttärgrenze zu ertheilenden Indemnität ge⸗ 
führt. Indeß iſt ein Einverſtändniß zwiſchen beiden Delegationen über 
die bereits formulirten Fragen erzielt, nach welchen die morgende ge- 
meinſchaftliche Abſtimmung über die beiden Differenzpunkte erfolgen 
fol. — Zu Ehren der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs und 
von Preußen gab heute der Prinz von Wales ein großes Diner in 
dem von ihm bewohnten Gebäude des Reichsfinanzminiſteriums; am 
Abend findet große Soiree bei dem deutſchen Boiſchafter ſtatt. 

Wien, 10. Mai. In das Comite zur Verwallung des von der 
geſtrigen Verſammlung der Banken beſchloſſenen Aushilfefonds von 
20 Millionen Fl., zu welchem bereits die Verſammluog 12 Millionen 
gezeichnet hat, wurden gewählt: Creditanſtalt, Anglobank, Esecompte⸗ 
bank, Dulſchka und Ehrenzweig. Die Maklerbank erklärte, zwar nicht 
in der Lage zu ſein, Fonds beizuſteuern, daß fie aber keine Kündi⸗ 
gungen vornehmen und ſo dem Markt zu Hilfe kommen werde. 

Wien, 10. Mal. In gemeinſchaftlicher Plenarſitzung beider 
Delegationen ergab die Abſtimmung über die zwei Differenzpunkte 
Stimmengleichheit; jede Delagation hielt ihre Beſchlüſſe aufrecht. 

Wien, 10. Mai. Das Reſultat des mit Siimmengleichheit bei 
gemeinſchaftlicher Abſtimmung beider Delegationen abgegebenen Votums 
it Nichtbewilligung der (öſterreichiſcherſeiis votirten) höheren Summe 
zur Anſchaffung von Werndlgewehren und Nichtertheilung der (von 
ungariſcher Seite votirten) Idemnität für die Differenz bei der Mili⸗ 
tairgrenze. 

Paris, 10. Mat. Die morgige Sitzung der Permanenzeommiſſion 
wird ohne ernſtere Interpellation verlaufen; man verſichert neuerdings, 
das Miniſterium werde durchaus in der bisherigen Zuſammenſetzung 
vor die Kammer treten und alle Gerüchte in Betreff einer früheren 
Cabinets veränderung ſeien unbegründet. 

Nom, 9. Mat. Die Kammer hat heute die Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs über die religiöſen Körperſchaften fortgeſetzt: der von der 
Commiſſton vorgeſchlagenen Faſſung deſſelben wird durch die von dem 
Miniſterlum eingebrachten Amendements in weſentlichen Punkten nicht 
alterirt. 

Rom, 9. Mai. Im Fortgange der heutigen Berathung der De: 
putirtenkammer über den Geſetzentwurf betreffs der religiöſen Körper: 
ſchaften hob der Miniſter des Auswärtigen, Visconti Venoſta, den po⸗ 
ltiſchen Geſichtspunkt der Vorlage hervor und äußerte, daß Italien 
zwei religiöſe Fragen zu löſen habe, einmal die Frage der Beziehungen 
zwiſchen der Kirche und dem Staate, die überall auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehe und welche Italien in vollſtändiger Freiheit der Action 
löſen könne, ſodann aber die ſpeciell blos Italien berührende Frage 
betreffs der Stellung des Papſtihums als einer kosmopolitiſchen Inſti⸗ 
tution. Die kirchliche Function der Generalatshäuſer hänge eng zu⸗ 
ſammen mit dem Papſtthume in ſeiner allgemeinen Function. Man 


brauche weder das Recht der todten Hand, noch die juriſtiſche Perſön⸗ R 


lichkeit der Klöfter aufrecht zu erhalten, aber man müſſe ſeinen Antece⸗ 
dentien treu bleiben, indem man den Generalaten die zum Verkehre 
mit der katholiſchen Welt erforderlichen Mittel belaſſe. Italien habe 
reichlich zu den Fortſchritten des Jahrhund. beigetragen dadurch, daß es der 
weltlichen Gewalt des Papſtihums ein Ende gemacht, es würde aber ſeine 


Sache ſelbſt gefährden, wenn es ſich auch nur den Anſche in geben wolle, als 75 
die religiöſe Inſtitution des Papſt⸗ 


ſei ſeine Abſicht dahin gerichtet, 
thumes anzugreifen. Es ſei nothwendig, der clericalen Parlei in 
Italien, die viel mehr äußere als innere Polltik ixeibe, jeden plaufiblen 
Vorwand zu nehmen, der ihr das Recht geben könnte, im Namen der 
Gewiſſen und der religiöſen Intereſſen zu ſprechen. 

Rom, 9. Mat. Der Papſt war in Folge neuen Unwohlſeins 
verhindert, heute den Führer der franzöſiſchen Pilgerfahrer zu empfangen. 

London, 10. Mat, Unterhausſitzung. Der Unterflaatöfecretair 
Forſter bezeichnet die Ermäßigung der Beſchränkungen der Vieheinfuhr 
aus Deutſchland als unthunlich. Der Schatzkanzler Lowe erklärt, in⸗ 
dem er Cave erwidert, das Reſultat der Zuckerconferenzen in Paris 
fe der Abſchluß einer Vereinbarung, wonach die Beſteuerung des 
Zuckers nicht nach der Farbe, ſondern nach der Stärke geſchieht, welche 
durch die Analyſe ermittelt wird. Belgien und andere Rübenzucker 
fabrizirende Länder erheben die Steuer nach der Dichtigkeltsmarke von 
1500 bis 1600 Grad. Frankteich erhebt die Zuckerſteuern für Frank⸗ 
reich und die Colonien nach denſelben Stufenſätzen, wie es in den 
Verträgen von 1864 vorgeſehen iſt. Der Colontalſecretär Hugeſſon 
theilt mit, daß die mit England verbündeten Fantis ſich vor den 
Aſchantis zurückgezogen und letztere 30 — 40,000 Mann ſtark heran⸗ 
lick 


en. 
London, 10. Mai. Der Discont wurde von 4% auf 5 PCt. 
erhöht. 

BBB EBENE ESREERREEREBEEENEENBEENEEE 


[Die am 3. Mai ausgegebene Nr. 18 der altes Des 0 von Paul 
Lindau, Verlag von Georg Stilke in Berlin, enthält: Das Oſterfeſt und 
die Verbrennung des Juden. Von Carl Blind. — Veränderung der 
weißen Race in Amerika. Von Albrecht Böhme. (Schluß.) — Literatur 
und Kunſt: Arthur Müller. Nachruf von Hugo Müller. — Proteſtanten⸗ 
Bibel neuen Teſtaments. Von C. B. — Ein verſäumter Dichter. Von 
5 G. Fiſcher. — Hans Makarts neueſtes Werk. Von Arthur Levyſohn. — 

er moderne Holzſchnitt. Von H. Obſt. — Aus der Hauptſtadt: Drama⸗ 
tiſche Aufführungen. Verſchiedenes. Beſprochen von P. L. — Offene Briefe 
und Antworten. Ueber die Polen im Deutſchen Reiche. An die Redaction. 
Von Stanislaw Smolka. — Notizen. — Bibliographie. — I nſerate. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Mai. 


2 S EIERN 
Bar. 


Ahweich. Wind⸗ 


Ort. ar. herm] dom Richtung und S allgemeine 
| im, Wann. guter | Sate, _| DimmelzAnist 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 325,7 4.01 — O. ſchwach. bedeckt. 
7 1 7 335,2 11,00 — S8. mäßig. bewölkt. 
ga e == 5 
7 Moskau 331,1] 10,51 — S. mäßig. Regen. 
7 Stockholm 333,9 66 — NW. ſchwach. bewölkt. 
7 Skudesnas 336,1 5.6 — WSW. mäßig. bedeckt. 
7 Gröningen 337.8 8 — [SW. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 338,0 80 — WSW. ſchwach. — 
7 Hernöſand 334, 48 — NO. ſchwach. bedeckt, Regen. 
7 Ne 336,0 4.91 — NND. ſchwach. bedeckt. 
7 Paris 340,0 7.5“ — W. ſchwach. ſehr bewölkt. 
A Preußiſche Stationen: 
7 Memel 3342 6,8 | 22 NW. ſ. ſchwach. bedeckt. 
7 Königsberg 334,4 79: 2,2 NW. ſchwach, bedeckt, 
Danzig 335,0 76 25 — dedeckt. 
7 Cöslin 336,6 5,8 — 0,1 N. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 337,4 6,6 10 NW. ſchwach. bedeckt. 
6 Puttbus 335,5 7,1 0,8 NW. mäßig bewölkt. 
6 Berlin 336,7 66 0,6 NW. ſchwach. beiter. 
6 Poſen 334 0 5,8 0,1 NW. ſtark. bedeckt. 
6 Ratibor 327,2 8,3 26 N. lebhaft. halb heiter. 
6 Breslau 331,3 7,2 1,1 NW. ſtark. heiter. 
6 Torgau 334,6 7,0 0,9 NNW. ſchwach. ganz heiter. 
6 Münſter 335.9 6,0 0,1 SW. ſchwach. nk beiter. 
6 Köln 336,9 8.2 0,2 WNW. z. lebhaft. bedeckt. 
6 Trier 333,5 7,0 0,1 SW. mäßig. bewölkt, trübe. 
7 u 336,8 6,60 — SW. ſchwach. trübe. 
6 Wiesbaden 333,9 7,444 NW. ſchwach. heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grab 905 N 119 9 en 


Derlin, 10. Mai, 12 Uhr 24 Min. Mittags. Anfangs⸗Courſe.] 
Crebit⸗Actien 187%. 1860er Looſe 933%. Staatsbahn 199. Lombarden 
1134. Italiener 60%. Türken — Amerikaner 96%. Rumänen 45, 
Galizien —, Köln⸗Mindener Lonfe — Matt. 

Weizen: Mai 92, September October 80. Hisggen: Mai⸗Juni 
55%, September October 54%. Raböl: Mai-Junt 22%; September⸗Deibr. 
23°... Spiritus: Mai⸗Juni 18, 03, Auguſt⸗September 18, 18. 


e 10. Mai, 2 Uhr 25 Min. [Schluß⸗Courſe.] Schluß 
er. 
(1. Depeſche) dars 10. 9. (2. Depeſche) vom 10. 9. 
Bundes⸗Anlei de.. — — Ainzee 165% 1667 
proc. preuß. Kalle — — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 124 125 
4% pr. preuß. Anleihe 99% | 100 Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 123% 123 
3 pr. Staatsſchuld. 887% 884% Warſchau⸗Wien.. 84, 84 
Poſener Pfandbriefe 89% | 897 Deſterr. 1864er Looſe 98% | 98% 
Schleſiſche Rente 94% | 94% 1 KufHrän.«2nl.1866 1257 | 195% 
Lombarden 13% | 115 Ruſſf.⸗Poln.Schatzobl. 75% | 76% 
Deſterr. Staatsbahn 199 201 30 n. Pfandbriefe. 76 76% 
Deitert. Crevit⸗Actien 187% | 190% oln, Lig ⸗Pfandbr. 63% | 634 
e Anleihe 60% | 60% Gairiſche Präm.⸗Anl. 111 | 111% 
merſtaniſche Anleihe 96% | 96% | Apr. Oberſchl. Pr.“. 
Türk. 5pr. 1885er Anl. 51% | 52 Bien kurz 91% 917 
Rum. Eiſenb⸗Obiig. 45, 45% Wien 2 Monate 89% 90 
1860er Looſe .. 927% 93% Funden f lane? | = 
Bee terftente 62% | 63% London lang. 6,19 — 
Deiters. Silber⸗Rente 65% 66 a kurz 79% — 
Centralbank . . 95% | 97% arſchau 8 Tage 80% | 80% 
roduct⸗Handelsbnt — — Deſterr. Banknoſen 91% | 91,05 
21 Bankverein 140 | 144 Ruf). Banknoten 80% | 80% 
Freöl. Discontobsnt 104% | 106% | Norb-Gt-Briorie.. — | — 
do. junge = —— Braunſchw.⸗Hannov. 1 
Brest, Wechslerbant 111% | 113% Lauchhammer * 
Bresl. Maklerbank 127% | 132% Berl. Wechslerban? 54 
Makler ⸗Vereinsbank 102 101% do. Prov.⸗ do. 838 82 
Prov.⸗Wechslerbank. 103 103 Iſchl⸗Gbenſe — 2 
Entrepot⸗Geſellſchaft 86% | 86% R SHaenrröun 2 82 
Waggonſabrik Linke 83H | 8% uſtro⸗ Türken — 
Oſtdeulſche Bank.. 85% | 86 Oſtdeuiſche Prod.⸗Bt. 75 75 
Eifenbahnbau. ..... 633 67 Kramfta .... ..... 104% | 104% 
Oberſchl.Giſenb.⸗ Bed. 143 145% Wiener Unionbant 130% | 134% 
Maſch.⸗Fabr. Schmist 81% | 82 etersb. int. Holbt .. 102% | 102 
Laurahütte 2274 | 230% real. Delfabril...- 81 83 
Darmſtädter Crediß 174% | 175% Reichseiſenbahnb. 110 07 
Oberſchl. Litt. A. 176 77 Weſtph. Marmorwrl. — 
Breslau⸗Freiburg 113% | 114% Hahn „Centralban' 89 89 
Bergiſche . 113% | 113% u asche Effectenbant 123 ö 125 
Görlitzer 108% | 108% chleſ. Vereinsbank 97 97 
Galizier . 99 9% Harzer Eiſenhahnbed. 93 | 95 
Köln Mindener 1 150 Erdmannsdrf. Spinn. 817 82 


50 7 
Moritzhütte 90. Cement 96%. Hamburg⸗Berlin 107%. Sibe in 117%, 


Fuhrweſen 104, 

Wien, 10, Mai. Officielle Schluß⸗Courſe.] Geſchäft ftil. 
8 10. 

Staats ⸗Giſenbahn⸗ 


10. 9. 1 
— 60, 50 
Actien⸗Certificat . 325, 50 —, — 


enie f 
Nalional⸗Anlehen . 71,80 72, 80 


1860er Looſe — ——, - omb.Eiſenbahn. .. 186, 50 —, — 
1864er Looſe | —, —Londoenn 108, 60/108, 90 
Credit⸗Actien 309, — 315, —] Galizier — — — — 
Nordweſtbahn | —, — Unions han: 222, — —, — 
Nordbahnn —,— | —, —Caſſenſcheine 164, 75 — — 
S 252, ——, Napoleonsd or 8, 72 18, 72 


118, — [ —, —I Boden⸗Credit 5 5 
Paris, 10. Mai, Nachm. 2% Uhr. Zprocentige Rente 54,20. Anleihe 
von 1872 88, 42. do. von 1871 86, 10. Italiener 63, —. Staatsbahn 
762, 50. Lombarden 432, 59 weichend. Türken 55, 10 matt. 

London, 10. Mai. [Anfaugs⸗Gourſe.] Conſols 93, 07. Italiener 
62%. Lombarden 17. Amerikaner 90%. Türken 54%. 

Petersburg, 9. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 32%, do. auf Hamburg nat 273, 
bo. auf Amſterdam 3 Monat 162¼, do. auf Paris 3 Monat 343%, 1864er 

rämien⸗Anleihe (geſtpl.) 155, 1866er Prämien⸗Anleihe (geitpit.) 152. 
mperials 6, 13, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 139%. 

en: 9. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt] Talg 
loco 48, pr. Auguſt 49. Weizen pr. Mai 14%. Roggen loco 7, 30, pr. 
e e pr. Mai⸗Juni 4, 15. Hanf loco 39. Leinſaat (9 Pud) 
r. al 4 

Rewyork, 9. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London in Gold 108%. Gold⸗Agio 17%. aosiger Bonds de 1885 117%. 
do. neue 115, do. de 1865 120%. Illinois 118%. Erie⸗Bahn 64%. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 55. Raffinirtes Petroleum in Newyork 197. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 19%. Havanna = Zucker Nr. 12 8%. 
Rother Frühjahrsweizen — —. Höochſte Notirung des Goldagios — —. 


Niedrigſte — —. 

Berlin, 10. Mai. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: ſchwankend, Mai 914, 
uli = Auguſt 85%, September⸗October 80. — Roggen: matter, Mai⸗ 
uni 55%, Juli⸗Auguſt 54%, Septhr.⸗Oetob. 54%. — Rüböl: matter, Mais 
uni 22, Sept.⸗Delbr. 22%, Octbr.⸗Nov. 22 — Spiritus: feſt, Mai⸗ 


Juni 18, 3, Juli⸗Auguſt 18, 20, Auguſt⸗Septbr. 18, 28, Sepibr.⸗Oetbr. 
18, 20. — Hafer: Mai 48%, Juni⸗Juli 47%, 


Bekanntmachung. 931) 

Wie üblich wird auch in dieſem Jahre für das Hoſpital für 
alte hilfloſe Dienſtboten eine Hauskollekte abgehalten werden. 

Zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger hegen 
wir das Vertrauen, daß fie auch diesmal ihre Theilnahme für das 
Gedeihen dieſer Anſtalt durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen 
werden, damit wenigſtens den Hülföbedürftigſten aus der großen Zahl 
der Anwärter Aufnahme gewährt werden kann. 

Wir bitten noch beſonders die Gaben unmittelbar in die Sam⸗ 
melbüchſen legen zu wollen. Die Sammler ſind durch eine von 
uns ausgefertigte Autorſſation legitimirt. 

Breslau, den 6. Mai 1873. 


Der u 
Deputation für Stiftungsſachen. 


Die vierte Wanderversammlung 
der botanischen Section der schlesischen 


Gesellschaft für vaterländische CGuliur findet 
Sonntag, den 25. Mai 
auf den Groedlizberg statt. 

Die Herren Theilnehmer werden ersucht, den früh um 6 Uhr 30 
Minuten vom Niederschlesisch-Märkischen Bahnhof in Breslau abgehen- 
den Zug zu benutzen, welcher um 8 Uhr 52 Minuten in Station Kaisers« 
waldau eintrifft, von hier aus geschieht nach Ankunft des um 9 Uhr 
14 Minuten von Kohlfurt anlangenden Zuges die Fahrt in bereitstehen- 
den Wagen nach der durch ihre schöne Lage, wie durch geschichtliche 
Erinnerungen berühmten Groeditzburg, woselbst eine wissenschaftliche 
Sitzung und ein gemeinschaftliches Mittagsmahl stattfinden soll; die 
Rückkehr kann mit dem um 8 Uhr 14 Minuten von Kaiserswaldau ab- 
gehenden Abendzug erfolgen. Der Preis für Couvert und Wagen ist 
auf 1 Thlr. festgesetzt. Die Mitglieder der schlesischen Gesellschaft 
und der wissenschaftlichen Vereine in der Provinz, sowie überhaupt 
alle Freunde heimischer Pflanzenkunde werden zu dieser Versammlung 
collegialisch eingeladen, doch wird der nöthigen Vorbereitungen wegen 
um vorherige Anmeldung, so wie um Anzeige der für die Section be- 
stimmten Vorträge bei dem unterzeichneten Secretär bis zum 23, Mai 


ersucht. [5688] 
Ferdinand Cohn, 


Goeppert, 
Präses der schlesischen Gesellschaft. Secretär der botanischen Section. 


Der Meiſterwalzer: Im lieben deutſchen Vaterland von Fliege, iſt 
am 30. April vor den heiden Kaiſern auf dem großen Zapfenſtreich ger 
ſpielt worden. Ruſſiſche Blätter berichten von enormen Erfolge. 1916 


r. 217 der Beeslauer Zeitung. ee 
reölntier. Wehbslerbant,| Tal Eiennerge Don 1.9. On Karsiis 


i 5 iſter H. „ C. „„ v. T. 1 Thlr., zuſam⸗ 

Wir nehmen verſiegelte Werthpapiere zur koſtenfreien u 24, Geiümitter 5 Atte, ©, Werner able n 2 1 f in Sum 
Aufbewahrung an. De Bedingungen, unter welchen wir re angezeigten 31 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. i | 

offene, mit einem Nummern Verzeichniß verſehene Werth. 2) Für die arme Wittwe in vorgerücktem Lebensalter: Pon H. D. 

papiere unter unſerer Garantie zur Aſſervation übernehmen, . 4 Sor. an en A An 10 n 

find bei unſerer Kaffe zu erfahren, 5674] hann: 1 Tblr, Apotheker P. in Breslau 1 9 ai Ungenannt Ohoftzeigern 


Breslauer Wechslerbank. Brieg) 2 Thle, aulammen 6 Thlr. 24 Sgr. 


Zur Annahme fernerweiter gütiger Beiträge ſind wir gern bereit. 


5 5 Expedition der Breslauer Zeitung. 
ie de e Lotterie, (Ziehung am 4. Jun), deren Ertrag zur Er | r —: — 
ein as Peas für al Deutſche der gebe Stände 1 Cur⸗ Der Maſchinenmeiſter Neumann, der in den Jahren 1860—62 ſich auf der 
ort zu Marienbad beftimmt iſt, giebt in ihren Gaben von 32 deulſchen Für Expedition nach China und Japan einen heftigen Rheumatismus zugezogen, 
ſten und Fürſtinnen ein Bild der gewonnenen Einheit des Vaterlandes. welcher ibn wiederholt ans Krankenlager gefeſſelt und vor vier Jahren 
An der Spitze aller Gewinne aber jtebt ein ſilbernes Plateau, geſchmückt erwerbsunfäbig gemacht und Be gelähmt hat. brauchte im vorigen 
mit den Emblemen des Kaiſerthums, 4000 Thaler an Werth, Der König] Sommer während unſeres Aufenthaltes in Treniſchin⸗Teplitz die dortigen 
von Sachſen ſpendete 2 prachtvolle Meißener Porzellan⸗Vaſen, die Königin ſchwefelhaltigen Thermen, und obgleich die gewünſchte Geneſung nicht fo 
von Sächſen eine ebenſolche mit der Anſicht Dresdens und ein Lavoir von polſtändig erfolgt iſt, wie Patient gehofft, ſo ſind doch in Folge der Kur die 
emaltem Meißener Porzellan. Miß Coldwill aus London Ohrgehänge von heftigen Schmerzen, die ihn 1105 Tag und Nacht quälten, faſt gänzlich bes 
riſchen Steinen, Landrath von Kröcher ein blau emaillirtes Perlen⸗Me⸗ ſeitigt, ſo daß ſich erwarten läßt, eine nochmalige Benutzung der Trentſchin⸗ 
daillon, Kaufmann Heinau 2 Leſepulte und 15 diverſe Gegenſtände, Frau Teplitzer Bäder werde die Lähmung des N. ſoweit beſeitigen, daß er wenig⸗ 
Guttentag 2 Blumenvaſen, einen eleganten Lampenteller und andere Gegen⸗ tens wieder im Stande it, mit Hilfe von Krücken zu gehen. Da der arme 
Hände, Dr. Sachs div, Bücher, Frau Geh.⸗R. Höpner ein goldenes Armband Leidende vollständig mittellos iſt, ſo wenden ſich die ergebenſt Unterzeichne⸗ 
mit Zürdifen, goldene Ohrgehänge und einen Briefbeſchwerer. Gaben für ten vertrauensvoll en ihre begütetten Mitbürger mit der Bitte, dem armen 
vas wohlthätige Unternehmen nimmt ferner entgegen Frau von Krauſe, cod ben noch fail gen Gebrauch he a re Ann ur Ve 
u e e BT J Teplis ermöglichen zu belfen. 15064 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg Breslau, den 6. Mai 1873, 
zur Hülfe für er 1255 die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung Wffüge Hauptlehrer, Herrfurth, Hauptlehrer, 


— Fe 


— — — — — 


Der Vorstand 
des Vaterländischen Frauen- Verein. 


Wilhelmine von Tümpling. Marie Eliehborn, Marie v. Forckenbeck. 
Agnes v. Görtz. Amalie Grosspletsch. Lina Immerwahr. 
Jenuy Pläschke. V. Fal tele 5 Görtz. H. Korn. Th. Mollnarl. 
etter, 


Bur Reformation, die ommen muß. 


Wenn wir zur Ordnung kommen wollen, die Freiheit iſt. 

Unſere geſetzgebenden Verſammlungen geben ſich alle Mühe, die ſociale 
Frage zu löſen; wir machen Kaſſen aller Art, bauen Aſyle und Kranken⸗ 
häuſer, und wie der Erfolg zeigt und in Zukunft immer noch zeigen wird, 
wird dadurch nichts gebeſſert, und der Bedürfligen werden immer mehr, 
weil das Volk dadurch immer fauler, nachlaſſiger und unſelbſtſtändiger ge⸗ 
macht wird. Es giebt für das Heil Aller nur eine Löſung vieſer Frage, 


und das ift die des wahren Chriſtenthums, das Jeſus Chriſtus und feine | über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brieſ⸗ loſterſtr 58. Minoritenhdf 1/3. 
Apoſtel nach ihm gelehrt und geihan haben, das in den Kirchen aber gänz⸗ ali f arleidende He kow i Adolph Kemmler, Kaufmann 
lich umgeſtaltet und in eine Form gebracht worden iſt, daß es ein vollſtän⸗ bab ürg zu bash fl. für Haarlei Heinrich Siggelsg 8 in Schweidnitzerſtr. 37. a 


dig anderes Ziel erſtrebt und daher den richtigen Zweck nicht erreichen kann. 

Im Allgemeinen fühlt das Volk, daß die Kirchen unzureichend und un⸗ 
fähig ſind, das Leben zu beſſern, darum denkt man es beſſer zu machen, 
wenn man ſie aus dem Leben hinaus drängt, damit wird es aber gewiß 
wicht beſſer, ſondern wir handeln wie Einer, der ſein altes Haus einreißt, 
ohne an einen Neubau zu denken. . 

Vor Jahren wurde ich in den Gemeindekirchenrath gewäblt und nahm 
das Amt mit Freuden an in der Hoffnung, etwas Leben in unſere Gemein⸗ 
ſchaft zu bringen und unſere unmenſchlichen Verhältniſſe menſchlich zu 
geſtalten. Meine Auträge ſtellte ich ſchriftlich, ſie wurden aber bekämpft, 


Zu der am 18. d. M. zu vollziehenden Wahl von vier Vorſtehern Für Augenleidende! 


für die iſraelitiſche Krauken⸗ Verpflege⸗ und Beervigungs⸗Geſellſchaft werden : t —12, 3 ve 5 
den Mitgliedern dringend und angelegentlichſt die Herren: Jacob Freund, ug Bass I Steinskl, Am Walden 5 . 


Eduard Goldſchmidt, Julius Treuenfels und Siegmund Matzdorff em: | r 

f 4064 7 wie die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction anems 
ER Mehrere Mitglieder. Briefe uperts pfohlen, find in allen Arten zu haben in der 
4077] L. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Herzliche Bitte. 


N 
und zuletzt, als ich drängte, wurde mir gejagt: ich folle nur ausſcheiden. b 5 5 g 8 (11 Looſe für 10 Thlr.) 
Und ung frage ich, was bat der Kirchenrath bis jetzt genützt? 925 hat er ae, e dee e 1 1 e on I 6 1 Thlr. 85 7 ä 6 
C ecklenburger Pferde Lotterie 


Opferwilligkeit edler Menſchen, wagt fie die Bitte, fie durch einen, (Zieh. 28. u. 29. Mai in Neubrandenburg). Hauptgew, 1 hochelegante Caui⸗ 
wenn auch noch jo kleinen Geldbetrag, zu einem kleinen Handel, zu erfreuen, page mit 4 Pferden und completem Geſchirr im Werthe von 3000 Thlrn, 
damit dieſelbe ihr Leben friſten kann. . ferner 100 Reit⸗ und Wagenpferde edelſter Race und außerdem 1500 werth⸗ 
Zur Annahme von Beiträgen zu gedachtem wohlthätigen Zwecke find wir volle Reit⸗, Fahr⸗ und Stall⸗Requiſiten. [5550 
gern bereit. [5422] Die Expedition der Breslauer Zeitung. General⸗Agentur Schlesinger, Breslau, Ning 4. 


——ʒ2—ͤ— nen 


Ochleſiſche Urrſt ſe. 


Neue Zeitung — täglich drei Ausgaben. 


Unter dem Namen „Schleſiſche Preſſe“ erihein* vom 1. Juni d. J. ab hierorts eine neue große Zeitung für alle Intereſſen des politiichen wie 
des volkswirthſchaſtlichen Lebens. [5657 


Die „Schleſiſche Preſſe“ wird den Standpunkt der großen nationalen und liberalen Partei e vertreten, ohne ſich zum Organ 
parlamentariſcher Fractionen zu machen und ohne auf das Zuſammenwirken mit verwandten Parteien zu verzichten. 


ſei: Er zeige die Frucht ſeiner Arbeit im Leben, menu er welche hat. 

Damit nun Jedermann prüfen könne, habe ich alle meine Anträge zu: 
ſammen geſtellt und bei Herrn Maruſchke & Behrend hierſelbſt in Com⸗ 
miſſion gegeben, wo Bemittelte dieſelben kaufen, Unbemittelte fie leihen 
können und Arme fie umſonſt geliehen bekommen. 

Menſchenfreunde, die Jeſum lieben und helfen wollen, hitte ich zu prü⸗ 
fen und danach zu handeln, daß wir der Wahrheit, dem Licht und Leben 
näher kommen. Das Werk iſt ſchwer, darum je mehr Arbeiter, deſto ſchneller 
wird es gefördert werden. Wo ſind Solche? J. G. Hofmann. 


Verſammlung 
der Grundbeſitzer und Intereſſenten der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
Montag, den 12. Mai, Abends 8 Uhr, 
in Scheffler's Leal. [4143] 
Brandenburger. Gottwald. Hildebrandt. Wienanz, 


Wiener Weltausſtellung. 


Durch die uns freundlichſt eingefandten Beiträge iſt es uns möglich ge⸗ 
worden, 12 Reiſe⸗Stipendien & 50 Thlr. fit: weniger bemittelte Gewerbe⸗ 
treibende, welche die Wiener Ausſtellung beſuchen wollen, feitzuitellen. 

Diejenigen, welche ſich, um eine Unterſtützung zu bewerben, die Abſicht haben, 
MEN: f dier a mit 15 e 1 1 oder Cor⸗ 

ion em n ſein un r Lieferu i iftli i 
Aber vie Wierer Ausſtelung 9 I See fenen, Arne 5480 bb a ee und provinziellen Angelegenheiten. Wahrnehmung der Intereſſen des Bergbaues, der Agricultur und der Induſtrie 

Wir richt ließlich nochmals an di w Schl. 8 di urch hervorragende Fachmänner. a Eee 5 
Bitte, Ae ile 1 von Reife Süper Fe ne ne Beſonders e Feuilleton für welches ihre Mitwirkung zugeſichert haben die Herren: Carl Beck, Fr. Bodenſtedt, ee 
zu wollen. [5707] ; 8 2 1 7 

8 Audw. Kaliſch (Paris), Ferd. Kürnberger, Rud. Löwenstein, Paul Lindau, Conſul Lindau, Dr. Langbanns, Hier, Lorm, Freiherr v. 
Der Aus ſchuß a W. Marr, Brunno Meyer, G. v. ofen (landw. Humoresken), Fr. Pecht, Max Ning, aut Mobenbeig, Prof. C. A. Sauer (Pra ) 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. Siam. Schleſinger, Friedr. Schlögl, Dr. H. Schweitzer, G. v. See (neueſte Erzählung), Jul. v. Winterfeld, Feodor W. 
* 


tettenheim, 
h a 8. ilch. ippert. Franz Ziegler. 3 
; Lug. Sonfter (G ggg) Sof x Kao ie Morggerats (rieg) Die Scheich Preſſe“ erſcheint Morgens und Mittags in großem Format, Abends als Cours⸗ und Depeſchenblatt,“ 
E. Websky (Wuüſte⸗ Waltersdorf). 1% EN jr 1 vierteljährlich 2 Thlr., zweimonatlich 1% Thlr., monatlich 20 Sgr.; auswärts vierteljährlich 27 Thlr., zweimonatlich 

77 ——— — 8 r., monatlich? gr. ; : 2 A 

Mer eine Annon Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten, in Breslau bei den Zeitungs⸗Commanditen und in der Expedition, Albrechtsſtraße 29 (gegenüber der 

ee Poſt. — Inſerate 2 Sgr. die Petitzeile, Arbeitsmarkt 174 Sgr. 5 

bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter: Nr. 1 der „Schleſiſchen Preſſe“ erſcheint als Pröbenum mer in großer Auflage. 


zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zeitungen Ausführliche Proſpeete find in der Expedition und in den Buchhandlungen zu haben. 
der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. [5642] 


Haasenstein & Vogler, Breslau, Der Vorſtand der „Schleſ. Preſſe, Actien⸗Heſellſchaſt“ 


errmann Schweitzer. 
Ring 29, Goldene Krone. 


eee eee eee e mn Inſerate für Nr. 20 der „Schleſiſchen 
Deutsche Lotterie: i Cursus Landwirthſchaftlichen Zeitung“, 


für doppelte italienische welche wegen des Maſchinen⸗Marktes bereits am 14. d. Mis. früh erſchei 
Giebung am 4. Juni in Berlin.) h werden bis Dinstag Vormittag i ii | a 
5 A mitt 
Zur Gründung eines preuß, deulſchen Kranken⸗Penſionats für Civil und Militär, ſowie zum Beſten Buc führung demaeı, EL N no Mae . (5585 
der „Kaiſer a 0 000 und anderer wohlthätigen und gemeinnützigen Anſtalten. in Verbindung mit = 
Die Lotterie enthält 15 000 e 


Su ae Be By 2 BF ul a BE Fe Fr DE a ERLEET 
inzelne Gewinne und zwar beſtehen dieſelben: kaufm, Rechn, Wechsl. Corresp. ‘ : 
a. aus Geſchenken von ſehr hehem Werthe von: Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin a 15. Mai, Abs. 8 Uhr. tes auer re if- ß rein 
un Benin 2. dem Jbrlt ER ler nn TE en 15 rg 2 der Privatourse absolv. i. kürz. Zeit. 4 . 
nigin vor Ihrer Maje er Kön abeth von Preußen, — Sr. Maje⸗ ontag den 12. Mai, Abends 7 im H 
ſtät dem König von Bayern, — von Ihren Kaiſerl. und Königl. Hoheiten dem A A. Werner, Doerftrabe: A gelben 5g 
und der Kronprinzeſſin von Deutſchland und dem en und der Kronprinzeſſin von 1 


Sachſen. — Von ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, Fürſten und Herzoͤgen im deutſchen ; . General ⸗Verſammlung. 


Kaiſerreich; 5 5 
b. aus den mea Ne ad angekauften werthvollſten Gegenſtänden, ſowohl für den Luxus, wie Tages⸗Ordnung. Berathung und Beſchlußfaſſung über die neue Statuten⸗ 
. Ich bin von meiner Reife zurück⸗ Vorlage. Der Vorſtand. 
Letter . n der e ee eee at ae eee Bicdsn. 1875] 5 
otter 22 e zeten erioosung mit 11 unst . 1 
1 &ewinn-Einthellung, die jemals ze fanden nat! . F 


2 
1. Hauptgewinn. 1 Tiſchplateau von gediegenem Silber im Werthe 4000 Thlr. Santtätsrath dr 9 Valentiner. Avis! 
2. : 1 ſilbernes Thee⸗Ser vice „1000 Thlr. PR 
4 


5 z 1 filbernes Kapee⸗Service 1000 Thlr. Ich bin zurückgekehrt und tägli br | 
3 12 Flügel und Pianino's, ausſchließlich Prachtexemplare aus don 8 bis 10% a wertes 5 1 Ius AT 
den berühmten dentſchen Fabriken. ſprechen; für unbemittelte Kranke 1 


sap“ Preis pro Original-Loos „Ein Thaler“ (11 Looſe für 10 Thlr.) — Dauer Mittwoch und Sonsabend von 2 B er 
reslau, Albrechtsſtr. 7, 


der Ziehung 14 Tage. — Die Gewinnliſe enthält 25 Druckvogen! 18 r [4002] 
Vg. Da die Beſtellungen wegen baldigen Beginns der Ziekung ſchon jetzt außergewöhnlich zahlreich eingehen Prof. Dr. Köbner. früher Mitinhaber der Firma: Alexander & Markt bier, 
6 


fo dürfte kurz vor Ziehung, wie dies erf hrungsmäßig feſiſteht, „der Andrang nach Looſen ein fo 


, Biebuny obe . — [ ecrbet ſich die Eröffnung seines [5689] 
koloſſaler werden“, daß ein großer Theil der B.jtelungen unausgefübrt bleiben muß! — Alle Looſe⸗ 1 
Bestellungen find demnach ſchleuniaſt zu richten an den allein Berni neten Ge- Zum Bade⸗Arzt von Neinerz Modewagaren⸗ 1 Confections⸗Lagers 
11 zur DEBACRIER umd Posen: Importeur Schlesinger im gewählt, habe ich die Stellung an⸗ x 

em WA, 117% 2) 0 ag. 


ergebenſt anzuzeigen. ; ; 
getreten. [1883] Durch Anſchaffung eines ganz neuen Lagers bin ich in der Lage, 
Dr Zdralek nur ganz gute und moderne Waaren meinem geehrten Kundenkreiſe, 
5 8 welcher mich von meiner früheren Thätigkeit durch ftrenge Reellitat 
kennt, zu empfehlen, und bitte ich höflichſt, das mir bisher in fo 


5 2 N d Vetirauen i 
Privat⸗Heil Anſtalt waz unte nen allg. eee an malen e e 
für Haut- u. Geſchlechtakranke. a 


DE Werlaufßsflieverlagen werden in allen größeren Städten der Provinzen Schleſien a7 
[565 


Poſen errichtet. 


chachtungsvo 


GCC ãã⁊ uãꝗĩ yAdãſããͥũũã ãd f TE EETTTEHTTERETN 
3 u HR kam soeben zur Sprechſtunden: Vormittags von Julius Markt, 
Hackländer 8 Deutsche Romanbibliothek Nr. Vene adu . aten er 5 Albrechtsſtraße Nr. 7. 


Dr. Demlow, Herrenſtr 27, 2 Tr. 


a ae Ze 


Ihre am 6. d. M. in Brieg voll⸗ 
ſene eheliche Verbindung beehren 
a anzuzeigen 
Dr. Alfred Esel: 
Anna Bamberg, geb. Storch. 

Strehlen, den 7. Mai 1873. 


„Durch vie Geburt eines geſunden 
Mäbchens wurden erfreut [4141] 
Moritz Czapski und Frau. 
Breslau, den 10. Mai 1873. 


Heute ſchenkte mir mein liebes 


He 


Stadt-Theater. Liebich’s Etabllssement: 


Sonntag, den 11. Mai. „Lucia von 
Lammermoor.“ Oper in 3 Auf: 
zügen von Donizetti. Vorher: „Die 
Komödie der Irrungen.“ Luſt⸗ 
viel in 3 Akten von Shakeſpeare. 

egen Unpäßlichkeit der Frau Ro: 
binſon kann die Aufführung der 
für heut angeſetzten Oper „Tann⸗ 
häuſer“ exit Dinstag den 13. cr. 


) ſtattfinden. 5 
Weib Clothilde, geb. Fiedler, einen Montag, den 12. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 


kräftigen Jungen. 


[4096] 
Peiskretſcham, den 


9. Mai 1873. 
Dr. Kontny. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurde uns ein munterer 
Knabe geboren. 1 

Striegau, den 10. Mai 1878. 
Kreisrichter Moſchner und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Nachmittag 5 Uhr verſchied 
ſauft unſer einziges Kind, unſere 
herzige Gertrud, im zarten Alter 
pon beinahe 10 Monaten. 
eunden und Bekannten widmen 
chmerzerfüllt dieſe traurige Nachricht. 
Breslau, den 9. Mai 1873 


Max Tittel und Marie Tittel 


geb. Nicolaus, 
Beerdigung: Montag Nachmitta 

Uhr, aria⸗Masdalen⸗Kirchz 

Lehmgruben. [4145] 


Am 9. d., Nachmittags, verſchied 
zu Rawicz unſere vielgeliebte Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗, Urgroßmutter und 
Taute, die verw. 

Frau Beile Taucher, 


geb. Sch eſinger 
im Alter von 106 Jahren, an Alters⸗ 
ſchwäche. 


4 
of. 


Dieſe Trauerkunde theilnehmenden 
Verwandten und Freunden. 
Breslau, Hannover. 
5 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung ſindet den 11. d. 
zu Rawicz ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. [1930] 

In dem am 7. d Mts. hierſelbſt 
verſtorbenen Dirigenten der Provin⸗ 
zial-Gewerbeſchule, Herrn Dr, Hoff⸗ 
mann verliert nächſt der al t, 
welcher der Verblichene alle ſeine 
Kräfte mit treueſter Hingebung ge⸗ 
widmet hatte, die Stadt einen durch 
die vorzüglichſten Eigenſchaſten des 
Herzens und hohe geiſtige Begabung 
ausgezeichneten Bürger, welcher es 
ſich 95 7 Aufgabe feines Lebens ges 
macht latte, durch den reichen Schatz 
feines Willen belehrend, ermunternd 
und gemeinnützig zu wirken, und hier⸗ 
durch ſowohl, als durch einen an⸗ 
ſpruchsloſen freundlichen Verkehr ſich 
die Liebe in allen Kreiſen der Bür⸗ 
Gr de zu gewinnen gewußt hat. 
in ehrendes Andenken wird ihm 
En sus für alle Zeiten geſichert 


Schweidnitz, den 10. Mai 1873. 
Der Magiſtrat und die 
Stabtverordneten⸗Verſammlung. 


Geſter Nacht verſchied nach länge⸗ 
rem ſchweren Lungenleiden im Alter 
von 25 Jahren Herr Gerichts⸗Actuar 

. Joſeph Gottwald. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen ſtrebſamen Mitarbeiter 
und Collegen und werden ſein An⸗ 
denken in Ehren halten. [1913] 

Tarnowitz, den 9. Mai 1873. 

Die Subaltern⸗Beamten der Königl. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Heut Mittag 12 Uhr ſtarb an einer 
Lungenentzündung unſer inniggelieb⸗ 
Mann, Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


pater, der Cantor und Lehrer G. 


Michel, im Alter von 62 Jahren, 
Beerdigung Montag, den 12., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, welches um ſtille 
Theilnahme bittend anzeigen: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Storchneſt, den 9. Mai 1873. 


Mittwoch, den 7. Mai ſtarb nach ſechs⸗ 
wöchentlichen Leiden in Berlin der 
Oberſtabs⸗ und Regt.⸗Arzt im 5. Art. 
Regt. Dr. Carl N Ritter des 
er Adlerordens IV. CI. mit Schwer⸗ 
tern und des eiſernen Kreuzes, im 
Alter von 38 Jahren. 

Dies zeigen ſeinen Verwandten und 
vielen Freunden tiefbetrübt an 

[1914] Die Hinterbliebenen, 
Leobſchütz. Sprottau. Beuthen a. O. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. im 1. Leib⸗Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 1 Graf Balleſtrem mit 
L. Gabriele v. Kalinowsky i. Schloß 
albau. - 
Verbindungen: Rittmeiſter u. 
Esch r.⸗Chef im 1. Hannov. Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 13 Herr v. Kotze mit 
5 Anna von Ziethen in Berlin. 
re Lt. a err Siebenbürger⸗ 


2 5 
Heckenberg mit am Olga Herrmann | 
in Bromberg. 


Magdeh. 
r. 67 Herr Grunau mit 


t. im 4. 


d ) 
Frl. Emma v. Walbeck in Braun: 


chmeig. Herr Prediger Muſtroph in 
Bett m. Frl. Alma Kloſe in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Graf Bethuſy⸗Huc in Diſeſcor, 
dem He ru Paflor Heinrich in Kelzür, 
dem Major im Thür. Huſ.⸗Regt. Nr. 12 
Hrn. v. Verſen in Merſeburg. — Eine 


Tochter: dem Hauptmann und Batt.⸗ 


Chef im Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5 Hr. Brunzlom in Berlin, 
dem Prediger Hin Müller in Sauer 
hei Pfaffendorf. f 
Todesfälle. Appell.⸗Ger.⸗Vice⸗ 
Präſident, Geh. Ober⸗Juſtizrath Neu⸗ 
baus in Marienwerder. Herr Juſtiz⸗ 
raih a. D. Hr. Thebeſius in Berlin. 


d. 12. V 7. J. 
UI. I. u. Bmt. C. 


Allen Sonntag, d. 11. Mai. 3 


ſpiel des Frl. Louiſe Eppner 
vom Stadttheater in Danzig. „Ma⸗ 
ria und Magdalena.“ Schauſpiel 
in 4 Akten von Paul Lindau. 
(Maria Verrina: Frl. L. Eppner.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 11. Mai. Wegen der 
Repertoir⸗Aenderung im Stabt- 
theater fällt die Vorſtellung aus. 


Lobe-Theater. 
um 1. Male: 
„Auf der Treppe.“ Luſtſpiel in 
1 Alt von Tempel. „1733 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pfennige.“ Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von E. Jacob⸗ 
ſon. Mut von A. Lang. „Alte 
Sünden.“ Schwank in 1 Akt von 
Roſen. Neu einſtudirt: „Die 
nſel Tulipatan. Burleske mit 
eſang in 1 Akt von Chivot und 
Duru. Deutſch von Emil Pohl. 
Muſik von J. Offenbach. [5699 
Montag, den 12. Mai. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des königl. ſächſiſchen Hoſſchau⸗ 
ſpielers 9 Julius Jaffé 
„Die Räuber.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von Schiller. (Franz, 
Hr. Jaffé.) 


Volks ⸗ Theater. 


Sonntag. Eröffnung der Bühne. 
„Spielt nicht mit dem Feuer.“ — 
„Liſt und Phlegma.“ [5700] 

Montag. „Der Präſident.“ — „Der 
Hausſchlüſſel“, oder: „Kalt geſtellt!“ 
„Ein Stündchen auf dem Comptoir.“ 


Verein: A. 12. V. 6 ½. Mstr. 
W. III. 


J. Or. R. T. z. Fr. 14. V. 6%. 
B. W. E. IV. 


H. 16. V. 6%. Conf. UO. III. 
Pers. St. 


e ener e 
W. W. u. Begrb. Vrn. 


Handwerler⸗Verein. 
Mittelſchule, Nikolai⸗ Stadtgraben 5. 

Montag: Fragenbeautwortung. — 
Donnerstag, Hr. Dr. Pinoff: Ueber 
Krankheiten der Ernährung. [5659] 


Frauenbildungsverein. 

Montag, 7% Uhe. Hr. Prorector 
Dr. Maaß: Ueber Leſſing's Emilia 
Galotti. [5656] 


Breslaner Gewerbeverein. 


1 8 0 
0 \ 2 2 1 


Eintrittskarten zum Maſchinenmarkt 
auch Rede partout) find für unſere 
Mitglieder gegen babe r. der Mit⸗ 
1 für den halben Tagespreis 

ei Herrn Pracht (Ohlauerſtraße 63) 
zu haben. [5702] 


Verein „Fortſchritt “. 
Morgen Abend: Vortrag. [4104] 


Bericht der Vergnügungs⸗Commiſ⸗ 
ſion betreffs Ausfluges nach Ohlau. 


Dinstag, 13. Mai, Abends 7% Uhr: 


usikalische 
Soiree 
im Saal der Loge Horus, Zimmer- 
strasse. Billets à 15 Sgr. in den 
Musik.-Hndlgn. der HH. Hainauer u. 
Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse. 
[4094] Heinrich Kraze. 


Impfung 
jeden Dinstag Nachm. von 2—4 Uhr. 
4134] Dr. E. Schiller, 
Büttnerſtraße 7, 2 Stiegen. 


Mein Comptoir und La er 
befinden ſich jetzt 


Albrechtstr. 
Eta 


156961 
7 


1 ge. 44 
Julius Jungmann. 


Kaufe jeden Wagrenpoſten jo W 
wie ganze Waarenläger. 


Impfung lr 13902. 


Dr. Berliner, Bahnhofſtr. 26. 


Für Geſchlechtskrauke. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Fluß ohne 
ſilber. Vorm. bis 10, 

Auswärtige brieflich. 


Nachm. 2—5. 
15670] 


Dr. August Löwenstein, Zur Seſchlechts- und Hautkranke. 
Dominikanerplatz La., unw. der Poſt. Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


onntag, den 11. Mai: 


Grosses Concert 


| der Breslauer Concert-Kapelle 


Anfang 4 Uhr: [5660] 


Entrée & Person 2% Sgr., Kinder 
1 Sgr. 


Bel ungünstiger Witterung im Saale. 


Louis Lüstner, Director. 


Weiß ⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 11. Mai: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle, 


unter Direction des k. Muſik⸗Directors 


Herrn M. Schoen. [3806 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr. 
Damen und Kinder à 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 11. Mai c. 
Großes 
Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. 
Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
W. Herzog. 


Anfang 4 Uhr. Entree Herren 2½ Sgr. 


Damen 1 Sgr. [4119] 


Paul Scholtz Brauerei, 


Concert⸗Saal und Garten. 
Heute Sonntag: [4034] 


Großes Militait⸗Concert 


von der Capelle des 4. Niederſchl. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51, 
Capellmeiſter N. Börner. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von der Capelle des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 5 
Capellmeiſter Joh. Peplow. 
Anfang Sontag 4% Uhr, 
Montag 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 
Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. 


Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗Nrauerei 


Heute Sonntag, 


den 11. Mai 1873, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früheoneert ug 
ohne Entree. Su 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder X Sgr. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sgr., 
Kinder % Sgr. [5725] 
Hunde dürfen nicht mit 
gebracht werden. 


Eichen ⸗ Park. 


Heute Sonntag, den 11. Mai: 
Großes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. 
Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 11, 
unter Leitung des Kapellmeiſter Herrn 


Peplow. 
Anfang 3% Uhr. Entree für Herren 
24 Sgr., Damen 1 Sgr. 

Kinder frei. [5692] 


A. Weberbauer’s 
Brauerei. 7° 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag ⸗Coneert 
ohne Entree. 
Von 6 Uhr ab: 
Großes Militär⸗ Concert 


von der Capelle des Königl. Leib⸗ 
Küraſſier⸗Negiments. 


Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder 7 Sgr. 


Volks⸗Garten. 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Corps⸗Artillerie⸗ 
unter Direction 


Regiments Nr. 6 
des Kapellmeiſters C. Englich. 


Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag. [4060] 


ſchaftliche Fluͤgel⸗Unt 


ſtimmt ſtattfindet. Seiffeit. 


Täglich: [5324] 


Jommernachtsball. 


Entree 1 Thlr. 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 


nach dem Zoologiſchen Garten. 
Klos eek a Es. 


in Berlin heilt 
den hartnäckigſten Fällen gründlichu. 


ſchuell. Leipzigerſtraße 91. [1806] 
ERREREERNEETTEF FETTE FTERERN 


Unterricht 


in einfacher und doppelter 


Buchführung 


Abend-Curse, Einzelunterr. 
Für Auswärtige in kurzer Zeit. 


F. Berger, ds. 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Der 

Jugendspiegel - 
Preis 

mit Porto 
17 Sk 


Dieses 


gende. ihre 
Manneskr. 
geschw. 
haben. 


W. Bernhardi, 
Berlin, 
Simeonstrasse 2. 


Pianino’s, 


solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in-grosser Auswahl preismässig 


Th. Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Kaufmann, evangeliſch, 

28 Jahr alt, Beſitzer eines rentablen 

Producten⸗Geſchäfts, ſucht aus Man⸗ 

el an Damenhekanntſchaft auf dieſem 
ege eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen nicht über 23 Jahr 
mit einigem Vermögen wollen ber- 
trauensvoll unter Beifügung ihrer 
Photographie ihre Offerten an die 
Expedition der Bresl. Ztg. Chiffre 
H. 8. 19 einſenden. [4106 

Strengſte Discretioa Ehrenſache. 


Reſpectable Firmen, 


welche geneigt wären, Preuß. Lotterie: 
Antheillooſe gegen 15 Proc. Proviſion 


in Commiſſions⸗Verkauf zu nehmen, 
wollen ihre Adreſſe an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 12 5 
in Breslau, Ring 29, sub D. E. 702 
baldigſt einſenden. 


15645] 


Den Montag⸗Geſellſchaften die An⸗ 
zeige, daß morgen Montag die geſell⸗ 
. be⸗ 


Orpheum, Berlin. 


Anfang 9% Uhr. 


Heute Sonntag von früb 7 Uhr 
ab alle Stunden Dampfſchiff⸗Fahrt 


Meyer 
rieflich Syphilis, Ge: 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 


S et- Arit Dr. 


77 


Vorläufige Anzeige! 5 
Liebich's Etablissement 


Breslau, Sonnabend, den 17. 
and Sonntag, den 18. Mai 1873 


Zwei Concerte von Josef Gung'l. g 
EEE FIELEN STEEL TEEN K— ͤ—-T 


Kaufmännischer Club. 
Musikalisch-deelamatorische Abend- 
Unterhaltung 


im grossen Saale des Hötel de Silesie. 


Zum Besten 
der durch die Feuersbrunst verarmten Unglücklichen In 
Festenberg. 


Dinstag, den 20. Mai 1873, Abends 8 Uhr. 


Billets bei Herrn C. Fieischer, Hintermarkt 5 und 
„ Paul Fuhrmann, Blücherplatz 6|7. [5643] 


Der Vorstand. 


Das Bureau der General⸗Agentur 
der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Auſtalt befindet ſich jetzt Tauenzienſtraße 
Nr. 32a parterre. [4069] 


Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der 
Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Baul 
in München. 


Unſer Comptoir befindet ſich vom heutigen Tage an 


Carlsſtraße 50, Ecke Schweidnitzerſtr. 1, Etage. 


Breslau, den 10. Mai 1873. 


Die General⸗Agentur: E. Neumann. 
Mellini- Theater. 


a 5 

Heute 1 zwei Vorſtellungen. 

Anfang der 1. um 4 und der 2. um 7½ Uhr. 
Zum erſten Mal: 


Der Sturz in den Höllenrachen. 


Ferner der wunderbare Luftballon, Geiſtererſcheinung, 
Wunderfontaine ꝛc. 5639 


„Morgen Montag: Große Vorſtellung. 
reiſchießen in Breslau 


den 11., 12., 13., 14. und 15. Mai e. 
Der Vorſtand des Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Colps. 


Vereinshaus des Breslauer Handlungsdiener- 
Inſtituts, Neue Gaſſe 8. 


Die eben ſo elegant als comfortabel eingerichteten Säle der 1. Etage 
ſollen mit ihren Nebenräumen zu Privat: und Familien⸗Feſtlichkeiten, als 
Hochzeiten, Soupé's v. dal. vergeben werden. Reflectanten wollen ſich an 
den Reſtaurateur Heeren Emil Guttmann, der mit der Vermiethung der 
Localitäten betraut iſt, wenden. [5524] 


2 
N ö 
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Das Louis Stangen ſche Annoncen-Burcan, | 


nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 


empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 

und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 

zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗ Berechnung. Dis⸗ 
eretion in allen Fällen. [5716] 


Hierdurch beehre ich 


eröffnet habe. 


Geſchäſts- Eröffnung. 


Arnold Böhm 


Modeivanren-, Leinen⸗ und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft, 


Wäſche⸗Fabrik, 


Ohlauerſtraße Nr. 18, 
gegenüber der Handlung J. Glücksmann & Co. 


Bei dieſer Gelegenheit danke ich als Mitinhaber der früheren Firma Böhm 
& Süssmann für das mir in jo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen, 


mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich heut unter der Firma ; 


verbunden mit 


[4056] 


Queck⸗ la 


Anfang 4 Uhr. _ [4067] 
Entree 1 Sgr. pro Perſon. 


Odeon. 4; 
Auftreten des geſammten Sänger⸗ 
und Künſtler⸗Perſonals, ſowie Auf⸗ 
treten der Specialität Fräul. Kauf⸗ 
feld. Anfang 7% Ubr. Eutree 3 Sgr. 


Ich habe mich in Jauer niederge⸗ 
[4105] 


und indem ich bitte daſſelbe auch auf mein neues Unternehmen übertragen zu wollen, 
mache ich ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß mein Magazin nicht nur eine vorzüg⸗ 
liche Auswahl in allen Artikeln bietet, ſondern daß ich es mir auch ſtets angelegen 
fein laſſe, nur die anerkannt beſten Waaren anzuſchaffen und ſolche möͤglichſt billig 
zu verkaufen. Hochachtungsvoll 


Arnold Böhm, 
Nr. 18, Ohlauerſtraße Nr. 18. 


en. 
Dr. med. A. Guenter, 
prakt. Arzt. 


P 


rſchleſiſche Eiſen bahn. 

9 Mit dem 13. d. Mts. tritt unter der Bezeichnung 
„ Südruſſiſch⸗Norddeutſcher Verband ⸗Güter⸗ 
Verkehr“ ein neuer Verband⸗Tarif iſt Kraft. 
Druckexemplare deſſelben, welcher directe Tarif⸗ 
UN Sätze für die Beförderung von Gütern aller Art 
zwiſchen Breslau und Steitin einerſeits und Sta⸗ 
tionen ber Odeſſaer und Charkow⸗Nikolajewer Eiſen⸗ 
bahn andererſeits ie n enthält, liegen bei unſerer 
jeſigen Stations⸗Kaſſe bereit. 

bietet Klan, den 10. Mai 1873. 


Sberſchleſiſche Ei enbahn. 


Wiener Sſtellung. 


Mit Bezugnahme auf unſere Publikation vom 23. v. Mis. bringen wir 
zur Kenutniß, daß 


am 15. d. Mts. Abends 9, Uhr 
ein Extrazug von Breslau nach 
Wien 


mit folgendem Fahrplan abgelaſſen wird: 
Abfahrt 


bfahrt von Breslau 9 Uhr 15 Minuten Abends 
x Brie 10 s 19 2 s 
s Oppeln 1112 s 5 
. „ Coſel 12 16 „Morgens 
Pr „ Natibor 1 3 * 5 
Ankunft in Oderberg 1 40 : 2 


Abfahrt von Oderberg 2 31 > 5 > 

Auf den bezeichneten Stationen werden directe ermäßigte Billets für 
die Hin⸗ und Rückreiſe ausgegeben. Außerdem werden für ſolche Reiſende, 
welche gleichzeitig Extrazug⸗Billets Breslau⸗Wien löſen, Anſchluß⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen nach Breslau und zurück auf den Stationen 

Stargard, Kreuz, Poſen, Gneſen, Inowraclaw, Bromberg, Poln.⸗Liſſa, 
; 1 Da, Rawicz, Münſterberg und Strehlen 

verkauft. 
Der Billetverkauf findet auf allen genannten Stationen in den ge⸗ 
wöhnlichen Dienſtſtunden Statt. Er beginnt am 12. d. Mts. um 2 Uhr 
Nachmittags und wird am 14. d. Mis. um 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

Die näheren Beſtimmungen bezüglich der Giltigkeitsdauer, Abſtempelung 
der Billets u. 1. w. find aus unſeren auf allen Stationen aushängenden 
Plakaten zu erſehen. ; 

Breslau, den 10. Ma 


Königliche Ditection der Oberſchleſſchen Gifenbahn, 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Die diesjährige [5666] 


ordentliche Generalverſammlung 
findet hierſelbſt 
im großen Wartefaal unſeres Empfangs⸗Gebäu⸗ 
des auf dem Stadtbahnhofe in der Schwert⸗ 


f ſtraße 
f den 30. d. M., Nachmittogs 2½ Uhr, 

ſtatt, wozu die Herren Actionaire bierkurch eingeladen werden. 

Außer den in dem § 26 (auch Nachträge I. Art. 1 und III. Art. 5) der 
Geſellſchafts⸗Statuten aufgeführten Gegenſtänden werden noch zur Berathung 
und Beſchlußſaſſung gelangen: ; 5 

I. Antrag auf Erneuerung der in der außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 23. December pr. beſchloſſenen Ermächtigung wegen der 
Gelobeigaffung für die projectirten und his zur nächſten Beschuß Ge 
neral⸗Verſammlung conceſſionirten Bahnlinien. conf. Zuſatz⸗Beſchluß od d 
der Verhandlung qu. } 5 

II. Ermächtigung zur Uebernahme des Betriebes fremder, an die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn auſchließender Bahnen, bei entſprechender Sicherung des 
Geſellſchafts⸗Intereſſes. conf. § 29 ad 3 des Statuts. 5 
III. Antrag auf Erhöhung der Zahl der e Mitglieder der 


Direction von 8 auf 10 und eine deſem Beſchluſſe entſprechende Abän⸗ 
derung der betreffenden Paragraphen des Geſellſchafts⸗Statuts, ſowie Wahl 
dieſer beiden unbeſoldeten Directions⸗Mitglieder. 

Abänderung des § 47 des Geſellſchafts⸗Statuts (III. Nachtrag, 


kt. 11. 
Die Actien müſſen behufs Theilnahme an der General⸗Verſammlung 
a, entwever bei unſeren Geſellſchafts⸗Kaſſen, insbeſondere bei der Haupt⸗ 
Kaſſe in Breslau, Berlinerſtraße 76, 
b. oder bei der Direction der Preußiſchen Bankanſtalt Henckel, Lange 
zu Berlin, Wilhelmſtraße 62, 

c. oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin 
gemäß § 31 der Geſellſchafts⸗Statuten ſpäteſtens Zmal 24 Stunden vor der 
Verſammlung deponirt werden. 

Die Jahresberichte und ſonſtigen Vorlagen werden Tags vor der Ge⸗ 
neralverſammſung in unſerem Formular⸗Magazin, Berlinerſtraße 76 par⸗ 
terre, ausgegeben. 5 

Breslau, den 9. Mai 1873. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes. 
G. Penckert’s Antiquariat, 


Schmiedebrücke Nr. 25, (vis-A-vis Hotel de Saxe) efferirt: 
Meyer's Conperſations⸗Lexilon, 16 Bde., neueſte Ausg., 1871, eleg. Lobo. 
wie neu, 25 Thlr. Brockhaus Converſ.⸗Lexikou, ältere Ausg. von 2 Thlr. an. 
Brehm illuftr. Thierleben, 3 Bde., gut geb., 6 Tölr. — Gervinus Geld. 
deutſcher Dichtung, 4. Aufl, 5 Lwdbve. 6 Tölr. Goethe, ſammil. Werke, 
Hlbirzbd., 4 Tölr. — Heine, ſämmtl. Werle, 18 Bde., eleg. Lwöd., 9 Thlr., 
Leſſing, eleg geb. 1% Thlr. — Simrock, Nibelungenlied, illuſtr. Pracht⸗ 
ausgabe v. Schnorr p. Carelsfeld, m. Goldſchn. 5 Thlr. — v. Naumer, 
Hobenſtaufen, 4. Aufl. 1872, 4 Tblr. Schillers Werke 1%, Thlr. — 
Ebakeſpeare, don Schlegel und Tieck, Pappbd, 3 Thlr. — Wieland, 
ſämmt. Werke 43 Bde., Octav⸗Ausg. m. Kupfern, 5 Thlr. — v. d. Velde, 
Sariften in 25 Bon, geb. 27, Thlr. — Zſchokke, Novellen und Dichtun⸗ 
gen, 17 Bde. 4 Tbl. — Das Buch der Erfindungen, neueſte Prachtausg., 
Bos fo weit erihienen, ftatt 8 Thir. für 5 Thlr. — Mozin Peschler, 
kücnonnsire complet. 4, 4 Bde. Hlbferbd., 6 Thlr. 


EEE 


TEE TEEN 


echte · Oder ufer Eiſenbahn⸗ 
| Geſell ſchaft. 


AS Die Dividende pro 1872 iſt auf 6% i. e. 
12 Thlr. pro Stück der Stamm⸗ und Prioritäts⸗ 
Stamm⸗Aclien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft feſtgeſtellt worden und gelangt gegen Einliefe⸗ 
rung des Dividendenſcheins Nr. 2 
IE: vom 15. Mai d. J. ab 


a) bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Berlinerſtraße Nr. 76, in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
b) bei der Preußiſchen Bank-⸗Anſtalt, Henckel, Lange in 
Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 62, 
c) bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft in Verlin, 
d) bei dem Bankhauſe M. A. v. Nothſchild & Söhne in 
5 Frankfurt a. M. 
nr 68 0 nen, den Dividendenſcheinen bei der Präfentation ein 
arithmetiſch geordnetes Nummer⸗Verzeichniß, nach den verſchiedenen Kate⸗ 
ute der 92 95 zugleich auch den Geldwerth ergiebt, mit Namens: 
erſchrift verſehen, bei en. 
2 reslau, 55 3. Mal 1873. [5665] 


Die Direction. 
Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des $ 94 des Nachtrages zum Reglement vom 1. September 
1852 werden Ne Va e Ag fe der Schleſiſchen Provinzial⸗Städte⸗ 
Feuer⸗Societät pro 1872 nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


A. Einnahmen. 


1. Beitr 48,560 75 45 

Beitrge eraale 

2. Eier JJ 8 5,686 14 6 

3. Erſparungen an den Schaden⸗Reſerven aus früheren 
orn. 88 286 14 — 


Summa 54,533 4 1 


B. Ausgaben. 
„Brandentſchädigungen, incl. 184 Thlr. Reſerve für zur 


— 


Zeit illiguide Schädene n e 99 7575 19,533 24 9 
2. Spritzen⸗ und andere Prämien, ſowie Vergütigung für 5 

Loſchgers dee ehe: 227 23 — 
3. Verwaltungskoſten incluſive 2443 Thlr. 11 Sgr. Hebe⸗ 

gebühren der Beiträge und 155 Thlr. 4 Sgr. für Ab⸗ 

ſchätzung von Brandſchäden ꝛe· .. 5,831 26 3 
4 Sonſtige Ausga ves 445 29 3 


Summa 26,039 13 3 
Ueberſchuß der Einnahme 28,493 20 10 


Geſammt⸗Vermögen am Schluſſe des Jahres 1872. 


Activa. 
Rafienbeftand 22359 50 
A. Kaſſenbeß ans scher ia } _ 
b. Rückſtändige Beiträge 54 14 5 
0. Sonſtige rüdftändige Einnahmen . 790 — — 
d. 133,700 Thlr. Werthpapiere zum Einkaufspreiſe von 125,753 2 6 
8. Alisleiburge gs. 17,000 — — 
= Summa Activa 145,956 22 11 
Rüdit Brands Gnifhäbigurgen incl. 184 Tl 
8. ändige Brand- Entihädigurgen incl. r. 
Reſerve für iliquide Schäden 400 20 
b. Sonſtige rüdftändige Ausgaben — 6 — 
Summa Passiva 400 26 — 
Die Activa betragen e 145,956 22 11 
Hiervon ab die Passiva. . 400 26 — 


Bleiben Activa und Vermögen 
Die Verſicherungs⸗Summe betrug: 


145,555 26 11 


in den am 1. Januar am 1. Januar mithin 
Klaſſen: 1872 1873 mehr weniger 
: . * . * 
. 27,803,750 29,826,330 2,022,580 — 
II. 1,006,920 1,317,130 310,210 — 
III. 1,764,010 1,839,760 75,750 — 
IV. 2,122,360 2,146,290 23,930 — 
N 465,200 461,61 — 3,590 
} VI. 3,461,540 3,482,820 21,280 — 
zu fixirten Beiträgen 26,730 20,940 — 5,790 


Summa 36,650,510 39,094,880 2,453,750 9,380 

Der reine Zugang an Verſicherungsſummen beträgt demnach 2,444,370 Thlr. 

Von den ordentlichen Beiträgen ſind den Societäts⸗Theilnehmern im 
Jahre 1872 50 pCt. erlaſſen und ſonach erhoben worden: 

in den Klaſſen 1 II. III. IV. A VI. 

pro 100 Thlr. 2 Sgr. 4 Sgr. 6 Sgr. 8 Sgr. 10 Sgr. 12 Sgr. 
oder circa 7 pet. weniger, als im Durchſchnitt der zehn Jahre 1862/71. 

Der Schadenaufwand von 19,533 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. wurde durch 44 
Brände hervorgerufen, durch welche 39 Wohn⸗, 26 Stall⸗, 24 Scheuer⸗ und 
15 Nebengebäude zerftört oder beſchädigt worden find. Die heal, 
urſache dieſer Brände war: in 2 Fällen Blitz, 2 Vorſatz, 2 Fahrläſſigkeit 
2 Zufall, 1 bauliche Mängel, 1 Erploſion, in den anderen Fällen blieb 
erſtere unermittelt. Die meiſten Brände fanden ftatt: in Creutzburg, näm⸗ 
lich 4 mit 4909 Thlr. euer 36h für 19 Gebäude und in Tarnowitz 
ebenfalls 4 mit 600 Thlr. für 3 Gebäude. 

ie Societät, welche ſämmtliche Städte Schleſiens, mit Ausnahme von 

Breslau, umfaßt, beruht auf Gegenſeitigkeit. Die Societätsgenoſſen haben 
mit ihren Beiträgen nur den wirklichen Schadenaufwand zu deden. Je 
größer die Genoſſenſchaft iſt, deſto geringer wird die Beitragspflicht des 
Einzelnen. Antrags⸗Formulare ind bei den Magiſtraten unentgeltlich zu haben. 

Breslau, den 30. April 1873 


5 den ö f „8301 
Die Provinzial⸗Städte⸗Jeuer⸗Societäts⸗Direction. 
(gez.) Graf von Pückler. 


bie, 1000 


Schleſ. 3½ proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 
tauſchen wir gegen gleich hohe Appoinis um und zahlen 2 pCt. zu. 


4896] Gebr. Guttentag. 
Breslauer Wollmarkt. 


In meinem dicht am officiellen Wollmarktsplatze gelege · 
nen Speicher⸗Hof und Remiſenräumen Berlinerplatz Nr. 16 
laſſe ich Wolle zum Verkauf ablagern und ſtelle den Herren 
Intereſſenten bei rechtzeitiger Anmeldung billigſte Condi⸗ 
tionen. Zu brieflicher Auskunft bin ich bereit. [4061] 


S. Mugdan, 


Comptoir: Antonienſtraße 30. 
Kein Reconvalescent mag es entbehren. 


WMolkramshauſen, Reg.⸗Bez. Erfurk, den 28. October 1872. 
Ihr Malzextrakl⸗Geſundheitsbier iſt für Kranke und Reconvalescenten 
nach ſchweren Kraniheiten zur Hebung der darniederliegenden Kräfte 
ein gar nicht genug zu empfehlendes Mittel. Senden Sie mir ꝛc. 

ö Y N Reich, Arzt und Wundarzt. 

An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 
Verkaufsstellen in Breslau bei 8. G. Behwertz, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 21, E. Gross, Neumarkt Nr. 42, und Erlen 2 Carl 
Sekmelde», Schweidnitzerſtr. 15. [3902] 


PPP 
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U 
Gefchäfts- Eröffnung. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich 
am Montag, den 5. Mai 1873 unter der Firma 


E. Förster, 
29, Schmiedebrücke 29, 


en franzöſiſches Handſchuh-Geſchäft, 


verbunden mit einem Lager Special⸗Artikel für Herren eröffnet habe. 
Indem ich beſtrebt ſein werde, einem hochgeehrten Publilum bei ſoliden 

Preiſen nur gute und reelle Waaren zu verkaufen, bitte ich um geneigten 

Zuſpruch. Hochachtungsvoll [5647] 


Emma Förster. 
Theater ⸗Reſtauration. 


empfiehlt einem geehrten Publikum ein vorzügliches Friebe ſches 
Lager ⸗Bier, ſowie in⸗ und ausländiſche Biere dom Eis. 

Mittagtiſch 

4063] 


Warme und kalte Speifen zu jeder Tageszeit. 
& la carte. [ 
F. Pasehke. 


A. Gottwald, 


Breslau, 
Matthiasſtraße Nr. 3, zur Krone. 


Fabrik und Lager für Pumpwerke und Waſſer⸗ 


2 
7 
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Anlagen. 
NRoöhrenleitungen bon Kupfer, Zinn, Blei und Eiſen. 
5 Water⸗Cloſets. Complette Bade⸗Einrichtungen. [5729 
5 Vollſtändige Einrichtungen von Waſſer⸗Leitungen für Brauereien, 
5 Brennereien, Städte, Parks, Wohnhäuſer und Stallungen. 
5 Ausführung von Reparaturen. 
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Vis-à-vis dem Stadttheater 
und Maschinenmarkt, 


Schweidnitzerstrasse 27 
Weinhandlung und feines Restaurant 


von [5706] 


Emanuel Kempner. 


a — erſcheint es, daß in unſeren Tagen 

; fo viele junge Leute die Munfer⸗ 

keit der Jugend verloren haben, 

5 „und gebrochen und elend dahin⸗ 

ſiechen. Die hauptſächlichſte Urſache hiervon iſt in dem Laſter geſchlecht⸗ 
licher Ausſchweifung namentlich den zerſtörenden Folgen der Onanie 
(Selbſtbefleckun ) zu ſuchen. Die einzig ſichere, reelle, dauernde 
und diserete Hilfe für jene Unglücklichen bietet nur das Buch: 
„Die Selhsthewahrung“ bon Dr. Wetau. (Mit 27 
. Abbildung. Preis 1 Thlr.) Von demſelben wurden 
bereits 74 Auflagen über 220,000 Exemplare verbreitet und 
Hilfe. ſolcher Anzahl erhielten hierdurch Leidende die langerſehnte 


VVerwechsle man es jedoch nicht mit Broſchüren unter ähn⸗ 
lichen Titel, die meiſtens durch theure Geheimmittel nur ſchwindel⸗ 
197 Ausbeutung der Kranken bezwecken. Zu besieben durch jede 

uchbandlung, in Breslau bei Priebatſch, Ring 14. [5648] 


Hunyadi Jänos Bitterquelle 


— die Perle aller purgirenden Mineralwässer, — 


Dieses rühmlichst bekannte natürliche Mineralwasser von Herm 


Professor Dr. Freiherr Justus von Liebig, sowie von den ersten ärztlichen 


Autoritäten als 


a er | 


RER 


das Reichhaltigste und Wirksamste aller Bitterwässer 


anerkannt, rechtfertigt diese Auszeichnungen im vollsten Maasse, denn 
es ist in seinen Wirkungen bei gleichzeitig angenehmerem Geschmack 
unfehlbar und ohne jede Unbehaglichkeit. 


Frische Füllung ist stets zu haben in allen Mineralwasserhandlungen 
und in den meisten Apotheken, 


Andreas Saxlehner in Pest, 


Eigenthümer der Hunyadi Janos Bitterquelle. 
&eneral-Depöt für Sehlesien 


be Hen Oscar Giesser. 
Anerkennung. 


Hierdurch bezeuge ich gern, daß mir die Gefundheitd- und Uni⸗ 
verſal⸗Seife des Seren J. Oſchinsky in Breslau, Carkspla 

Nr. 6 gegen mein Rückenmarkleiden fehr gute Dienfte ae 
Allen ähnlich Leidenden empfehle aufs Wärmſte obige Geſundbeits⸗ 
und Univerſal⸗Seife. [5698] 


Nahrten bei Guhrau, 3. Mai 1873. Kunze, Bauergutsbeſitzer. 


i Möbel 
Spiegel u. Polſterwaaren 


mobern und ſolid gearbeitet, empfehlen zu den billigſten Preiſen 


Julius Koblinsky & Go. 


15 Albrechtsſtraße 15, 
vis-A-vis dem Schleſiſchen Bank⸗Verein. 
Antique geſchnitzte eichene Möbel ſind ſtets auf Lager. 


[5738] 


Größtes Lager von [5693] 


Nähmaschinen aller Syſteme, 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Iteites Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſten. 
11 | 1. Nippert, Mechaniler, 


in Breslau, Alte Taſchenſtr. 3 


5 In Gemäßheit § 6 der Statuten erſuchen wir miete Aenne, die vierte Einzahlung von 20 pt. oder 
40 Thlr. per Netie am 17. Juni d. J. zu leiſten: | 
| in Hamburg pr. Bank an die Lruglo⸗Deutſche Vank oder pr. Caſſa an unſer Vurcau, 
Admitalitätsſtraße Nr. 69 und 70; 
in Verlin bei der Verliner Handels ⸗Geſellſchaft; 
in Bremen bei der Deutſchen National Wank; 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗ Verein 
und Herren Gebrüder Guttentag; 


in Dresden bei der Dresdener Bank; 

in Frankfurt am Main bei der Deſterreichiſch⸗ Deutſchen Bank; 

in München bei der Vaieriſchen Vereins Bank; 

in Stuttgart bei der Stuttgarter Bauk; 

in Vaſel bei Herren Passavant & Co. 

Vom 10. Juni an find die genannten Firmen zur Empfangnahme bereit. 

Die bei der Einzahlung einzureichenden Juterimsſcheine, denen ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichuiß in duplo bei⸗ 
zufügen ist, find am zweiten Werktage nach geſchehener Einzahlung quittirt wieder in Empfang zu W 

Hamburg, den 6. Mai 1873. 


Der Verwaltungs ⸗Rath. 


Edgar Ross, len [5739] 
Berkinifche Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Anſtalt, ee M. Weber's 


egründet 
Nach der Beheniiniäßreiil für das vorige 3 85 ſch pro ultimo December 1872 fol⸗ transportable Dampfmaschinen von 3 bis 
gender RAN 575 b a [5653] 20 Pierdekr. mit stehendem Röhrenkessel, ferner: M. 
re 1 wurden Verſicherungen ge zeichne ar 205,061,618 Waeber's horizo 2 
Die Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme betrug 409,498 maschinen von 9 1 5 Hochdruck Dampf- 
Die Referven fellten ſich auff 226,673 bu no De Locomo- 
Dazu das Grund-Gapttal 2 oe Se rn =  2,000,000 Hen von 18 erdekr., Dampfpumpen 


ZN und Centriſugalpumpen in allen Grössen, sowie 


G. Schiele’s 


Die unterzeichnete General⸗Aemur und die betreſſenden Local⸗Agenturen nehmen jederzeit Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Anträge entgegen und ertheilen bereitwilliggjede gewünſchte nähere Auskunft. 

Zur ee 11 ange Agenturen werden gleichzeſtig Meldungen erbeten. 
Breslau, im Mal 1 Ventilatoren u. Ventilator - Feldschmie- 
Die Gen eral⸗ AK entur den und die allen Mühlenbesitzern als die vorzüg- 

M. Schiff & Co. lichste Putzmaschine zu empfehlende 
9 
Schweidniger - nah Nr. 9 . Puhlmann sche 
Getreide-Reinigungsmaschine empfiehlt 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ die Maschinen- Agentur von 
Geſellſchaft in Elberfeld. H. Nippert in Breslau, 


Eoneeffionirt 1 Ursulinerstrasse No. 1. 

Das en der 52. General⸗Verſammlung betrifft 170 de und die Wahlen. Niederlage; Alte Sandstrasse No. 1 in der Januscheck schen Maschinenhalle. [5726] 

Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1873 folgender: 

Die laufende l ee V Thlr. 624,525,864 — Sgr. Hermann Sir Aka, 

Die tämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme = 1,226,664 24 = 

a 3 770 . 1 für eigene Rechnung N 4, = Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- und 

as Grund⸗Capital der Sefelihaf: » > « . . 2 0 0. 00,000 — = 

Die Geſellſchaft gewährt nach § 7 ihrer Bedingungen den Hhypothekar- Forderungen Schutz. Das Das Delioatessen Handlung. 
Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 
Geſchäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten Generalagenten zur Einſicht offen; auch wird der⸗ Direct von den Quellen in 
ſelbe, ſowie die Haupt: und Special⸗Agenten feiner General⸗Agentur bereitwillig jede paſſende Erleichterung regelmässigen Abladungen: Bl- 


liner Sauerbrunnen, Adelheids- 
quelle, Hunyadi - Janos, 
Friedrichshallen Püllnaer, Said- 
schützer, Kissinger und Ofner 
Bitterwasser, Carlsbader Sprudl-, 
Neu-, Theresien-, Schloss-, Mühl-, 


bei Verſicherungs⸗ an gewähren. [5662] 
Breslau, im Mai 1 


6. M. Schmook, Gegneral-⸗Agent, 
eee eee 7. 


Markt-, Felsen-, Kaiserbrunnen, 
Egerfranzens Salz- -Wiesenquelle, 
Emser Kränches, Kessel, Fachin- 
ger, Geilnauer, Gieshübler, Glel- 
- chenberg, Haller Jodwasser, Hom- 
burger, Koesener, Kissinger, 
Krankenheiler, Lippspringe, Pa- 
derborn Inselbad, Kreuznacher, 
Marienbader Kreuz., Ferdinands-, 
Rudolfs und Waldquelle, Pyr- 
monter, Roisdorfer, Selterser, 
Schwalbacher, Schlangenbader, 


me Wichy grande grille, celestins, 
> höpitel, Wildunger, Wittekinder. 
. ee Weilbacher, Obersalzbrunn un 
ES neue Quelle, sowie sämmtliche 
schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sämmtlicher Dr. Struve & Soltmann'scher künstlicher Wässer, 
(sr Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerſranzensbader Moorsalz, 
UMutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- 
witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, 
, \Krankenheil und Isländ. Moos- Pastillen. 
ankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und mediein. Seifen, 
— Aschener Bäderseife und Thermensalbe, Cudewaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 
Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig's Kindernæhrung und Fleischextrakt, condersirte Schweizermilch, 
Viehy- und Suchard-Chocolade, Himbeersaft. [5701]. 


Waſſermühlen Verkauf den eee e 
8 U herrſchaftlichen Schloß üb Ullersdorf, bedeut 50 Fabrikort, mit junge Größte Auswahl von 
8 Obermühle, dem herrſchaftlichen 0 ge er a ersdorf, bedeutender Fabrikort, mit circa 
23000 Sauen an 5 Chauffee zwichen Glaß und Bad Landeck in Schl. % Meilen von einem Anhaltspunkte & aura 4 tte⸗ Gelegenbeitsgeſchenken! 
der F Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalde gelegen, mit einem franzöſiſchen, einem deutſchen, einem paſſend für jedes Alter, ſedem Stans; durch geſchmackvollſte Aus: 
8 und einem Spitzgange, mit immer ausreichender Waſſerkraft, 20 i aM 110 52 maſſiven Meti en ftaktung und ſolideſte Pre iſe allen Anſprü chen des geehrten Publikum 
5 R 


mit den ersten prämiirten dapper in e Ban- z 
den, sowie sämmtliche Billard-Requisiten und soeben auf BR = 
Lager erhaltene, elegante Billard-Lampen empfiehlt unter /As 

"Garantie die Billardfabrik [4146] (i% 


2 ee) Auzust wahsner, 
5 a — reslau, Weissgerbergasse No. 5. — 
= Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


| uden in beitem Bauzuſtande, wovon das . d den fenen mit 172 Fuß Front und 52 Morgen 
Acker, 3% Morgen Wiesen, 2 Morgen Gras, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten und 1 le Hofraum, welche ſich wird per 25. Juni cr. gegen ange: echnung tragend. 

auch vor übe: zu jeder andern Fa a eignen würde, iſt wegen Todesfall von den Erben unter günſtigen fac Gel Od zu kaufen ge⸗ BR Hausfelder — 
W e zu verkaufen und mit lebendem und todtem Inventar bald zu übernehmen. t. Gefl. Offerten mit Preisangabe © 

zung war ſeit dem Jahre 1855 in einer Hand und bisher nicht verkäuflich geweſen. IE P. 399 befördert die Annoncen: Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗ 928 und Handlung, 
2 00 115 kann jeder Zeit erfolgen und iſt Näheres außer da ſchriftlich oder mündlich Er W. 4 Expedition von Haack & Nabehl in Schweidnitzerſtraße 2 

in bra, iebenhufenerſtraße = 24, zu erfahren. [5472] | Berlin. 


Spa, Sooden, Tarasp (Engadin), 


Dritte ritte Beilage zu gr. 217 der r Sreslauer Lauer Zeitung. Sonntag den 11. Mai 1873. 


Der de dato ehe Erde bei Dort⸗ 
mund den 8. Juli 1872 von der 
Handlung Ruetz & Co. daſelbſt auf 
die Schleſiſche Aetien⸗Geſellſchaft 
ür ne Maſchinen⸗ und 

agenbau (vorm. Schmidt & Cie) 

u Breslau gezogene, von dieſer accep⸗ 
firte, drei Monate a dato an eigene 
Ordre zahlbare Prima⸗Wechſel über 
726 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf., in Worten: 
Sieben Hundert ſechs und zwanzig 

Thaler ſieben Silbergrofchen eilf Pfen⸗ 
nige, iſt angeblich am 14. Auguſt 187 
in Breslau an die Adreſſe der Traſ⸗ 
ſantin zur Poſt gegeben und während 
der Beförderung in Verluſt gerathen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird bierdurch aufgefordert, 
denſelben ſpäteſtens in dem am 8. 
Juni 1873, Vormittags 11% Uhr 
vor dem Stadtgerichts⸗ Rath Sie⸗ 

ert im Terminszimmer Nr. 47 des 

Stocks des Stadtgerichtsgebäu⸗ 
des anſtehenden Termine dem unter⸗ 
zeichneten Gericht vorzulegen, widrigen⸗ 
falls der Wechſel wird für kraftlos 
erklärt werden. [869] 

Breslau, den 5. atobembre 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [365] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1832 das Erlöſchen der Firma 
Langer 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Mai 1873. 
Königliches Stadt» Gericht. 
Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 366 
In unſer Firmenregiſter iſt Nr. 3347 
die Firma: 


oritz Wehlau 
und als dere JI 1 5 der re 
Moritz Wehlau 
hier, heute eingelragen worden. 
Breslau, den 6. Mai 1873. 
Königliches Stadt⸗ 1 ericht. 
Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr 707 der Austritt des Ge⸗ 
e Otto Chriſtian Heinrich 

olien aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Haaſenſtein & Vogler 
e eingetragen 11873 [368] 

Breslau, den 5. Moi 
Königl. Stadt Gericht. 25 Abthlg. 


[367] ot, 
In unſer ne egiſter iſt 

Nr. 1026 die von 

1) dem Kaufmann Leopold Taucher, 
2) dem Kaufmann Moritz Taucher, 

Beide in Breslau, am 1. Mai 1873 

hier unter der Sing 


Gebr. Taucher 
erris tete offene e heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Mai 
Königl. Stadt- Gericht. Abteil. I. 


Aufforderung 
der Conecurs⸗ Gläubiger, wenn 
nachträglich eine zweite Anmel⸗ 
a feſtgeſetzt wird. 

Ju dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handſchuhmachers und 
Handelsmanns Johann Exner zu 
Waldenburg iſt zur Anmeldung der 
Forderungen ver b Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 10. Juni 1873 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nickt angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mö⸗ 
gen bereits rechtsbängig ſein, oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 21. April 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 18. Juni 1873, Vor⸗ 

mitlags 11 Uhr, vor dem Com: 

miſſar Herrn Kreisrichter Kletſchke 

im Sitzungs⸗Zimmer Nr. 1 unſers 

Geſchaftslocales 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Be angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
855 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
ligten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an 
Pelanniſchaft fehlt, werden die 
META von Chappuis, 
wald End, Contenius und Juſtiz⸗ 
at tuckart zu Sachwalkefgz5 


albenburg, den 5. Mai 1873. 
Finiglicies reis Gericht 


Preuß. egen 
Hofes boſe fanftg 


often 


ufgeld zr 148. Lot mittags von 8 


Se 

Ein Theil der der bieſtyen Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen, vor dem Odertbore 
hierſelbſt in ſogenannten Po⸗ 
linkeäcker im Geſammtflächeninbalt 
von noch 37 Hektar 65 Ar 29,3 Q.⸗Mt. 
oder 147 Morg. 85 Q. Mih. ſoll mit 
Ausſchluß der Jagdnutzung entweder 
in einzelnen Parzellen oder auch im 
Ganzen auf 6 Jahre und zwar vom 
1. Januar 1874 bis ult. December 1879 
im Wege der Lieitation nach Maßgabe 


2 der in der Rathsdienerſtube zu Jeder⸗ 


manns Einſicht ausliegenden Bedin⸗ 
gungen und des zu demſelben gehö⸗ 
Horn Situations⸗Planes verpachtet 
werden. [932] 

7 dieſem A Ih Termin 
auf Montag, d Mai 1873, 

Vorm. von 10 918 12 Uhr, 

im Bureau II. auf dem Rathhauſe 
hierſelbſt an. Pachtluſtige werden 
hierdurch eingeladen. 

Breslau, as 6. re en 


r Mag 
biefiger Haupt und eden ſtodt. 


Bekanntmachung. 
Die Verwaltung der unterzeichneten 
Shop 50 will ankaufen circa: 
0 Meter braunes Haustuch; 
5000 Meter 83 Ctm. breite ge⸗ 
bleichte Leinwand, 200 Meter 
83 Centimeter breiten geſtreiften 
Drillich zu Kranken⸗ Anzügen; 
1000 Stück Halstücher; 550 
Kilogramm Wildſohlleder; 250 
Kilogr. Sohlleder; 380 Kilogr. 
Brandſoblleder; 75 Kilogr. blau 
und weiß melirtes baumwollenes 
Strumpfgarn. 933] 
Es werden Verkaufer aufgefordert, 
ſich mit der unt ur neten Direction 
bis zum 20ſten d Mts. in Ber: 
bindung zu ſetzen. 
Brieg, den 6. Bi 17855 
Der D 
der N isen ebe 


Mobiktar⸗ 
Auction. 


Wegen Abreiſe werde ich Mon⸗ 
10 den 12. Mai, Vormittag von 
10 Uhr ab, in meinem Aucſionsſaale 
F lane aße Nr. 58, e 


tag 951 
1 gad Nußb.⸗Vſcloria⸗ Pine: 
garnitur (faft neu), Tiſch, Stühle, 
1 zweith. Vertikow, 2 Marmor⸗ 
tiſche, 1 groß. Elsſchrank, 1 Mah. ⸗ 
Kindbettſtelle, 1 Mah.⸗Waſchtoi⸗ 
lette und andere Möbel, 2 in⸗ 
diſche Bettplalds, ferner 3 neue 
und zwei gebrauchte Mah.⸗ und 
Nußb.⸗Garnituren in Plüſch und 
Seide, zwei große Saalſpiegel, 
Pfeiler⸗ u. Sophaſpiegel, eichene 
Möbel, 1 Regulator, 3 elegante 
Bronce⸗Stutzuhren, Gas⸗, Lichter⸗ 
und Petroleum = Kronenleuchter, 
mehrere Saalteppiche, 1 elegant. 
Pianino (neu) und Oelgemälde, 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions-Commiſſarius. 


Billard⸗ dc. Auction. 
Veränderuugshalber werde ich Mon⸗ 
hir. 12. Mai, Nachmittag von 
hr ab, Zwingerſtraße 6 par terre 

1 eleg. faft neues Wahsner⸗ 
ſches Mahagoni⸗Billard mit 
Marmorplatte und Manti- 
nellbanden nebſt Zubehör, 
elegante Neſtaurationstiſche, 
Sophas, Wiener Stühle, 
1 Büffet, 2 Gaskronen ꝛc. 
ſowie alte Thüren, Fenſter ꝛc. 
meiſtbietend gegen e ber- 
ſteigern. 39611 


G. Hausfelder, 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction 
feiner Hüte. 


Für Nechnung einer Fabrik in 
Süddeutſchland werde ne 
den 505 Mai, Vormittags von 9% 


Ohlauerſtr. 58, Hinterhaus, 1. Et, 
35 Dutzend feine, moderne, 
weiche und geſteifte Her ⸗ 
Sto e Cylinder und 
Stoffhüte, im Ganzen und 
Einzelnen 
meiſtbietend gegen a 971 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions-Commiſſarius 


Stuhlrohr⸗Auction. 


Mittwoch, A 14. Mai, Nach ⸗ 
Uhr ab, werde ich 


75 und erbittet eg genaueſte in meinem 58 in Ohlauer⸗ 


reisofferten 
Molt dlenmatlt 14. 
mail.  ' [5646] 
ſch u geehrten Hausbeſitern empfiehlt 


von Maurerarbeiten jeder Art. 


„ Starken, 


ben Scgulgaſſe Ar. 20. 


Baſch, 15640 ſtraße Nr. 5 


8, Hinterhaus, 1. Etage, 
10 Ctr. Stuhlrohr, für Korb⸗ 
und Stuhlflechter geeignet 


nlerzeihueler zur Ausführung meiſtbietend gegen eg 


ſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions Commiſarins 


1681 8 


* 
BI 


Pariser & 


In unſeren außerordentlich großen Räumlichkeiten iſt nunmehr die reichhaltigſte Auswahl fertiger Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderobe vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre geboten, und find wir durch 5 15 10 
Einkäufe während der Leipziger Meſſe in den Stand geſetzt, 


parterre und erſte Etage. 


billigſten Preiſe zu berechnen. 
Wir empfehlen insbeſondere: 


Anzüge von egalem Stoffe von 10-25 Thlr., 


Ueberzieher von 6—15 Thlr., 
Knaben Anzüge für jedes Alter, 


Eivree⸗Gegenſtaͤnde nach den neueſten Modellen. 
Beſtellungen nach Maaß werden im eigenen Atelier in kürzeſter Zeit auf's Sorgfältigſte ausgeführt. 


Pariser & Strassner, 
Ring Nr. 37 (grüne Röhrſeite). 


Neuer großer Bazar 
für Herren⸗ und Knaben⸗ Garderobe 


Strassner, 
Breslau, Ning Nr. 37 (grüne Nöhrfeite) 


trotz des Preis⸗Aufſchlages aller Waaren die 


eilhafteſten 


[5684] 


Muetion. 
Miitwock, den 14. Mai, ſollen bon 
früh 9 Uhr ab im Hospital zu St. 
Trinitas, W Nr. 102, 
einige Na läſſe von Hoſpitaliten, 
beſtedend in Möbel, Betten, Wäſche 
und Kleidungsſtücken ꝛc. meifibieten.d 
gegen baate Zahlung in . Sam 
verfteigert werden. 085] 
Das Vorſteher⸗Aml 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 12. Mai, Vormit⸗ 
tag von 9% Uhr ab werde ich in 
meiner Auctions⸗Halle r RETTET EEE EEE EEE 
ſtraße Nr. 45 im alten ae 
Gebäude Parterre, 25] 

2 hochfeine Victoria: e 

mit Polſterſtühlen uud 10 ele⸗ 

gante Garnituren in Mahagoni, 

Nuß⸗ und Kirſchbaum, 2 Buf⸗ 

fets, Rollbureau, Trumeaux und 

Pfeilerſpiegel, diverſe Schränke, 

Tiſche und Stühle, 2 Regula⸗ 

toren, 1 elegantes Pianino und 

3 gebrauchte Flügel und Oelge⸗ 

mälde, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


C. Donat, 


Auctions ⸗ Commiſariuz 


Teppich: Auction. 


Dinstag, den 13 Mai c., Vor⸗ 
nie von 9% Uhr ab, werde ich 
in me z Halle, Oblauer⸗ 
ſtraße 45, im alten Landſchafts⸗ 
gebäude part., für Rechnung einer 
auswärtigen Fabrik, [4126] 

eine bedeutende Partie Brüffeler 

Teppiche in diverſen Größen und 

Gardinen ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. Donat, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


Auction 


wegen Verſetzung eines höheren 
eamten. [ nl 
Mittwoch den 14. Mai, 


mittags von 9% Uhr ab, 15 85 15 Kur- und Heil-Anftalt 


Neudorfſtraße Nr. 10, 

dicht an der Ga 
diverſes ſehr gut gehaltenes Mo⸗ 
biltar, ein Pianino, Spiegel, 


Belten, Oelgemälde, Kupferſtiche, per 


Kleidungsſtücke ꝛc. de. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ tiker. — 
Uhr ab, in meinem Auclions⸗Saale, f 


teigern. 


C. Donat, 


Auections⸗Commiſſarius. 


Der Empecheur. 


Der einzig beſte, hoͤchſt 1 
ärztlich anerkannte Apparat 12 
Verhind. nächtl. Som e (Po 
Leben in Folge deſſen die 1 

Lebenskräfte wieder hergeſtellt wer⸗ 
den, iſt zu beziehen beim Erfinder 
Kroening in Neuſtadt⸗Magdeburg, 
Fabrik für Kranken = Heilapparate. 
Preis mit Anw. 1 Thlr. 10 Sgr. 
re 


Kli vom Staate coneeſſio⸗ 
ini an Salt 5 
bei Nerwenher thin Sa ache tän⸗ 
den, Geſchlechtskr., Polluſionen, Weiß⸗ 
Ku Veumatigmus x. Auch Brust. 
aachen bzehrungskranke finden in zahl⸗ 
5580 en m an zn e. 50 

enfeld, Berlin, Linkſtr⸗ 
Auf Proſpecte gratis. Auch brief. 


22 
— 


Engliſche & Nuſſiſche 
Reiſedechen. 
Plaids, 
Alden, 
Schl afdechen, 
Pferdedecken 
aller Art, 
Angorafelle. 
Abgepaßte 
wähle 
u. ſ. w. 


J. L. Sackur, 


Parterre und 1. Etage. 


Pl 


5686] 


En gros. Ning 23, En detail. 


Großes Teppich⸗Lager. 


Ich empfehle mein durch perſöniich ge⸗ 
machte Einkäufe bedeutend vergrößertes 
Lager in Teppichen von Brüſſel, 
Tapeſt y, ſowie alle nur denklichen Arten 
Stoffe, zum Belegen ganzer Zimmer (Salons) 
geeignet. [ 


üſch, 


Wagen -Bipſe und 
Tuche. 


Mö belſtoffe, 

Ledertuche, 

Wachstuche, 
Lea e 


Cocos & Manilla- 
Matten 
u. ſ. w. 


ächte verkauft werden. 


Um dieſem Umweſen zu ſteuern, und das Publikum vor Täuſchungen zu ſchützen, haben 


Breslau eine eigene Filiale 


wir in 


errichtet, welche ſich 


Carlsſtraße 30, Ecke S erſtraße 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Die ausgezeichnete Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit der 


Original Howe Nähmaschinen, 


welche ſowohl allgemein anerkannt, als auch durch die der Fabrik zu Theil ge⸗ 
wordenen Auszeichnungen, beſtehend in 


5 Diplomes d'honneur u. 18 goldenen Medaillen 
hinlänglich conſtatirt iſt, hat dahin geführt, daß Nachahmungen dieſer Maſchinen häufig als 


im Sckuhr’ ſchen Haufe, 1. 


befindet. 


Indem wir überzeugt find, hierdurch mannigſachen Wünſchen des Publikums entgegenzu⸗ 
kommen, empfehlen wir unſer Unternehmen einer geneigten Beachtung. 


The Howe Machine Company in New-York 


* 


Director F. Fontaine. 


tage 


15705 


Victoriabad 


Klitſchdorf bei Bunzlau, Stat. 
Niederſchl. Eiſenbahn, ai für 
e Bleichſüchtige, Rheuma⸗ 
Kiefernadel⸗ und combinirte 
Dampfbäder. — Nähere Auskunft b. 
Apotheker Kubale daſelbſt. [5728] 


Victoria - Keller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuh 
brücke, empfiehlt fein Neftan- 
rant mit Damen Bedienung. 


in 


für die bevorſtehende erſte Klaſſe 
kauft jeden Poſten und zahlt 
pro Viertel 7 Thlr. 


Schlesingers Ae Baer, 
reslau, Ring 4. [5549] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur 1. Kl. 148. Lott. kauft jeden Poſten 
mit hoh. Avance und Be en 


ufendung gefl. Offerten. 
Auguſt Froeſe in Danzig. 


nigſte 
[5553 


für Dam 


empfiehlt und hält an 


von 


ferte neue Ziegelpreſſe zum Dampfbe 


auszeichnet 


abrik⸗Grundſtück zu beehren, auf Wu 
Ziegelpreſſen im Betriebe ſtehen. 


zur geneigten Beachtung. 


beſcheinige ich hierdurch gern der Wa 


trieb 


Neukirch bei Breslau, im Mai 1873. 
Wegen Mangel an Zeit kaun auf dem Breslauer Maſchinenmarkte leine 
Fabri aufſtellen, bitte die Herren 


Trug u 


’ 


nid 


Ziegel⸗Preſſen 
1 1 ge 


Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


A. Antoniewicz, 
Breslau, Kleinburgerſtraße 21. 
Herrn eee Mafehnenfeßritbefiger 


ntoniewiez in Breslau 
drbeit gemäß, daß die von ihm 


bei meiner fetten leſtigen 


ee 


mit Leichtigkeit arbeitet und ſich zur Maſſenproduction bei gutem Fabrſtat 


Bernhard Korn. 


ntereſſenten, mich auf meinem 
efördere die Herren mit meinem 


eſpann nach Ziegeleien in der Nähe von Breslau, wo von mir gebaute 


Gleichzeitig empfehle mein Lager von Noß werken, 
Dreſchmaſchinen, Siedemaſchinen, Schrotmühlen ze. 


A. Antoniewicz. 


Neues Lefaucheux⸗Syſtem. 


Alle Percuſſions⸗Gewehre werden nach N Syſtem umgeändert, ebenfo 


Gewehre aller Syſteme zum Verkauf. 


Carl H 


onsel, Bichſenmacermiſt. 


Altbüßerftr, 
Rr, 1 


1682 


Der laudwiethſchaftli 
Erdmannsdorſer Actien⸗Geſelſchaſ Gefanmtverein für Selce, 
fir Öl achsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei und Weberei | * n e eee 
Die Anmeldung muß bis zum 15. Mai cr. bei dem Herrn Rechtsanwalt 


zu Erdmannsdorf. SEE an e 975 


Der Vorſtand 


Julius Sachs in Breslau, ar 


Aelteſte Agentur für die at 40 — 
- Hamburg u. Stettin nach den nordamerikan chen Staaten. 


Die Herren Aelionäre werden hierdurch zu der 


erſten ordentlichen General Verſammlung 


auf Montag, den 26. Mai c., Vormittags 10 uhr ben Biägften Seien, Serante its gene. Bene, BO" 
im Saale des Eugliſchen Hauſes“, Mohrenſtraße Nr. 49, Carlsruhe in Oberſchleſten. 
ergebenſt eingeladen. „Kiefernadelbad und ſehr angenehmer Erholungsort. Beginn der Kur: 
T a a ge Or d zeit 15. Mai, Ende Mitte September. Zahl der borjährigen Beſucher 
1) Bericht der Direction über die Lage des e ii Jahre 1872 und Vorlegung der Bilanz pro 1. October 162. Verbeſſerung der Bade⸗Einrichtungen, Vermehrung der Wohnungen, 
bis 31. December 1872; Erweiterung und bollftändige Reparatur des Reſtaurationshauſes, Leitung 
2) Wahl der Mitglieder des Auſſichterathes. Dr r. Gage e en 11 1644005 
Diejenigen Herren Actlonäre, welche an der Generalverſammlung Theil zu nehmen wünſchen, haben ihre Achten laut $ 31 des Das Das herzogliche Rentamt. 
Statuts nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage FP. Mühsam 
in Erdmanns dorf bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe, 70-2 Ohlauer-Strasse 76-22 
in Berlin bei der Preußiſchen Voden⸗ECredit⸗Metien⸗Bank, Meubles-, Spiekel- u.Polsterwaären-Lager 
hinter der katholiſchen Kirche Nr. 1, i ; Gebogene ni en oc [5034] 
und bei den Herren Robert Thode & 00., Friedrichſtraße 171, 
gegen Quittung zu deponiren. 1 5 G [ a | Bi l h 
N riß e usw von Billards 
S 
Der ufſichtsrath. e 
ee 45 ber ie de Safe 
Esonbahnstalloien eee eee 2 e 
r Bad Cudowa. 985 dr er unter mehr Daran 
u den ideſten 
. iz Verudl ſche 6 nee Ella ah 
In der Grafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 5 4407] 
Beate Mal eu onen bean e den Pianoforte Fabrik, A. Nippa, Breslau, 
n e aus schlee. T nährun un utarmu) 
More Flut- und Nervenkrankheiten. 5 Breslau, Patadiesgaſſe Nr. „Ib 7 Deen und Meſſergaſſe. 4 


Kurmittel: Bäder und Douchen des Mineralwassers und des kohlen- 


ren Gases neben Trink- und Molkenküren‘ ihr reichhaltiges La Flügel 105 S x a 
Fröffaung der Saison am 15. Mai. Schluss 30. September. — Bade- g ger von uge un Pianinos ur di > ; 
ärzte: Sanltkisreth Dr. Scholz und Dr. Jacob. ne Preiſen unter Garantie. Naten⸗ aa g 0 ge Kemer) Butter⸗ und Käſe⸗ Fabrikanten 


i die Bade-Direction (. Veith) „ inenmente zur Miete: Schweizer elfen mit 
Patent Verſchluß, 


- Zum diesjährigen Maäſchinenmarkt am 13., 14. er und u. 9950 5 | 

und 15. Mai 8 4 u der Bu 7 Liebig 8 Fleisch-Extract 5 SEN bis 1 8 Inhalt, an, Kiiben aber feften Preiſen. 

Freiburger und Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn allen enjenigen Reiſenden, N der San Antonio Meat-Extract-Compan 1 exas. Bl ederzeit am Lager. — Bei prompier Bedienung. [5635] 
ap „„ ulius Haase in Bunzlau i. Schl. 


welche beim Bihletkauf zugleich eine Einkritts⸗Karte zur Ausſtellung ent⸗ 
nehmen, die vorjährige ee Ermäßigung. Sämmtliche Stationen der 
= enannten Bahnen find unſereits mit der erforderlichen Anzahl von 416% Im Detail: Belobigungen und Anerkennungen ſtehen mir ai zur Sitte. 
r Oblge. 
Auf den gänzlichen Ausverkauf ihrer Wein- Beſtande 


sten zum Die Mas verſehen. pr. Dose von engl. Netto ½ Pfd. J Pfd. / Pfd. Pfd. ® 
Die Maſchinenmarkt⸗Commiſſion. 1 Fr Deutschland e 14 04 Da Be 
i zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen, erlauben ſich auf⸗ 
merkam zu machen S. Ucko & Richter, 


— 2 5 Für grössere Consumenten 5 und 10 Pfund-Dosen zu noch 
Deutſche Lotterie, 
[5476] Sunkernftrafe Nr. 8. 


b Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 
General- Agentur für Europa: J. Arthur F. Meyer, Hamburg. 
Looſe & 1 Thlr. Pläne "sten ng 5 Ag ⸗Einnahme des 150 


| Anerkannt bester und billigster 


Haupt-Depot 


Elisenhof im Bade Goczalkowitz. 


Zur Eröffnung der Saiſon empfehle ich meine Wohnungen zu ſoliden 


Preiſen. 


für die östlichen Provinzen der preussischen Monarchie unter 


L. Meyer & Co., Berlin, Jüdenstr. 54. 


[ 
Li. Roth, Setsofeise. 


Taseten-Hanufactur 


von [2975] 
Otto Snay, 
1 . platz Nr. 1, "SE 


5 Warte! der? 1 am n 


Eisſchränke, Der Extract ist käuflich in Apotheken und Spederei-Handlungen. 
En 1 und N . La, ie 
Größen ere zu o., o., un 
halben To., Speiſe⸗ reſp. AR FE 18783 187 8 


alte desi HEEHDIE, (ir Natürliche Mineralbrunnen. 


— D. ⸗Amerik. Waſch⸗ und Wring⸗ Sämmiliche in⸗ und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze 
Aa Buttermaſch., Engl. Stael, und Seifen als auch alle känſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren] 
Cloſets 155590 Dr. Struve & Soltmann hler, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


f Die Weinhandlung Mineral⸗VBrunnen⸗ Niederlage 
von L. V. HKornatzki. H. e Rat 1, Mohren E 


WViſchofſtraße 12 . 2 ER Be — = — 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur güfigen Beachtung. [3924] a — 1 a 
M. Caro. Franzöſiſche M ſhlſteine, 


Nach außerhalb Muſter. 
ung an) ume 


8 ur us verkauf. 
Mir beabſichtigen e 1507 e e anerkannt beſter Qualität, 
An 418608 ge dee ee e gan hoben Ohl au erſtr. 80. für Getreide., Cement: „ Knochen , Glaſur⸗ ‚Müllerei. 
Hals Lager rech 8 18 ET nehmen zu wollen. Seide ene M küller⸗Gaze 
org & Bartsch, Ohlauerfi. Ar. 6 Kainder⸗Wagen⸗ zu Fabrilpreiſen. 
Georgi & a 80 h auerſt r. r. 5 5 Wonen Depot für 2 von Gebrüder Homberger ee 
Putzhandlung l. Korb⸗Jabril. ba Gelen nus Scholz 
N. ee indie er > in Breslau, Mattbiasſtr. 125 im Nuſſ. Raifer. 
3 1. tag Pa ZB a? — 
ge e be e. Kane vor ersten |} ogoliner Kalk Niederlage 95 
ö ungarnirten ten 13 | 
Sam Feed Hane Mare : — ae 


ae e e noch zu billigen Preiſen zu verſorgen, bitten wir 
gliche veutſche Mühlſteine, Katzenſteine, Pockholz, engliſche Guß⸗ 
von Dietze & Barth, 
am 3. bis 15. Mai p. 7 nik, ich mein bedeutendes Lager von gulf 12 N 2 ©: U x gi Se e e 


Amerikaniſchen Butter 
Maſchinen 


in 3 Nr, berſchiedener Größen bei ſoliden aber feſten Wege gase g 


geneigten "Julius Haase, nk Shi. 


Stand: an der Firma kenntl 
er Eu ET Orbe an gold en Ken! r 


a [5349] | r Werd = 
aan Du fnieh- * 
Pan Seel, 1-25 Pferdekraft. | NM 3 | „ 8 2 


= Können & Hanty, 
— Rafinenbau- Aufalt — BRESLAU, 


; 274 95970 alt, von = 2. SE 
5 2 35 fe b Jsraels & Sohn a 
aus Weener Sinn elend -als Kälber bezogen, ohne Tal auf- 


Shuibererne Gurten tif che u. li app⸗ Stühle, gezogen, von Kanten, i a Figur, ſollen Dinstag den 13. Mai d. J. 


! bon Nena 11 Uhr ab, auf dem zum Stift Radmer 0 "ebirenpen das 
leicht und ſauber gearbeitet, roh und in allen Holzarten geſtrichen, empfiehlt] gut Niecha (ohnweit Görlitz, hinter der Landeskrone belegen) durch Meiſt⸗ 


Ki git in großer Auswahl, Garniturenweiſe, wie einzeln [5075] Bag Sk Eee nr eee an} a 


ſtatt. 48] 
® ünſchte nähere Auskunft ertheilt der B 
J. Steinitz, Gleiwitz. Pacher ben fe de Wee Be Sie ie Sen 


D. O. 


711 Gade gn an nn ee Beh Nude age von 


eee chrift: u N bi 
. b abet 1 80 . 5 775 
pintten bene wa A. Niggel, Steinmezmeſſer. 


| | 1683 
mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt vortbeilhafte Erſindun 


3 [4162] 
Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſiognomie und der Mode entſprechende Friſur ein⸗ 
gerichtet und gleichzeitig die ölhige Anleitung zum 


8 Selbſtfriſiren BE 
ertbeilt. Altmodiſche Zöpfe und Chignons, ſo wie aus kämmte Haare können nach ob ger 
Manierumgearbeitet werden. Haben die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben 
in SE Schattirung echt nach. f 2 
„Sch erſuche die geehrten Damen, mein großes Lager der von mir eingeführten Haar: 
zöpfe in Augenſchein zu nehmen, um ſich von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. 


Wilhelm Müller, Coiffeur, 
Carlsſtraße Nr. 2 und Schloß Ohle, dicht an der Schweidnitzer Straße. 


[ers re ee] 

Sächſ. Vieh: Verfiherungs- 
Bank in Dresden ſucht an allen 
Orten des Reg.⸗Bez. Oppeln thä⸗ 
tige Agenten. Die Bank ſchließt 
Verſicherungen zu feſten Prämien 


ab. Bewerber wollen ſich franco 
direct an die General⸗Agentur von 
= P. Würdig in Breslau, am Neu: 


markt 35, wenden. [3988] 


— 


Die Herren Landwirthe 
machen wir biermit auf unſer Lager landwirthſchaſtlicher W 6450 


merlſam und empfehlen aus der Fabrik 
der Herren James & Fred. Howard, 
5 Belford, England, 
internationale Getreide⸗Mähmaſchinen mit ſelbſt⸗ 
fthätiger Ablage, 

europäiſche Getreide⸗Mähmaſchinen mit ſelbſtthä⸗ 
tiger Ablage, 

comb. britiſche Getreide⸗, und Gras⸗Mähma⸗ 
ſchinen, Heuwender, Pferderechen, Pflüge und 
Kartoffelaushebepflüge 

zu billigſten U dennen angelegentlichſt. a 

5 Sämmtliche vorgenannten Mähmaſchinen ſind mit zwei Fabrrädern 
ausgerüſtet vom beſten Material gefertigt, Triebwerke daran, einfach 
aber ſolid conſtruirt, alle Lager mit Schmierpfonnen verſehen und 
leicht erreichbar. : 
. Die Schneideladen der Mähmaſchinen ſind mit den Geſtellen durch 
Einhaken verbunden und können ſich in Folge deſſen den Unebenbeiten 
des Bodens aubequemen, ohne irgend welchen Druck auf die Trieb⸗ 
werke auszuüben. 

2 Die Kurbelſtaugen, welche an den Fingerladen angebracht find, 
üben einen gleichmäßigen directen Druck aus, gleichviel unter welchem 
Winkel die Schueideladen während der Arbeit liegen. 
Reſervetheile mit eigenen Zeichen verſehen, And von ſämmtlichen 
SHoward'ſchen Maſchinen ſtels dei uns vorräthig. 


ve 


Ferner empfehlen wir: 

Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen und Stroh⸗ 
a  elevaforen 

ren Robey & Co., Lincoln, auen 
eee. Alwin Taatz in Halle a. S., un 
Getreidemaͤhmaſchine, Germania“, Dreſchmaſchinen 
it Göpelbetrieb, 1⸗, 2⸗, 3. und 4. ſpännig, 
Düngerſtreuer, Drillmaſchinen, Pferderechen, 
Schmidt'ſche Haken, Oelkuchenbrecher, Schrot⸗ 
mühlen und Häckſelſchneidemaſchinen. 


Felix Lober & Co., Breslau, 


l re 15633 
Hierdurch erlaube ich mie ergebenft darauf auſmerkſam zu machen, daß ich mich [563°] 


am diesjährigen Maſchinenmarkt als Ausſteller nicht betheiligen werde 


und bitte daher meine grehrten Geſchafksfreunde, mich bei etwaiger Anweſenheit in meinen geräumigen und bequemeren Localitäten geneigteft beſuchen zu wollen. 


Carl Gustav Müller, 


5 Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königl. Schloß. 
. Spyerial-Geſchäft und Lager für Fabrik- und Maſchinen Bedarf. 
Tauenzienſtraße 6a. 


Bergwerks- u. Hütten-Gesellschaft| Phtegrapbien 
a 1. aus) | i EEE 
„Vorwärts.“ Tad 


— ohne Preiserhöhung — mit dem 

Wir zeigen hiermit an, daß der 1. Coupon unſerer Actien für das halbe Jahr vom 1. Juli bis Ae 

31, eben 1872 : 5 

vom 15. d. Mts. an mit 8 pCt. oder 16 Thlr. pr. Sid | zappin 
durch die Herren Ruffer & Co. in Breslau, Hi 


„ „ Mendelssohn d Co. in Berlin Rosshaarstoſſe, 
[5663] Aosshaarröcke, 


Locomohſlen und 
Dampfdreſchmaſchinen 
mit neuem 
patentirten Selbſteinlage⸗Apparat von 
Clayton & Shuttleworth 


70 
eingelöſt wird. 


Breslau, den 9. Mai 1873. I f i 
Der Vorſtand. eee in Lincoln. | 

/oESe 8, Dieſer neue Apparat zeichnet ſich große Einfachheit und Leiſtungs⸗ 

Crinolinen. 5 fähigkeit aus und beſitzt weſentliche Vortheile, von denen ich die folgen⸗ r 


den auführe: 

1) Man erſpart die Einleger; 15627 

2) Es findet eine gleichmäßige Speiſung ſtatt; in Folge deſſen iſt die 
i Maſchine im Stande, bedeutend mehr zu leiften, als unter gewöhn⸗ 
Lichen Verhälln fen; 

3) Vollſtändige Sicherung der Arbeiter gegen Unglücksfalle. 

Die Verſuche in Gegenwart von vielen Herren Landwirthen ſind 
ganz brillant ausgefallen. Der Apparat wird auf dem Maſchinen⸗ 
markt hierſelbſt ausgeſtellt ſein. 5 


IJ. Kemnha, Breslau, 
1 . 


Ten — | + = 375 i i 1 

Echt gezwirnte Bukskins , a "" "827 

Schwarz-weiss karrirt edis jebe beliebten Hofenftoffe) a Beintleid 
r. 


Schwarze Bulskins à Beinkleid 3% Thir. Räder⸗, Regen⸗ und Jaquelt⸗Stoffe. Flanells. Hochfeine Croiſe s, 
Trieots und Tuche. Livree- Tuche. Militär⸗Tuche à Beinkleſd 2% Thlr. En gros & en detail. 


Wilhel III Duxra, Blücherpla 5 4, neben ber Morten -Hopoipeke, 


Grösste Auswahl. Billigste 
Preise. 
Strumpf- und Sockenlängen. 


SB” Corsets und Rosshaar- 
röcke werden gewaschen, 
gesteift und modernisirt, 

Crinolinen  fagonvirt 
bei [4748] 


$s.Korı gerei und Deafchinen-Fabrik. 
Beste neueste und billigste ee or I, 
Doppelstich-Nähmaschine mit Schützen früher 


Bernhard Korn, 


für Kamilien und Gewerbetreibende. Blücherplatz . 


Diefe neue Univerſal⸗Nähmaſchine (oerbeſſertes Howe⸗ 
Syſtem) arbeitet gleichgut, leicht und geꝛäuſchlos in den feinsten 


wie dicken Stoffen, und if mit den neueflen, und beflen ameri: 1) | p e oecbertragenden Kühen und dergleichen 
See eee N 


i kaniſchen Hilfswalbinen derartig fabrizirt, daß derſelben an Dauer N Kalben eiſtere in jedwedem Alter; ferner, 
und Leiftungsfähigteit keine andere Maſchine gleichkommt. 
Ludwig Loewe & Co., Berlin. 


Zu Fabrikpreiſen bei unſerem General⸗Vertreter für Schleſien: 


Eilert Müller in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraßſe 39, nahe der 1 9 


Holländer Zuchtvieh. 


holländiſchen (Amſterdamer) und oſtfrie⸗ 


Annoneire jeden Sonntag 


ortativ⸗Bäder 


(Wannenbäder ins Haus.) 
(Vannen desinſteirt.) 


Weidendamm Nr. 3. 
Beſtellkäſten: 
Gebr. Heck, Ohlauerſtraße 34. 
11 Sotel z. gold. Gans, Junkern⸗ 

g ſtraße 14/15. 
Galiſch Hotel, Neue Schweidn.⸗ 
Straße 18. 
Carlsplatz Nr. 1. 
Nicolaiſtraße 53, Grenzbaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinen 
ſtraße 19. 
[5352] Jouly. 


Thaler 10,000 


find vom 1. Juli a. c. auf ein bie 
ſiges Grundſtück hypothekariſch zu ver⸗ 
geben 5450 


Oſſerten sub C. D. 679 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler in Breslau, 
Ring 29. N 


Bullen aus den edelſten Heerden. f 


wollen ſich an denſelben wenden. 


Transport trifft bereits am 10. Mai Abends dort ein. 


„Goldene Gans“, 
träge freundlichſt entgegen. 
Weener in Oſtfriesland, im Mai 1873. 


olländer, Olden N 
nn Milc- und Zucht:Wieh, A 


* K 3a dem diesjährigen Breslauer Maſchinenmaxkte ſtelle 
. 


“un, 


| nburger, Wilſtermarſch, Angelner 


ich daſelbſt im Gaſthofe, Zum Viehfruge Schwertſtraße — 
Nr. 7 einen Transport Original⸗Hälländiſcher Zuchlſtiere, 7 
jſilbergrau und ſchwarzbunt, tragender Kühe und Kalben % 
aus den edelſten Heerden (ſchwerer Amſterdamer). — 

= “HDessgleichen einige Exemplare äht Original⸗ ner 
Oldenburger, Wilſtermarſch, Angelner Milch⸗ und Zucht⸗Vieh 

zur Anſicht reſp. zum Verkauf aus. an. 5 
Gefällige Aufträge zur Lieferung aller Gattungen derſelben namentlich 6 bis 8 Monate alten Kälbern 
(ſchwere Amſterdamer) ſowie auch von Zugochſen nehme unter Verſicherung ſolider und reelſter ve) 


gern entgegen. 1 
Das Zug- und Zucht⸗Viehlieferungs⸗Geſchäft von 
R. Pechmann, Sierakowo⸗Vorſtadt, Rawicz. 


Montag, den 12. Mai, 


„und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
roßen Transport Netzbrücher Kühe, 
firiſchmelkende mit Kälbern, auch hochtra⸗ 
gende (beſter Race), und einen noch nicht 8 
he ahr alten ſprungfähigen Stammoch 
—ſtark gebaut, Schwerdt⸗Straße Nr. 7 zum 


mann, Viehlieferant, 


a 
era 


Unteirzeichnete empfehlen ſich zur Lieferung 
ſichen Nindviehes, beſtehend aus hoch ⸗ und 


ſieben bis acht Monate alten Kälbern, 
ſowie den ſchönſten und feinſten Zuchte 


Gelegenilch des dlesſäbrigen Breslauer Maſchinenmarktes 
werden Unterzeichnete einen Transport ſchöner hochtragender Kühe, 
ſowie diverſer Bullen, zur Zucht geeignet, Original⸗Amſter⸗ 
damer, in ſchwarzſcheckiger und ſilbergrauer Farbe, im Gaſt⸗ 
hof zum „Viehkruge“ beim Gaſtwirlh Nikolaus, Schweriſtraße n 
Breslau, zur gef. Anſicht reſp. zum Verkauf auſſtellen. Erwähnter 


„Vom 11. bis incl, 158. Mai find wir täglich im Hotel 
Breslau, zu ſprechen und nehmen dort 1 5 Fe | 


az 


Jos. Israels & Sohn. 


1684 


H. Brost, Breslau, 


Neue Kirchſtraße 10 b. Herrenſtraße 7 a. 


Fabrik: Magazin: 


2 

= 
— 
2 


Centeſimalwaagen 


mit neuer von mir verbeſſerter Keil⸗ 


Entlaſtung, 
für Eiſenbahnen, 
Hüttenwerke und Zucker. 
Fabriken, 
N bis 1000 Ctr. Tragkraft. 


= l km 


GWlͤeldſchränke, a 
u & bewährt bei a 
N 2 Feuer und Einbruch, |. 
NE Si w bewährt zuletzt bei dem | f 
nnen e Einbruch in der Nacht 
kurz vom 18. zum 19. März cr. 
der Salarien⸗Kaſſe des m 
EV a Königl. 1 zu |8 — 
79 9 
Drehbänke, Bohrmaſchinen, — 


ganz von Eiſen und mit Holztiſch. 


Brücken waagen, 


. bis 50 Etr. Tragkraft, 


Viehwaagen, auf 3 u. 4 Schneiden ruhend. 
Schaukelſtühle, Bettſtellen u. ſ. w. 


Gr. filberne Medaille, Stett 


HSGolzverkauf. 


In dem für die hieſige Oberförſterei 
auf den 15. Mai c. in Kraſcheow 
anberaumten, Früh 9 Uhr beginnen⸗ 
den Holzverkaufs⸗Termine kommen 


u. A: 
J) aus dem Schutzbezirk⸗Keaſcheow !, 
Jagen 32a, 5 R.⸗M. Buchen: 
Scheit, 45 RM. Birken⸗Scheit, 
80 R.⸗M. Fichten⸗Scheit, 
zus dem Schutzbez. Münchhauſen, 
Jag. 932, 17 R⸗M Kief.⸗Knüp⸗ 
pel, 10 R⸗M. dito Knüppelreiſer, 
181 R.⸗M dito Stock 
aus dem Schutzbezirk Friedrichs⸗ 
graetz, Jag. 152 b, 114 R⸗M. 
Kiefern⸗Scheit, 128 R⸗M. dito 
Knüppel, . 
aus dem un: Bieſtrzinnik 
Jag. 1794, 10 R.⸗M. B 


Hötel zum goldenen Baum, 
Dderftraße- und Meſſergaſſe⸗Ecke, [4115] 


empfieblt feine neu renovirten Lokale und Fremdenzimmer nebſt Ausſpan⸗ 
nung reiſenden ſo wie hieſigen geehrten Herrſchaſten zur denen Beach⸗ 
tung. Gutes hieſiges jo wie auswärtige Biere. Speiſen à la carte, guten 
Mittagtiſch, auch im Abonnement, zu ſoliden Preiſen ergebenſt. P. 1. 


FJür Haar bedürftige! 


Wer die Kahlköpfigkeit, Ausfallen und das frühzeſtige 
Haare ſchnell beſeitigen will, wende den Esprit den rene ee 
bon Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Carl Franz Gerlich, Breslau, 
Nikolaiſtraße 33, in Flaſchen à 1 Thlr. an. Für den Erfolg garantirt die 
Fabrik. 15655 


CCC ⁵˙!!!!! 


Schafſcheeren 


ſowie 


Scheermaſchinen 


für Pferde und Nindvieh 
ö empfi hlt 5672 


Joh. Gottl. Jäschke, 


Ning Nr. 17. 


2 


— 


3 


= 


4 


— 


irken⸗ 
a ; 810 9 77 . 35 
R.⸗M Fichten⸗Stock, 

daſelbſt, Jag. 185 b, 231 R.⸗M. 
Kief.⸗Stock, 114 R⸗M. Fichten: 


Stock, 

daſelbſt, Jag. 207 a, 1. R.⸗M. 
Erlen⸗Scheit, 3 R.⸗M dito Anülp- 
vel, 43 R.⸗M. Kief.⸗Scheit, 241 
AM. dito Knüppel, 127 R.⸗M. 
dito Knüppelreiſer, 11 R.⸗M. 
harte Knüppelreiſer, 24 Haufen 
Durchforſtungs⸗Stangen, 3 Hau⸗ 
fen Durchforſtungs⸗Reiſer 


5 


— 


6 


— 


gegen ſofortige Baarzahlung zum Aus: O [ 2 2 
. 953] | Ohlauer⸗ 9 Ohlauer⸗ 
e e Be falt 34. IIMa 5 te 84 
ent = rößtes Magazin 1 5 

Nach 1 ! } 
5 2 U. franz. = a! 

denkender Aerzte get U franz, Herken Vedarſs 


Allopathen wie Homöopathen 
täglich mehr mit dem dadurch 
Geheilter übereinstimmendem 
Urtheile haben in Krankheiten 
der Athmungs- (Hals und Brust) 
u. Verdauungs-Organe (Magen, 
Leber, Darmkanal ete. Hö- 


und Luxus ⸗Artilel. 


Atelier 
für Herren-Wäsche. 


Großes Lager 
fertiger Oberhemden, 
in weiß und allen nur mög⸗ 
lichen Fantaſte⸗Stoffen. 


Kragen, 
Manſchetten, 
in größter Auswahl, 


in ſtets neueſten Fagons 
Cravatten, 
Shlipſe ꝛc. 


für Beſtellungen von außerhalb. 
ED SB 


N 
272 N 
* 


morrhoiden) wie des Nerven- 
systems (Hypochondrie, Hyste- 
rie, allgemeine und spezielle 
Sohwächezustände, Pollutionen, 
‚Impotenz) die auf Alex. von 
Humboldt’s Veranlassung einge- 
führten 


0 


ü 


(nach deutscher Arznei-Taxe 
pr. Flac. u. Schachtel 1 Thlr.) 
so eklatante Erfolge erzielt, 
dass dieselbe allen bez. Leiden- 
den aufs wärmste zu empfehlen 
sind. Zur spez. Belehrung ver- 
sendet die Mohren-Apothoke in 


Halsweite X— 2. 
Schulterlänge A—B. 
Armlänge B. C. D. 
Bruſtweite E—F. 


Größte Auswahl aller Gattungen Schuhwaaren 


Mainz und deren Depöts-Apo- 5 

theken Breslau: L. Wachsmann, eigener abrik 
königl. Universitäts-Apotheke, lawn 5652] 
Posen: kgl. Hof-Apotheke Dr. für Herren als 1 0 Damen. 
Mankiewiez des Professor Dr. empfiehlt. 


SAMPSON’S wissenschaftliche 
Abhandlung darüber frco. gratis. 
FEET — 


Den geehrten Herrſchaften diene 
hiermit zur Nachricht, daß das Ger 
ſchäft noch immer Albrechtsſtr. 13 
und zwar feit vielen Jahren ſich ber 
findet, noch nie verlegt iſt; und bonere 
und ſtreiche ich Zimmer mit Oelfarbe 
auf das Elegankeſte und Billigſte. 


A. Gelfert, 
[4083] Albrechtsſtraße 13. 


E. Schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, _ 
Eingang Schuhbrücke. € 


Erbſenmalzmehl 
aus der Dampfmehlmühle zu Dahſau bei Herrnſtadt; durch Herrn Dr. 
Hulwa begutachtet und als vorzügliches, leicht verdauliches, ſchmackhaftes 
und ſehr bequem verwendbares Nahrungsmittel empfoblen, (Landwirt 
Nr. 36) verkaufen mit Gebrauchsanweiſungen: 

erm. Straka, Riemer. Ed. Scholz, Obl.⸗Str. 9. Gebr. Heck, 
Ohl.⸗Str. Schönfelder 8 Co., Carlspl. Osc. Gießer, Junkernſtraße. 
A. Gonſchior, Weidenſtr. C. Steulmann, Schmiedebr. C. F. 
Goerlich, Nicolaiſtr. Mud. Jahn, N. Schweidnitzerſtr. F. W. Pohl, 
N. Schweidnitzerſtraße. Traug. Pohl, Oberſchl. Bahnhof. C. Sr 


A. Taſchenſtr. G. Sof, Bohrauerſtraße. 4] 
Petroleum⸗ 


Kochapparate, 
David Hägerich's Patent, 


allerbeſte Conſtruckon, in allen Größen und 
mit jedem beliebigen Gefäß, empfiehlt billigſt 


Joh. Gotil. Jäsckke, 

Ring Nr. 17, 5673] 

Magazin für Haus ⸗ und 
Küchen⸗Einrichtungen. 


I. Treu 


Riemer⸗ und Sattlermeiſter, 


Junkernſtr. Nr. 13, 
zur goldnen Gans 
empfiehlt (4062 

ſein gut aſſortirtes Lager von 
Geſchirren, Sätteln u. Neit- 
zäumen Neiſeartikeln und fei⸗ 
nen Lederwaaren zu ſoliden 
Preiſen. 

EEE 


Pianino 
in ia 55 en 7 
empfie „ Longenhahn, Neue⸗ 
meitgafe 5, 5 [4086] | 


Zum diesjährigen Maſchinen⸗ Markt KREREERTEBEREE 
bringe ich meine vor allen and ren Syſte⸗ 


men beſtbewährten — sau. 
5 5 n + 
Waſch⸗ u. Wring⸗ . d 22 
＋ ee 
; Maſchinen in 888 
zur Ausſtellung und findet gleichzeiti 2 2 25 2 2 
Probewaſchen ſtatt. f e YER 70 8 @ 
A Preis der Maſchine mit Wringe 18 U TSIESSBEFE 8 
. nnd 20 Thlr. i [5736] Bir: „ErLe" 
= = 2 8 8822 8 
H. Ruckhaber, Breslau E= . 
2 . Brüderſtraße 21. 3348832 
CCC 20a ,_  — | E52 
7 
G. Schönfelder’s 25 23 5 85 
n Bas an 
Brücken⸗Waagen⸗Fabrik, s u 
22 2 882. 
233 S A 
Breslau, Kurzegaſſe 6, SS „ 3 
empfiehlt ihr Fabrikat, beſteberd in Centeſimal⸗ zs 3 3 88 
Waagen mit verbeſſerter Keil⸗Entlaſtung, für ss. 3 2 
Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Zuckerfabri⸗ =: ee) 
ken und Landwirthe bis 1000 Etr. Tragkraft. 333 7 es =) 
Deeimal = Brücken: und VBiehwangen|E — "TE 8 8 2 92 
werden zu allen Größen in Holz oder Eiſen bis 5 = SE e 
1. 80 Ctr. angefertigt, und ſind ſolche bis 40 Etr. N ea 33 
ſtets auf Lager. S. 3 8 
Ebenſo werden Reparaturen in dieſem zen) 8 8 2 . = 
Fache beſtens und prompt ausgeführt. Bere I 


22 Während des diesjährigen Maſchinenmarktes 
iſt dieſe Fabrik ebenfalls vertreten. [5661] 


Tineol, 


friſches Fabrikat, 1000 fach bewährt 


| Sauf⸗Couverts 
in allen Größen, mit und ohne Firma, empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen 
Die Papierhandlung & Lithographiſche Anſtalt 
Hugo Tauber in Natibor. [1874] 


Die Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 


von F. Riedel in Breslau, 
Kleinburgerſtraße 36, 


empfiehlt ihre ſeit Jahren beſtens anerkannten Fabrikate den geehrten Herren 
Landwirthen zur geneigten Beachtung und wird auf der am 13. 14. und 
15. Mai d J in Breslau ſtattfindenden landwirſhſchaftlichen Maſchinen⸗ 
Ausſtellung und Marlt mit einer bedeutenden Auswahl landwirthſchaftlicher 
Maſchinen vertreten ſein. 5667 

Beſonders iſt hervorzuheben die ganz nach engliſchem Syſteme zu Loco: 
mobilbetrieb gebaute 


transportable Breitdreſchmaſchine 


mit doppelter Reinigung von 46“ Cylinderbreite. Dieſelbe wird durch 
eine engliſche Robey'ſche öpferdige Locomobile auf dem Ausſtellungsplatze in 
Betrieb geſetzt werden und in ihrer Leiſtung und Durabilität den engliſchen 
Maſchinen nicht nachſtehen. 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und 
Arbeit von 


gegen Schwaben, Wanzen, Mot⸗ 
ten, Flöhe u. d. m. 
vertilgt ſicher und giftfrei 
obiges Ungeziefer. 
Vorräthig in Staniolcartons 
1 c. Inhalt 1 Thlr., in Schach⸗ 
teln à 10 u. 5 Sgr., nach aus⸗ 
warts gegen Nachnahme zu bes 
O Heben durch alle renommirten 
S Droguen⸗ u. Specereihandlun⸗ 
gen des In⸗ und Auslandes und 
8 durch die Erfinder [5695] 
22] Stoermer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54, Adam u. Eva. 


ahmung wird gewarnt! 


Eine große Parthie 


Barege, Grenadin 


zu auffallend billigen Preiſen. 
0 Ellen 
Battiſt⸗Reſter 


Glacé⸗Handſchuh à 4 Sgr. 
Zwirn⸗Handſchuh a 2½ Sgr. 
M. M. Kalischer, 


Carlsſtr. 25, : [5715] 
Eing. Graupenſtr., 1 Tr. l. 


Ein renommirtes flottes 8 
Droguen⸗ oder arfüme⸗ 
riewaaren⸗Geſchäft 


wird ſogleich oder ſpäter zu kaufen 
geſucht. Der ganze Kaufpreis kann 


Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter 
[5176] 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, 


200 Negretti-Mutterſchafe, wovon die Hälfte zur Zucht tauglich, 
200 zweijährige Hammel derſelben Race, 

tragende Zuchtſäue von der großen Vorkſhire⸗Race, 

einen Eber derſelben Race, ſehr groß und achtzehn Monat alt, 


vier tragende Halbblut⸗Färſen offerirt Dominium Nitſche 


bei Czempin. [1920] 
Pferde⸗Verkauf. 


en Zum hevorſtehender Maſchinen⸗Markte 


bin ich mit einem Transport hocheleganter 
und ſtehen ſolche Oderthor im Ballhof zum Verkauf. 


Matthiasſtr. 26 
und 28a. jofort baar erlegt werden. [5651] 


Paul Schwarzlose, 


Droguen= Handlung und Parfümerie⸗ 
Fabrik in Potsdam. 


Wagen⸗Verkauf. 


Elegante offene und zwei Plau⸗ 
Wagen neu und gebraucht, nebſt 
einem Kinderwagen ſtehen billig zum 
Verkauf bei [4080] 

A. Krusch, 
Siebenhufenerſtraße Nr. 1. 


Locomobile 


don 8 bis 10 Pferdekraft, neueſte u. 
befte Conſtruction, iſt billig zu ver⸗ 


kaufen. 4081] 
L. W. u. G. Schweitzer 
Berlinerſtraßſe. i 


3 


Litthauer Neit- u. Wagenpferde eingetroffen 


f 4123] 


Gustav Friedmann, gen. Striemer. 


8 


1 Färſen, ſechs Monat alte 
von der großen Yorkſhire⸗Race, 


Er 


EN 
FREE 
8 


aa 
5 . = 2 8 Sg 
ea cr Bi) — 


— 


ges Vieh wie auf 


Gebrüder 


Beilage 


— 


Bordeaux mch 


Dominium Nitſche bei Alt⸗Boyen. 


Amſterdamer Wilchvieh. 


2 Zum diesjährigen Breslauer Viehmarkt 5 
balten wir in Stadt Aachen mit einem 
30 großen Transport hochtragender Kühe, Kal⸗ 
El 
N 


Kaufe leere bid 


. länder Bullen, tragende Holländer 
en ech dong n Säue und vier Monat alte Eber 
ſowie Orfordſhiredown⸗Böcke, offerirt 


[1921] 


ben, ſowie eine Anzahl der ſchönſten filber- 
grauer Bullen, welche wir den Herren Oeko⸗ 
nomen zum gef. Ankauf empfehlen können. 
Gleichzeitig nehmen wir Beſtellungen auf obi⸗ 
½% jährige Kälber derſelben Race gern entgegen. 


Salomons 


Vieh⸗Lieferanten aus Weener 
in Oſtfriesland. 


[4045] 


Mit Thlr. 2000 e Capitaliſt, 


vorläufig, wünſcht ſich ein junger 
Kaufmann an einem hierorts 
ſchon beſtehenden rentablen Ge⸗ 
ſchäft per 1. pte c. zu betheili⸗ 
gen. Gef. Offerten sub D. 3654 
an die Annoncen ⸗ Bregle 
von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzer Str. 31 erbeten. 


Solz⸗ Verkauf! 
chen, Großes Lager von trockenen 
eichenen und eſchenen Speichen, 
wie auch Felgen offerirt: 


Die Holzhandlung 
Carl Baschista, 


Ratibor. [5731] 


| Eiſerne Geldſchränke, 


ſtehen billig zum Verkauf. Breiteſtr. 45 
bei Maletzki. 


Ein Grundſtück m. Dampf⸗Maſchi⸗ 
nenbetrieb, 14 Morg. groß, in 
Breslau, welch. ſ. z. jeder Fabrikanlage 
eignet, iſt ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu ber. Ausk. erth. A. Herr⸗ 
mann, Ohlau⸗Ufer Nr. 13, 1 Stiege. 


Das Dominiun 
Nieder⸗ 
Langenwaldau, 


eine halbe Stunde von Liegnitz 
entfernt, mit einem Areal von 
504 Morgen, wobei 1490 
Morgen vorzügliche Wie⸗ 
fen, ſoll Familienverhältniſſe 
balber, mit vollem Inventar 
aus freier Hand verkauft werden. 

Selbſtkäufer belieben ſich 
an Ort und Stelle verſönlich 
zu melden. Auf briefliche An⸗ 
fragen kann nicht eingegaugen 
werden. [5654] 


3 einem beſtehenden Fabrik⸗ und 
| Handelsgeſchäft wird ein ſtiller 
oder ſelbſt mitthätiger Theilnehmer 
geſucht. Einlage nach Uebereinkom⸗ 
men. Offerten werden erbelen poste 
restante Breslau unter Chiffre L. Z. 16. 


Ein neues Haus 
auf frequenter Straße, iſt für 35,000 
Thlr., Ertrag 50,000 Thlr., bei maß. 
Anz, zu verk. Meldungen nimmt Be 
ſitzer unter Chiffre P. 21 durch die 
Erped. der Breäl. 3. entgegen. [5687] 


Ein Specerei⸗Waaren⸗Geſchäft 
in einer Vorſtadt Breslaus iſt 
anderer Unternehmungen halber bald 
zu verkaufen. Erforderlich 800 Tolr. 

Näheres franco poste rest. B. 10 
Breslau. 14111] 


Das Dom. Schön⸗Ellguth offerirt 
viele hundert Schock (1 Meter 
lang % Meter Durchmeſſer) von allen 
harten Gebund⸗ Hölzern, gemiſcht 
it wenig Ruthen, nur Knüppel, fer⸗ 
i eine bebeutende Parthie Birken, 
ſtarles und ſchwaches Stammholz, auch 
eine Parthie ſtarke Beſen⸗Nuthen zu 
Stallbeſen und ſucht 2 Schffl. Eicheln. 
Schön⸗Ellguth, den 7. Mai 1873. 
[4108] W. Engel. 


CEin gediegener Kaufmann 
wünſcht ein nachweislich rentables 
Geſchäft mit 8000 Tylr. flüſſigem 
e zu übernehmen. 

efällige Offerten werden sub A. 16 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 14065 
EEE Eee RZ 


Ein zu beiden Seiten der Gräb⸗ 
ſchener Chauſſee belegenes 


Banterrain 
von über 750 Q.⸗N., welches zur 
Anlegung einer Fabrik ſich vorzüglich 
eignet, auch leicht parcellirt u. ſofort 
übergeben werden kann, iſt noch aus 
erſter Hand im Ganzen oder getheilt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nur ernſtliche Käufer 
wollen ſich an den Beſitzer sub B. B. 
Poste restante Waldenburg i, Schl. 
wenden. 


En 


dem es mit fernen Zinſen auszufom: | 9 
men iu Berlin zu theuer iſt, wünſcht“ 


womöglich in einer kleinen Gebirgs⸗ 
ſtadt Schleſiens eine freundlich mö⸗ 
blirte Stube nebſt vollſtändige Penſion, 


an die Annoncen Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Berlin unter 8. O. 


861 bis zum 20. d. M. einzuſenden, 


worauf umgehend Antwort erfolgt. 


Ein Haus 


in der Nikolgivorſtadt, 8 Fenſter Front, 
mit 2 Geitengebäuden, 7 Morgen 
großen Garten mit Obſtbäumen, alten 
Miethen, für 48,000 Thlr., bei 8000 
Thlr. Anz. und 600 Thlr. Ueberſchuß. 

Ein Haus in der Scheitnigerſtraße, 
6 Fenſter Front, gut gebaut, für 
20,000 Thlr., bei 68000 Thlr. Anz. 
und 300 Thlr. Ueberſchuß und feſten 
Hypotheken zu verkauf n. Näheres 
bei ©. Kor ce Große Scheitniger⸗ 
ſtraße 12 b, Mittags von 1— 3 Uhr. 


Saus ⸗Verkauf 


nebſt?Sadeauſtalt. 


Mein an frequenter Straße hier 
gelegenes gut gebautes maſſives Haus 
mit vollſtanviger Gaseinrichſung und 
ſchönen Kellerräumen, mit großem 
Hofraum, Garten und Stallgebäude, 
durch Lage und Räumlichkeiten zur 
Reſtauration reſp. Wein⸗ oder andern 


zu verpachten. Die zu dieſem Ge⸗ 
bäude gehörige Dampf⸗ und Wannen⸗ 
Bade⸗Anſtalt comfortabel eingerichtet, 
kann gleichzeitig mit übergeben wer⸗ 
den. Uebergabe kann ſofort erfolgen. 


Hypothekenſtaud feſt und die Zahlungs⸗ 


bedingungen ſehr mäßig, nach Ueber⸗ 
einkommen 1891] 


Ein Landgut, 


höchſt angenehm belegen in Holſtein, 
Areal 500 Morgen, davon Acker 312 
Morgen, kräftigen, lohnenden Boden, 
60 Mrg. Wieſen und 64 Meg. Wald, 
Reſt Garten, Wege und Moor. Preis 
mit den lebenden und todten com⸗ 
pleten Inventarien 26 Mille. Re⸗ 
flectirende wollen ſich wenden an 
[5600| S. Frahm, 

Hopfenſtr. 3, St. Pauli, Hamburg. 


© Grobe Ausmahl preiömeriher 
Mittergüter 


mit 600 bis 3000 Mrg. Areal, ſowie 
Vorwerke u. Ruſtical⸗ 
Güter 


per 100 bis 500 Morgen Areal, in 
den beiten Gegenden Schleſiens und 
der Provinz Poſen, nahe der Stadt 
und Bahn ſind durch mich verkäuflich 
und ertheile Selbſtreflectanten nähere 
Auskunft durch ſpecielle Anſchläge. 


G. Strohbach, 


[4079] Breslau, Oderſtr. 19. 


Eine Brauerei und 
Brennerei 


änderungshalber ſofort zu verkaufen 
unter ſehr ſoliden Bedingungen. 
Ebenſo ſind mebrere Landgüter zu 
verkgufen durch S. Wolff, 
burg i. Sch 


Ein Kollergang 


mit ſtarker eiſerner Welle und eiſe 


Wal den⸗ 
[5624] 


nem Triebrade, Steine 15 Zn 
Centimeter) ſtark, Durchmeſſer 5 Fuß 
(. Mtr. 58 Cmtr.) ift zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 14 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1922] 


r⸗ 
U (39 bar 


2685 


. 


to Klalche von 9 Ihr. 


Können die Obernigker Extra⸗ 
Züge nicht auch wie D. Liſſaer ein 
getheilt abgehen? [5679] 


Magenkrankheiten u. übel⸗ 
riechender Athem, Gicht und 
hartnäckiger Rheumatismus 
werden durch reelle Mittel, welche 
auf langjährige E⸗fahrung und 
auf wiſſenſchaftl. Grundſätzen 
beruhen, auch in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich geheilt. 
Koeſtlin, Apotheker in Ha: 
erg a. Neckar. in Würtem⸗ 
berg. 15733] 


300,000 Thlr. 


find zu 5 pCt. Zinſen part, lange 
unkündbar, auf Landgüter zu ver⸗ 
geben durch Eugen Wendriner, 
Breslau, Bahnhofſtraße 20. [4093] 


Mein, in einer Kreis: und 
Gymnaſialſtadt Oberſchl. gele⸗ 
genes neu erbautes Poſtgebäude, 
Eckhaus zweiſtöckig 15 Fenſter 
Front, zur Anlage eines Hotels 
“vorzüglich geeignet, darin jetzt 


Conditorei und 
Reſtauration 


etablirt, beabſichtige ich nebit | 
baxanſtoßendem Bauplatz bei An⸗ 


aufen 


a Näheres auf briefl. Anfragen 
sub Chiffre B. 3652 an die 
Annone ⸗Exped. von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweib⸗ 

nitzerſtraße 31. [5622]? 


Haus- Verlauf. 


Unſer an der Promenade und Oder, 


gegenüber den Landungsplätzen der 
Dampfſchiffe, gelegenes Haus, Heilige 
Geiſtſtraße 18, von 6 Fenſter Front 
und 4 Stock Höhe, mit Gas: und 
Waſſerleitung bis oben bin und mit 
einem freundlichen Gärtchen an der 
Promenade, haben wir nach unſerem 
Umzuge in das neue Anſtaltsgebäude 
in der Holteiſtraße renovirt, ohne 
durch Tapezieren und Anftreichen ꝛc. 


dem Geſchmad der Käufer vorzugrei⸗ 


fen. Der Kaufpreis iſt auf 28,000 
Thlr. feſtgeſetzt, von denen 12,750 
Thlr. als Hypothek zu 5 pCt. ſtehen 
bleiben können. 1000 Thlr. werden 
bei Unterzeichnung der Punctation, 


mindeſtens 4000 Thlr. bei gerichtlicher 


Auflaſſung, der Reſt am 1. Juli d. J. 


gezahlt. Offerten von Selbſtkäufern 


werden von Paſtor v. Coelln, Holtei⸗ 
ſtraße Nr. 6 angenommen. Die Be 


Breslau, den 1 Mai 1873. 
Der Vorſtand [5280] 
des evangeliſchen Vereinshauſes. 


En Hotel erſter Klaſſe feht aus 


freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere auf portofreie Anfragen bei 
Herrn Joh. € 
Bankcommandite in Hirſchberg in 
Schleſien. (2986) [5640] 


Centeſimalwaagen 


für Eiſenbahnen, Hüttrnwerke, Fabriken 5 


20, Decimalwaagen in H 


waagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, geeichte Brückenſchnellwaagen 
mit Schienengeleiſe zum raſchen Ab⸗ 
wägen von Fördergefäßen de. liefert 
die Maſchinenfabrik von (1917 
Boekhacker & Dinse, 
Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 


Ein maſſives großes Gaſthans, 
verbunden mit Bäckerei, Verkaufs⸗ 
laden und dazu nöthige Locale, eine 
Meile entfernt von Beuthen, großer 
Erz⸗ und Galmei⸗Gruben⸗Ort nebſt 
Kirchort, Haltepunkt der Rechten Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn, iſt unter ſoliden Be⸗ 
dingungen bei 3000 Thlr. Anzahlung 


durch die Lotterie⸗Agentur von Si⸗ & 


mon Grünfeld in Beuthen OS. zu 
verkaufen. [1873] 

Alterthümliche Porzellan-Fi- 
guren und Geſchirre kauft zu 
höchſten Preiſen Altmann, 


Kl. Feldſtr. 2. 13792 


Eiſerne Geldſpinde, 
; kleine und große, zu ganz billi⸗ 


gen Preiſen in der (5703] 


ſtellung, Rins 16. 
Die Selter⸗Halle 


dicht neben dem Eichenpark in Pöpel⸗ 
witz iſt für dieſen Sommer zu ver⸗ 
pachten. Näheres daſelbſt. 5691] 
Zu einer Härtel'ſchen Ziegelpreſſe 
wird ein noch gut erhaltener brauch⸗ 
a ya 


r 8 r tigung des Hauſes kann täglich 
Etabliſſements vorzüglich geeignet, ber ſich ; 
abſichtige ich zu ‚verlaufen ‚oder auch von 9—12 ihr Vormittags geiheben. TEE, 


Cylinder 


zu kaufen geſücht. Näheres Gräbſch⸗ 
nerſtraße 13, II. Et., von 1—3 Uhr. 


Il Haupt; Rager 


zablung von 5 Mille zu ver- 
bei einer anſtändigen Familie und k 


bittet man Adreſſen nebſt Preisangabe Reelle Selbſikäufer erfahren 


Herren-Wäsche-Confection, 
Ehrenfried Doering, 


deutsche, engl; und franz. 


0 olz, ſo wie & 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahn. 


Sonntag den 11. Mal 1873. 


Hellendall, Ohlanerſtraße At. 64. 


“Verkaufe leere Meingebinde. ug _ 


ab bei ©. 


Nach Philadelphia Grosse Caviar, 
nen! bon Hier die Amerikaniſche a T Lachs 
al. Bark Su ' priſe, Capt. Hoyt, bis Hummern 8 = 3 
18, Mai zu billigen Frachtralen. 5 : 3 Fl d 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 15 elle un ern, N 
Retzlaff. & Schober, RN Bücklinge, 
rs Matjes-| Neunaugen, 
U U. a — 
Alle Arten Strumpfwgaren, Heringe, A 
Strümpfe, Strumpflängen, & h 0 ar nen, 
geſtrickte und gehäkelte Ot 1 er ve⸗ Anchovis 
Kinderſachen 1 t ; 5 
in Baumwolle und Wolle, Atwurs N) Lissab. Kartoffeln, 
Rete garnet feen Fiche 8 und 
ae Ser. "Gurken 
modernſter € on De Damen und Rheinlachs, empfiehlt 
Eſtrama Puppen Westph. E. Huhndori, 
empfiehlt billigſt Schmiedebrücke 22, 


J. I. Richter, |Pumpernickel gad Baer at) 


Schwelbnigerſtraße Nr. 27, re n 1 Astr. Caviar, 
Vis-à-vis dem Theater. Gebr. Knaus, eue Biffabonen r 
sfieferanten > Kartoffeln, | 


St. Königl. Hoheit des 
Atouprinzen von Prruften. 
Ohlauer-Str. 7677. 


neue engliſche [5697] 


Matjes-Heringe, 


geräucherten und marinkrten 


Wollſackleinwand, 


feingarnig und ſchwer, 
Napeplanenleinwand 3 Hechte. 1 118 
5 und aller Arten —ͤ . ee 3 | 
x * * 1 f 7 
J eee Speckblicklinge, 
Metzenberg & Jarecki, er ber Bl 50 u len. 14070 Pumpernickel 


x ſchmiedeſtr. S 
8 SUCH , zur Stadt empfiehlt von neuen Sendungen 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Wir empfipgen die ersten Sen- 
dungen von 


Span. Kartoffeln, 


einschalig und mehlig, 
vorzügliche neue Matjes-Heringe, 


Astrachan. Caviar 


in Krausen, 


Goldfische, 
Hamburger Speck 
- .. bücklinge, 

Lachs und: Aal, 

. Himbeersaft aus 
Reinerz, 
Messin. Aepfelsinen 
und Citronen 


und empfehlen unser reichhaltig 
assortirtes Lager von billigen 
wie auch der feinsten und 
wohlscehmeckendsten 


Neue 
Lissaboner 
Kartoffeln, 


& Pfd. 3½ Sgr., 


Neue engl. 
Matjes- 
Hexing e, 
| Türk. 
Pflaumen, 


a Pfd. 3 und 3½ 8gr., 


Messinaer 
Apfelsinen, 
insbesondere Citronen, 


|Oberhemden) Backobst und 


* 

Für Photographen. 
Ein pphotographiſches Geſchaft in 
einer kl inern Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, das einzige am Orte, iſt bald. 
zu verkaufen. Offerten unter K. 13 
in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 
von Herz aus Paris, J. & P. 
Schiedmayer in Stuttgart, 


Wittig in Berlin, nur allein 
in der [5704] 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
1 


"Das Neueste 


Extra feine Afrik. Torlt.:Schwämme, 


2 9 in Mancı testen, Südfrüchte, 5 Valfee’s. 
. Graetzer, ": . Bearded ee 
Schwämme⸗Niederlage und en | vorzüglichsten 


hocoladen‘ 


stets in frischer, Qualität, 


Erbsen -Malzmehl, 


empfehlen [5675] 


f. feine Levant. dt. 


do. 
do. 


und Wagen ⸗ Schwämme empfiehlt 0 u 8 d Brei seh “ 
billigit : [5318] 15. Graupenstr 0 15. 2 bei eee Des r 


erspart es das lästige lange Kochen. 


Joh. H 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 


mit ausreichendem Mailer, 36 Morgen 
Acker nebſt todtem und lebenden In⸗ 
bentar, in Schleſien bekannt, iſt ver⸗ 


pr. Liter 15 Sgr., pr. Chr. 
excl. Gebind, empfiehlt 
Herrmann Stelzer, Gartenſtr. 23 b. 


Schmiedebrücke 59, nahe am Ringe. 
Ausſchauk von beſſerem Lagerbier, 
Speiſen werden nach 11 Uhr Abends 
verabreicht. i 5678 


Neue 2 i In. 
englische un Hedi 
MAL] og, | Her 
Heringe Matjes, Heringe, 
rische grosse | Hssab. Kartoffeln, 
Hummern, Emmenthaler 
feinsten ISchweizer-Käse, 


Astrachaner 8 Limburger Käs e 
viar, in vorzüglſcher Qualität. 


7 Wien. Feigen-Kaffee, 
ger. Kestphäl. Mose Tasse 
Schinken 


empfiehlt von neuen Sendungen 
empfehlen 156851 


* 
Schneider, wa urn e 
Schweldnitzerstr. 15,| 9 


Beſten reinen [4086] 


Gebirge Himheerſaft, 


Thlr. 


Stadt Elbing, 


flotter Carroſſter, ſteht 
zum Verkauf bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt 


„9 Jahr alt, 
zur grünen Weide. Schottwitz bei Breslau. 


2 


* 


Kir 


Aufnahme. Gef. 


Reit und Fahrpeitſchen, Reitzaume 
zu ſehr billigen Preiſen. [4137] 
Th. Bernhardt, 


Neue Schweidnitzerſt. 1, Stadtar.⸗Ecke. 


Eiſenbahnſchienen, 
zu Bauzwecken, offerirt billigſt 
Julius Wiedemann, 
Neuſcheſtraße 46. [2800] 
: Eine Anzabl junger 
ſtarker Ackerpferde kom⸗ 
men aus Oeſterreich 


und ſtehen zum Ver⸗ 
kauf Dinstag den 13. 
4138 


„ 
Schießwerder Nr. 111 


Moſel⸗,Rhein⸗u. Rothwein 
die Flaſche von 744 Sgr. an. 
Ungarwein. berbu. ſüß, v. 12 Sgr. au, 
Muscat⸗Lünel (ſüßer), & Fl. 9 Sgr., 
Süßer Sicilianerwein, à Fl. 11 Sgr., 
Champagner, à Fl. von 25 Sgr. an, 
Echten Cognac, Rum, Arac, 4507 
ſehr billig empfiehlt 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 
CCC TTT 
Grosses [5354] 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 2% Thlr. an bei 


S. Graetzer, 4 


Petroleum⸗Gehinde 


kaufen ſtets zu beſten Preiſen [4032] 


beten unter H. 


d. M 


erbeten. 


29 erbeten. 


der Bresl. Ztg. 


Ein anſtändiges 85 
jüdiſches Mä | 
die einem Hausweſen bevorſtehen 
und mit der Küche bollitändig 
betraut if, kaun hei gutem Sa: ® 
lair ſofort Stellung finden. 
Gefl. Offerten sub Chiffre G. 
3657 werden an die Annoneen⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe 
in Breslau, Schweidn. Str. 31 


Kabath), Carlſtraße 28. 


. 25 an die Exped. 
14142 


chen, 


15720 


Den verſchiedenen Bewerbern zur 
Nachricht, daß die Stellen in unſerem 
Geſchäft beſetzt find. 4 
Liegnitz, den 9. 
Mohrenberg & Tauehert. 


ö Ein Commis : 
mit der Lederbranche pollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht per 1. October c. Stellung 
in einem Leder⸗Engros⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten sub D. C. 700 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Rin 
15644 


Ein Weinküfer empfiehlt 
ſich den Herren Kaufleuten wie Pri⸗ 
vaten zur Behandlung der Weine ꝛc. 
und erbittet Offerten unter R. Pt. 23 
an die Expd. der Bresl. Ztg. [4128 


rigen Wirkungskreiſes 
[1924] 
Mai 1873. 


Breslau. 


tüchtiger 
5 Reiſender 


Cuhnow & Co., Büttnerſtr. 32. 


ger. Goldſiſche 


m a Spedbüdlinge, Flundern, 

Aal, Lachs, Drat⸗ und 
Nord Kräuter = Heringe, 
morg. neue Matfes c che 


J 
* 


in Schmiedebr. 59 
de . 

G. Donner, Ste: Elbing. 
In einer anſtänd. jüd. da: 
milie findet noch ein jung. Mann bei 
guter Koſt Wohnung u- Waͤſche freundl. 
Offert. unt. Chiffre 
A. I. 15. Briefk. der Bresl. Zeitung. 
EEC (( 


Stellen-Auerbieten und 
Geſuche. 


Iuſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein im Unterrichten erfabr. Stud. 
kann Gymnaſ. Nachhilfe erth. 
Gefl. Offerten unter Nr. 20 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [4089] 


für Private refp. Nachhilfeſtunden wird 


empfohlen durch Herru Dial. Döring 
im Pfarrhauſe bei St. Bernhardin. 


. Gennmticher Flügelunterricht w. 
Anfängern jowie Lernenden von 
einer jungen Dame billigſt ertheilt. 


ſchaͤft wird 


ſtanden 


ff. unter Chiffre A. B. 22 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. [4118] U melden. 
Infändische Fonds. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 406 104 G. — 
do. Anleihe. | 44 100 B. — 
do. Anleihe. 4 96% B. — 
St.⸗Schuldsch. 3% 88% B. — 
"do. Präm.-Anl. | 2% 126 5. = 
Bresl.Stdt,-Obl. | 4 — 92 G. 
do. do. 2% — 98 G. 
Schlos, Plandbr. 3% | 82% bzB. * 
do. Lit. A. 4 92% 100 — 
do, do, neue 4 90% bz [99bz | — 
do. do. 4 — — 
do. (Rustica) 4 191 B. II. 908. — 
do. Lit. CO.. 4 II.90 bz — 
do. do. ... 4, — — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 90 bz B. — 
Rentenb. Schls. 4 94% bz — 
do. Posener 4% — 93 G. 
Schl. Pr. - Hilfs- 
kassen-Obl. . 4 — — 
Schl. Bod.-Ord. 4 |95% B. — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 101 B 


5 Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) | 6 
Französ. Rente 5 
Italien. do. 5 


— 


Oest.Pap.-Rent. 4/½ qↄ— 
do. Silb.-Rnt. 4½ | 66% a6bz G. 
do. Loose l 860 5 94 B. 
ö do. do. 1864 — — 98% G. 
[ do. Credit Los, | — — 1180. 
oln. Liqu.-Pfb. 4 64 B — 
do. Pfandbr. 4 — 76% B. 
do. do. 5 757% B. — 
Russ Bod.-Ord. 5 — 
Türk. Anl. 1865 5 — 52 B. 


CC 


— ͤ ³ 9 h v... . A 


Inländische Eisenbahn- Stammactien und Stamm- 


Prioritätsactien. 

Br.-Schw.-Frb. | 4 114 B, — 
do. neue 5 | — — 
Oberschl. Au. 315 177 B. — 
do. Lit. B. 333 —. — 
do. Lit. D. — 166 B. — 
R. O.-U.-Eisenb. 5 124% bz — 
do. St.-Prior. 5 123 B. — 


Br.-Warsch. do. | 5 


Fur ein Modewaaren⸗Geſchäft in der 
Provinz werden zwei tüchtige 
Verkäufer und ein Buchhalter mit 
qu. Branche vertraut, pr. 1. Juli e 
geſucht. Näheres zu erfragen Ring 52, 

1. Et. bei Hrn. F. Sittenfeld & Co. 


Fan mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
I und Schuhwaaxen⸗Fabrik ſuche ich 
einen tüchtigen jungen Mann als 
Verkäufer, welcher Correſpondence und 
Buchführung verſteht. 
junge Leute wollen ſich gefl. melden. 
Branchenlenntniß bevorzugt. f 
G. Pitſch in Bunzlau. 


Als Lagerdiener 


für ein Breslauer Fabrik⸗Ge⸗ 


wo mögiich der 


gungen Engagement. 


Nur lüchtige 


1923]]erbeten. 


Schweidnitzeiſtr. 53. 


ein umſichtiger 


baldige Stellung in der 
[4135] 


Breslauer Börse vom 10. Mai 1873. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
| Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
ee et 4 88% B. 


„ 8 
Oberschl. Lit. E. 3% | 88% bz 5 
do. Lit. Ou. D. 4 — — 
do. Lit. F.. |4% | 98%. G. = 
do. Lit. G. 4% 98% bz = 
do. Lit. H.....| 44 5 


98% B. 
1027 % bz 


4 
do. eh. St.-Act. 5 
R.-Oder-Ufer... 5 


102 B. 


Ausländische Eisenbahn - Actien. 


Carl-Ludw.-B. |5 — 100 B 
Lombarden . 5 114 G. — 

Oest. Franz. Stb. 5 — 200 bz 
Rumänen St.-A. 5 45 bz — 5 
Warsch.-Wien. 5 — 84% G. 


Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Kasch.-Oderbg. 5 
Krakau-Obschl. 

Obligat. 4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mähr. - Schles. 3 


Centr,-Prior. 
Bank - Actien. 


— 


Bresl. Börsen- | 
Maklerbank 
do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do. Handels-u. 
Entrep.-G. 
do. Maklerbk. 
do.Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
Ostd. Bank ... 
do. Prod,-Bk. 
Pos.Pr-Wchelb. 
Prov.-Maklerb. 
Schls, Bankver. 
.do. Bodencrd, 
do. Centralbk. 
do, Vereinshk, 
Oesterr. Credit 


105%a4% bz 
84 G. 


128191489 bz 
101 970. 
86 B. 


99 B. 


90 B. 
97% da o 
pu. 187 694756 


nanmr| PRPPBRNTN * 


sh ‚ Gentralburenn für ſtellenſ. Handlungsgehilfen 
Kupferſchmiedeſtraße 36, placirt Hanplungggehilfen un 
billigſten Bedingungen. 14098] 


A Eine junge Dame, 

im Schueidern geübt, ſuche ich für 
meine Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗ 
Handlung, zugleich als Verkäuferin. 
[5615] J. Wartenberger, Liegnitz. 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung als . Adreſſen er⸗ 


d Lehrlinge zu den 
P. Straehler. 


Eins Wirthſchafterin, die vorzüglich 
kochen und backen kann, auch die 
Wäſche verſteht und der Milch⸗ und 
Schweinewirthſchaft vorſtehen kann, 
erhält Stellung. Meld. während des 
Maſchinenmarktes perſönlich im Stan⸗ 
gen'ſchen Annoncen⸗Bureau 195100 


Reiſender. 


Für unſer Strohhutfabrik⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum An 
tritt per 15. Juni c. einen 
mit der Branche vertrau⸗ 
ten, routinirten Reiſenden, 
welcher bereits Weſtfalen 
und die Rheinprovinz, ſowie 
Südd eutſchland mit Erfolg; 
bereift hat. Offerten erbit⸗ 
ten mit Angabe des bishe⸗ 


Gebrüder Heymann, 
[4130] | 
BREITET NEE ITEN REITEN 


Für ein gut eingeführtes Cigar⸗ 
ren⸗Geſchäft Breslau's wird ein 


unter günſtigen Bedingungen ner 
ſucht. Fachkenntniß iſt erwünſcht 
Briefliche Bewerb. sub Chiffre E. 3655 
nimmt die Annonc.⸗Exped. von Nudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidniſterſtr. 
31, entgegen. [5724] 


Ein zuverläſſſger, tüch⸗ 
tiger Buchhalter, der anch 
frau · 
zöſiſchen Correſpondenz 
mächtig iſt, findet bei 
uns per 1, Juli d. J. 
unter günſtigen Bedin⸗ 


Offerten werden ſchrift 
lich mit Angabe des bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſes 
[4131] 


Gebr. Heymann, 


EEE FE 
Ein junger Kanfmann, gewandter 
Speceriſt, ſucht, um ſich weiter aus⸗ 


7 R 7 bild 1: li c. ähnlich 5 
energischer junger Mann im iu ilden, per 1. Juli c. ähnliche Stel 


Alter von 20 bis 25 Jahren 
geſucht. Bewerber, die bereits 
ähnlichen Stellungen vorge⸗ 
oder im Speeerei⸗ 
Geſchäft gelernt haben, werden 
bevorzugt. Offerten unt. Nr. 12 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein durchaus tüchtiger und ſehr 
gut empfohlener Kellner wolle ſich 
zum möglichſt baldigen Antritt in der 
Weinhandlung Junkernſtraße Nr 11 


ung in der Umgegend von Neuſtadt 
OS. Gef. Offerten bef. sub D. K. 707 
die Annoncen⸗Expedition von 0 en⸗ 
ſtein u. Vogler in Breslau, 


gewandte Verkäuſer 


und eine junge Dame können ſich zum 
ſofortigen Eintritt für mein Mode⸗ 
waaren⸗ und Conf.⸗Geſchäft melden. MB 

5694] S. Koſterlitz. 


Ein Haushälter, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 
Liqueur⸗ 
Fabrik Kupferſchmiedeſtraße 16. 


ing 29. 


vi 


Bank-Snftitut als 


reſpondenz geſucht. 


entgegen. 


per 1. Juli einen tüchtigen 


Commis. 


weiſt 


meiſter, Gärtner, & 


Kabath) Carlsſtr. 28. 


rufes, namentlich 


tieme in 


Ruda bei 
Juni oder 1. Juli. 


melden im 
Annoncen » Bureau 


vergeben, auch 
Rechnungsführer. 


Zum Antritt per 1. Juni 
er. wird für ein Provinzial⸗ 


erſter Beamter 
ein mit dem Fache ver⸗ 
trauter junger Mann für 
Buchführung und Cor⸗ 


Offerten sub Chiffre 
F. 3656 nimmt die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von 
Nudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau, Schweidnitzerſtr. 31, 
[5719] 


Ein Commis, 


gegenwärtig in Stellung, mit dem 
Colonial⸗, Eiſenwaaren und Deſtilla⸗ 
tion bekannt, der einf. Buchführung 
mächtig, ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, 
lin einem Comptoir oder Engros⸗Geſch. 
per 1. Juli er. Stellung. Gefl. Off. 
werden unter Chiffre O. P. 24 Exped. 
der Bresl. Ztg. entgegengenommen. 


Für mein Stab⸗ und Kurz⸗ 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


Bernftadti. Schl. Iſidor Vertun. 


Ein junger Mann, mit der Kurz⸗ 
und Poſamentier⸗Wgaren⸗Branche 
vollſt, vertraut, ſucht Stellung. Off. 
sub A. B. poste rest. Breslau. 


Herren Guisbefigern 
Wirthſch.⸗Inſpectoren, 


Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Nent⸗ 
{ örſter 20. jeder⸗ 
zeit zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 


tritt nach das L. Stangen ſche 
Annoncen⸗Büreau (Emil 
5709] 


Ein tüchtiger Gärtner, 


erfahren in jeder Branche ſeines Be⸗ 
mit Baumſchule 
vertraut, ob verh. oder unverh., wird 
geſucht bei gutem Gebalt und Tan⸗ 
Miescisko, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Bromberg, vom Iten 
[1928] 


RE Unverheirathete junge 
ME MWirthihafts-Beamte, auch 
iſolche die polniſch ſprechen, 
mögen ſich während des Ma⸗ 
ſchinen⸗ Marktes perſönlich 
Stangen'ſchen 
Emil 
Kabath), Carlsſtr. 28, da 
viele gute Stellungen zu 
ein ſolcher 

5711] 
1 Gewölbe mit 2 Schaufenſtern iſt 


Gartenſtraße Nr. 5 


pr. 1. Juli zu vermiethen. [4113] 


Einen Lehrling 


uche ich zum ſofortigen Antritt. R 
f 3 fortige 11409 Ein 


an 


Industrie- und diverse Actien. 


Bresl. Act.-Ges. 
f. Möbel | 5 
do. do, Prior. | 6 

do, A.-Brauer, 
(Wiesner) 5 
do. Börsenact, | 5 
do, Malzactien 
do. Spritactien 
do. Wagenb. G. 
Donnersmhütte 
Laurahütte.... 
Moritzhütte ... 
Obs. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl, Eisengies. 
do. Feuervers. 
Schl. Gas 
do. Immob. I. 
do. do. II. 
do. Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do, Tuchfabrik 
do.Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 
Silesia (Verein 
chem. Fabr.) 5 
Ver. Oelfabrik. | 5 
Vorwärtshütte | 5 


1 


» 
2 


F 


» 


ı 


14314 bz F. 


0 
IN 


RTL 
N 


8 
E 


Fremde Valuten. 
Dueaten ....,.- — 
20-Fres.-Stücke 
Oest, Währung 


Russ. Bankbill. 


91% ba B. 
80% bz G. 


—— 


8 
— 


99 B. 


Innen 
d 


I 


Wechsel- Course vom 9. Mai, 


Amsterd. 250 fl. KS. | 139% G. 


do. do. 2M. 138% G. 
Belg. Plätze... kS. — 
do. .. 2M. — 
London 1 L. Strl. 3M. | 6.19% B. 
Paris 300 Fres. KS. 79% B. 
do. do. 21. — 
Warsch. 908.-R. | 8 T. 80% bz 
Wien 150 fl.. k S. 91% B 


do. do. 2M. ] 90 G. 


EEE EEE 


Ei 
[4076] 
Wohnungen, welche bis Michaeli 
frei werden ſollten, bitte mir gefälligſt 
zumelden. 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 


Ein Zie 
welcher einen größeren Betrieb mit 
1 leiten verſteht und Caution 
ann, wird für eine beſt⸗ 
renommirte Ziegelei zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. 5 
Meldungen ſind unter M. 86 bei 


der Expeditien der Schleſ. Zeitung Tr eee 
rpeditien der Schleſ. 7101 


Umſicht 
feln 


niederzulegen. 


2 Wirthſch.⸗Aſſiſtenten, 
welche als ſolche bereits in größeren 
Wirthſchaften fungirten, finden bei 
utem Gehalt zu Johanni c. dauernde 

tellung. 
Expevition der Schleſ. Zeitung unter 
K. 87 entgegen. [4102] 


Als Apotheler⸗Eleve 


findet ein Ober⸗Secundaner ſofort 
oder ſpäter Aufnahme in der königl. 
Hof⸗ und Feld⸗Apotheke, Neumarkt 25. 


[4090] 


Auf der Königl. Niederlädiſchen 
Herrſchaft Stenſchewo im Großber⸗ 
zogtbum Poſen können ſogleich oder 
zu Johauni 


2 Eleven 


placirt werden. 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein Lehrling 


für ein größeres 
cher eine gute Handſchrift beſitzt, melde 
ſich Friedr.⸗Wilhelmſtr. 59. [4068] 


Apotheker⸗Eleve. 


Ein junger 
den geſetzlichen 
die ſorgfältigſte Ausbildung in Theorie 
und Praxis durch 1926 


Breslau. 
Bernhard Schleſinger, 
Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 4 d. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Herrſchaftliche Wohnungen weiſt 
nach E. Peisker Tauenzienſtraße 80. 


Zwei unmöblirte Zimmer find Al⸗ 
brechtsſtr. 51, 2. Et. fof. zu beziehen. 


Ein Geſchäftslokal, 


Comptoir, Remiſen, Keller, werden per 

Michaelis zu miethen geſucht. 
Offerten sub E. M. 32 poste rest. 

Breslau. 


Ei 


ne Wohnung in der 1. Etage, be⸗ 
ſtebend aus 3 Zimmern, 
und Entree, iſt ſofort zu vermiethen⸗ 
Nah. Neue Taſchenſtraße Nr. 5, 
zweite Etage. [4116 
n Knabe, welcher Goldarbeiter 
werden will, melde ſich bei 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C.] Feststellungen der städtischen Marktdeputatio 


B.j.104B, 


8 


96%, B. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ; 


A Ei moͤblirtes 8 r iſt 1 
Tauenzienſtr. 44 im 1. 


Ein Lagerkeller, 
zwei Remiſen 


fofort zu vermiethen Nicolaiſtr. 2 
Näheres Karuth⸗Hof 7, 1 Tr. [ala 


er Johanni ift eine Wohnung a 
Ringe für 300 Thlr. zu ver p 
Peisker, Tanenzienſtr. 80. [40% 


Albrechtsſtraße 18 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus ſecht 
großen Piecen, auch zum Geſchäfſt 
Lokal geeignet, ſowie die dritte Eiag 
per 1. Juli zu vermiethen. Näher 
Ning Nr. 37, im Herren⸗Garderohz 
Geſchäft. 156831 


elmeifter, 


Meldungen nimmt die 


Ein Gewölbe nebſt Nemife 
iſt Antonienſtraße Nr. 2 zu ben 
und bald zu bez. 41m 


Stallung für 4 Pferde nebjt 2 Mi 
geuremiſen ſind im Ganzen 4112 


theilt ; 11 
Gartenſtraße Nr. 5 
per 1. Juli zu vermiethen. 1 


Eine Wohnung, beſtehend ai 
Stube, Küche, Alkove u. Zubehh 
per Johanni zu beimiethen, 

Meldungen unter Nr. 18 in d 
Briefk. der Bresl. Zig. [4071] 


Tobanmie, 1. Etage, 5 Stuben, GG 
binet, Küche, auch getheilt 3. Dex, 
Gartenſtraße 25, 3 Tr., b. Wirth, 


Sommer⸗Wohnungei 


find noch zu vermiethen. Näheres im 
Eichenpark. 8 


Neue Schweidnitzerſtra 

1 Gewölbe mit Nebengelaß, 

1 Hausladen, f a 

1 Wohnung 3. Etage nach der Schwei 
f Sale 2, ee a 

ofwohnung erſter Sto uben 

1 1407 


O. Maſchle. 


Auskunft ertheilt das 
[1927] 


abrikgeſchäft, wel⸗ 


ebildeter Mann mit 


orkenntniſſen findet Bel: 


U 
C. Schneider, Apotheker 
in Sprottau. 


Michaelis. 
Pferde⸗Stall 
für zwei Reitpferde ſofort zu cel 
miethen 4121 
Neudorferſtraße 14. 


1 fein möbl. Balkon- mit 
Schlafzimmer, 1. Et., Bir 
gerwerder a. d. Kaſerne &# 
bald zu beziehen. 14073) 

i 
1 


CCC. 
Die von uns bis jetzt 
innehabenden, im erſten 
Viertel der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, neben der Korn 
ecke, gelegenen Geſchäfts ⸗ 
räumlichkeiten, ſind vom 
4031] 1. Juli e. ab anderweit 
zu vergeben. [4132] 


Gebrüder Heymanif 
Schweidnitzerſtr. 53,1. Et. 1 


Breiteſtraße 4.5 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, auf 
9 Piecen bdeſtehend, pr. Michaeli d. 
im Ganzen oder getheilt zu ver miei 
Näheres bei Herrn Fried. Will 
Schmidt, daſelbſt Parterre. (4077 


Küche 


[48 
N. Steller, Ritterplatz 7. 


4088 
| 80, 


Preise der Cerealien. ö 


(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle ordinäre, 
Weizen weisser... 910 — - 
do. gelber... | 9 -| I — 817 ===) 7 9m 
Roggen 6| 3 ———— 528 ——— 50 
GS 526————1 520 ———— 512 — 
Hafer 422———— 416 ——— — 414 
Brbsen. nee 


5 5-1 40 4110|- 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commissiol 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


apa ae 10 — 9110|—]| 8|15 
Winter-Rübs en 8 25 — 810 — 75 
Sommer-Rübsen 8 15 — 7 10 — 610 
DBB 7 20 — 7615 
Schlaglein. 9 5 — 820 — 720 


Heu 34—33 Sgr, pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 


Kündigungs - Preise 

für den 12, Mai. . 

Roggen 59% Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 45%, 
Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus 17%. : 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 

Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 17% B., 17% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. B 
dito dito 


